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GRÖSSTE FACHZEITSCHRIFT DER FOTOBRANCHE



Megapixel-Digitalkameras mit optischem Zoom und
Autofocus, Videotelefonie und MobileTV bieten Ihnen im
Fotohandel attraktive Umsatzchancen: Ergänzen Sie Ihr
Sortiment mit den neuen UMTS-Fotohandys von Vodafone. 

Fotohandys powered 
by Vodafone-UMTS
Das lukrative Zusatzgeschäft für Fotohändler!
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Zum Titelbild: Panasonics neue Lumix  
Kameras vereinen moderne Technologien
Mit der Vorstellung der neuen Digitalkameras Lumix DMC-FZ30,  
Lumix DMC-LX1 und Lumix DMC-FX9 im Rahmen einer interna-
tionalen Pressekonferenz in Taormina, Sizilien, hat Panasonic einen 

weiteren Schritt auf dem Weg zur Spitze 
der Kamerahersteller vollzogen. Unter-
strichen wird der selbstgestellte An-
spruch, in wenigen Jahren zu einem der 
weltweit besten Produzenten zu werden, 
nicht nur durch die zahlreichen High-
Tech-Features der einzelnen Neuheiten, 

sondern auch durch das hinter der Lumixfamilie stehende Konzept. 
Die neuen Kameramodelle wurden für das Segment der ‘stylischen’ 
Superzoomkameras konzipiert, in dem Panasonic große Wachstums-
chancen sieht.  Seite 28

Harte Einschnitte bei AgfaPhoto 
Das Insolvenzverfahren über die AgfaPhoto GmbH soll wie geplant 
am 1. August eröffnet werden. Das gaben der vorläufige Insolvenz-
verwalter Dr. Andreas Ringstmeier und Finanzgeschäftsführer Hans-
Gerd Jauch am 22. Juli 2005 auf einer Pressekonferenz bekannt. 
Dabei soll das Unternehmen zunächst mit allen Geschäftsfeldern 

selbständig am Markt bleiben. Die Auswirkun-
gen des dafür notwendigen deutlichen Perso-
nalabbaus werden durch die Einrichtung ei-
ner Beschäftigungsgesellschaft abgemildert. 
Die bisherigen Geschäftsführer Eddy Rottie 
und Ingbert Schmitz scheiden aus der Ge-
schäftsleitung aus. Insgesamt sinkt die Zahl 
der Mitarbeiter in den deutschen Produk-
tionsstätten von AgfaPhoto von derzeit 1.715 

zum 1. August auf 1.287. Mittelfristig  wird eine Mitarbeiterzahl  
von 850 angestrebt.  Seite 8

Im Lande des Wachstums 
Zahlreiche internationale Aussteller haben auf der Imaging Expo, die 
vom 14. bis 17. Juli in Shanghai/China stattfand, den Kontakt zum 
wachstumsstärksten Markt der Welt gesucht. Als Mitorganisator der 
Veranstaltung brachte die Koelnmesse erfolgreich ihr photokina-
Know-how ein. Die deutsche Fotoindustrie war mit einem eigenen 
Pavillon auf der Messe gut vertreten.  Seite 18

Sagem zeigt Foto-Konvergenzprodukte
Der französische Hersteller Sagem hat in den vergangenen Monaten 
mit seinen Neuheiten immer wieder überzeugend bewiesen, wie das 
Thema multimediale Konvergenz in der Praxis umgesetzt werden 
kann. Mit einem Portfolio aus Handys, Fotodruckern, Set-Top- 
Boxen, Digitalprojektoren, Multifunktions- und Fernsehgeräten 
bietet das Unternehmen inzwischen ein Sortiment, das aufgrund 
seiner vielfältigen Fotofunktionalitäten die Beachtung des Foto-
handels verdient. Zumal die von Sagem entwickelte Crystal Image 
Technologie Bildverbesserungen automatisiert und Anwendern 
damit die Chance gibt, auch ohne Computereinsatz zu qualitativ 
hochwertigen Prints ihrer Digitalaufnahmen zu kommen. Erstmals 
im deutschen Fotohandel stellte Sagem jetzt bei Foto Sauter in Mün-
chen seine Palette an Foto-Konvergenzprodukten vor.  Seite 32

imaging+foto-contact-Interviews
Samsung Camera setzt bei sei-
nen Digitalkameras nicht nur 
auf die Technik. Vielmehr sollen 
die Handelspartner durch ein 
ganzes Bündel von Maßnahmen 
beim Abverkauf aktiv unterstützt 
werden. imaging+foto-contact 
sprach mit Marketingleiter Ernst 

Thürnau und Vertriebsleiter Hermann Schwarzkopf über Einzel-
heiten des Konzeptes.  Seite 16

Pentax wird auch in diesem 
Jahr nicht auf der Internatio-
nalen Funkausstellung in Ber-
lin als Aussteller vertreten sein. 
imaging+foto-contact fragte 
Pentax Marketing Manager Mario 
Britschgi und Pentax Sales Mana-
ger Andreas König nach den 

Gründen und nach dem Konzept, welches das Unternehmen seinen 
Handelspartnern stattdessen anbietet.  Seite 22

Digitalkameras und Fotohandys haben Massen-
marktstatus erreicht. Dadurch wachsen der 
Bedarf an Zubehörmaterialien und die Nach-
frage nach gedruckten Bildern auf Fotopapier. 
imaging+foto-contact sprach mit Rainer Dick, 
Geschäftsführer Kodak GmbH, darüber, welche 
Lösungen Kodak für das schnelle Bildergeschäft 
am PoS zu bieten hat.  Seite 38

Innovation fürs Bildergeschäft
Mit dem neuen Mehrwert- und Ertragssteigerungsprodukt „Mein 
CeWe Fotobuch“ bietet CeWe Color seinen Kunden im Fotohan-
del jetzt eine echte Innovation mit hoher Wertschöpfung an. Auf 
einfache Weise können die Kunden ihr individuelles Fotobuch 
mit ihren digitalen Bildern zusammenstellen, und sie erhalten ein  
professionell gedrucktes und gebundenes Exemplar an der Bilder- 
theke. Möglich wird das durch eine neue und einfach zu handhabende 
Bestellsoftware, die jetzt den Handelspartnern von CeWe Color zur 
Verfügung steht.  Seite 10
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Die Real Photo Technology von Fujifilm
Das neue Real Photo Technology-Gesamtkonzept von Fujifilm 
setzt sich aus drei der wichtigsten Bausteine zusammen, die 
eine Digitalkamera ausmachen. Durch die genau aufeinander 
abgestimmten Kameraelemente 
Objektiv, Bildsensor und Real 
Photo-Prozessor hat das Unter-
nehmen die optimale Grundlage 
für brillante und rauscharme 
Bilder geschaffen. Was bisher 
an technischen Finessen in die 
Digital-Spiegelreflexkameras für das Profisegment eingebaut  
wurde, erweitert jetzt auch den Funktionsumfang der kompak-
ten Digitalkameras FinePix F10 und FinePix Z1. Damit trägt 
Fujifilm die gesamte Kompetenz seines Real Photo Technology-
Konzepts auch in den Massenmarkt.  Seite 24

Zwei neue Kameras von Konica Minolta 
Mit der digitalen Spiegelreflexkamera 
Dynax 5D führt Konica Minolta den 
Systemgedanken, den das Unterneh-
men schon seit vielen Jahren konse-
quent verfolgt, jetzt auch im Digital-
segment weiter fort. Und durch die 
Einführung der neuen Dimage X1 
erweitert Konica Minolta darüber 
hinaus seine X-Serie um ein Acht-
Millionen-Pixel-Modell, das als erste 
Kamera dieser Reihe mit dem unternehmenseigenen Anti-
Shake-System ausgestattet ist. Beide Neuheiten werden dem 
Handel voraussichtlich ab September zur Verfügung stehen.
 Seite 26
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Das Bildergeschäft war lange Zeit  
bekanntlich die entscheidende Säule 
des Fotohandels – inzwischen hat  
diese Säule deutliche Risse; bei man-
chen ist sie als Folge der steigenden 
Bedeutung von (analogen) Billigbil-
dern sogar zusammengebrochen. Auch 
wenn es sich nach wie vor lohnt, über 
Konzepte nachzudenken, um dem 
Preiskampf zu entrinnen: Die guten 
alten Zeiten kommen davon bestimmt 
nicht zurück.

Weil gleichzeitig zwar immer mehr  
Digitalkameras verkauft, aber immer 
weniger damit verdient wird, geht es 
vielen Fotohändlern nicht besonders 
gut. Denn so eigenartig es klingt: Im 
Grunde hat die Digitalfotografie gar 
nicht so viel Neues gebracht. Natürlich 
sorgte sie für quantitatives Wachstum, 
aber der Preisverfall bei Digitalkame-
ras machte die positiven Auswirkun-
gen schnell zunichte – zur Zeit macht 
wohl nur die Oberklasse, vor allem das 
Spiegelreflex-Segment, wirklich Freu-
de. Zwar kann man die digitalen Bilder 
per E-Mail versenden oder in Internet-
Alben archivieren, aber davon hat der 
Fotohandel herzlich wenig. Bleibt der 
Verkauf von Digitalfotos – er entwik-
kelt sich vielversprechend, kann aber 
den Rückgang im analogen Segment 
noch nicht kompensieren.

Dabei bietet die Digitaltechnik eigent-
lich Möglichkeiten, viel mehr zu  
verkaufen als Kameras und Bilder. 
Zumindest sollte sie es tun, denn was 
wäre sonst mit der neuen Technologie 
gewonnen, wenn sie die alte nur erset-

Editorial

zen und nicht die Möglichkeiten er-
weitern würde? Aber bislang hatte, so 
eigenartig es klingt, die Digitalfotogra-
fie keine echten Innovationen zu bie-
ten, mit denen man Geld verdienen 
könnte.

Erfreulicherweise gibt es Anzeichen, 
daß sich das jetzt ändert. Das erste 
Segment, das dem Fotohandel zusätz-
liche Erträge bescheren sollte, ist 
schon länger bekannt: Home Printing. 
Bislang waren allerdings die Drucker 
so billig, daß man damit kein Geld ver-
dienen konnte; dafür war das Material 
so teuer, daß es kaum jemand kaufte. 
Jetzt wird es günstiger, sowohl im  
Inkjet-Bereich als auch bei den kom-
pakten Thermodruckern. Damit bietet 
sich eine echte Chance für den Foto-
handel, das zurückgehende Filmge-
schäft durch Verbrauchsmaterialien 
für den Fotodruck zu ersetzen.

Auch bei den Dienstleistungen tut sich 
etwas. Über Kiosks wird – zumindest 
in Deutschland – bislang allerdings 
mehr geredet, als sie tatsächlich instal-
liert werden. Dabei wäre das Sofortbild 
im Fotohandel nicht nur eine echte 
Innovation, sondern wegen der höheren 
Preise auch ein echter Renditebringer. 
Die Investition dafür ist überschaubar 
– die Zahl der Kunden war es leider 
bislang auch. Das kann sich aber 
durchaus ändern, wenn die Preise in 
realistische Dimensionen – und die 
sollten nicht 0,09 Euro oder gar 0,05 
Euro heißen! – sinken würden. Dafür 
gibt es Anzeichen, nicht zuletzt, weil 
mit Kodak die immer noch bekannte-

ste Bildermarke immer stärker auf 
diese Technologie setzt. Dabei mag man 
bedauern, daß sich auch branchen-
fremde Anbieter – zum Beispiel die 
Post oder McDonald’s – für diese Bild-
maschinen interessieren. Es wäre ein 
Fehler, ihnen das Feld kampflos zu 
überlassen: Denn in den Chefetagen 
solcher Unternehmen sitzen kühle 
Rechner, die wohl kaum Investitionen 
in Erwägung ziehen würden, wenn sie 
nicht davon überzeugt wären, daß es 
sich lohnt. Darum darf der Fotohandel 
nicht versäumen, über das Sofortbild 
im Geschäft nachzudenken: Denn hier 
– und nicht beim Briefträger oder  
Burger-Brater – liegt die Kompetenz 
fürs Bild.

Beim Home Printing und beim Kiosk 
ist allerdings nicht das Produkt selbst 
neu – verkauft werden ja am Ende  
Fotos –, sondern die Schnelligkeit bzw. 
Bequemlichkeit, mit der es zur Verfü-
gung steht. Anders ist das bei den so-
genannten Fotogeschenken und ganz 
aktuell bei den Fotobüchern. Das sind 
echte Mehrwertprodukte, die ohne  
Digitalfotografie gar nicht möglich  
wären. Der Löwenanteil dieser Dienst-
leistungen wurde bislang übers 
Internet bestellt. Jetzt bringt CeWe 
Color mit einer bemerkenswerten  
Offensive das Fotobuch als echte Inno-
vation an die Bildertheke. Dieses Pro-
dukt ist wirklich maßgeschneidert für 
den qualifizierten Fotohandel: Es ist 
erklärungsbedürftig, es hat einen  
guten Preis, und es ist viel bequemer, 
mit Hilfe der Bestellsoftware die Bilder 
auf eine CD zu brennen und an der  
Bildertheke abzugeben, als sie über  
das Internet ins Labor zu laden. Denn 
das dauert selbst bei einem Breitband-
Anschluß eine ganze Weile.

Das sind gute Gründe, Fotobücher 
nicht nur ins Sortiment zu nehmen, 
sondern aktiv, ja offensiv, zu vermark-
ten. Denn hier bietet sich – endlich! – 
eine Chance, die Erträge im Bilder- 
geschäft wieder zu steigern. Sie sollte 
genutzt werden. Th. Blömer
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Schnelle Bilder und attraktive Fotobücher
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Leica: Kapitalerhöhung 
„nachhaltig gefährdet“

Gegen die von der außerordentlichen 
Hauptversammlung der Leica Camera 
AG, Solms, am 31. Mai beschlossenen 
Kapitalmaßnahmen sind nach bisheri-
gen Informationen des Unternehmens 
fünf Anfechtungsklagen erhoben wor-
den. Vor diesem Hintergrund sei „die 
Durchführung der Kapitalerhöhung – 
und damit auch die Sanierung und  
Restrukturierung der Gesellschaft – 
nachhaltig gefährdet“, erklärte ein 
Unternehmenssprecher. 

Die außerordentliche Hauptversamm-
lung hatte mit einer Mehrheit von mehr 
als 90 Prozent den Vorschlägen von Vor-
stand und Aufsichtsrat zugestimmt, das 
Stammkapital des Unternehmens um 
zehn Millionen Euro durch Zusam-
menlegung von jeweils drei Stück- 
aktien zu einer Aktie auf vereinfachtem 
Wege herabzusetzen und die Kapital-
rücklage in Höhe von 4,2 Millionen 
Euro aufzulösen, um die hohen Verlu-
ste des deutschen Traditionsherstellers 
auszugleichen. Gleichzeitig sollte das 
Grundkapital durch die Herausgabe 
von 13,5 Millionen neuen Aktien im 
Wert von je 1,70 Euro wieder erhöht 
werden. Die anwaltlichen Vertreter der 
fünf gegen diese Maßnahmen klagen-
den Parteien hätten Leica ihre Anfech-
tungsklagen übergeben, hieß es.

Die Leica Camera AG hat mit vier An-
fechtungsklägern Vergleichsgespräche 
geführt, die bislang allerdings ergebnis-
los verlaufen sind. Die beiden Groß-
aktionäre des Unternehmens, die Her-
mès International SCA, Paris, und die 
ACM Projektentwicklung GmbH, Salz-
burg, haben mitgeteilt, für die Dauer 
der Anhängigkeit der Anfechtungskla-
gen nicht an der Kapitalerhöhung teil-
zunehmen und keine neuen Aktien zu 
zeichnen. Entscheidungen über die 
Teilnahme an der Kapitalerhöhung 
sollen erst getroffen werden, wenn die  
Anfechtungsklagen nicht mehr anhän-
gig sind. Dadurch sei die Durchführung 
der Kapitalerhöhung nachhaltig ge-
fährdet, erklärte Leica: „Der Vorstand 
der Leica Camera AG kann derzeit nicht 
ausschließen, daß die Umsetzung der 
von der außerordentlichen Hauptver-
sammlung am 31. Mai 2005 beschlos-
senen Kapitalerhöhung wegen der be-
kannt gewordenen Klagen scheitert.“

Nachrichten
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Fujifilm Roadshow 2005 
an sechs Orten

In einer Serie von Roadshows in ganz 
Deutschland will Fujifilm den Ver-
triebspartnern Geschmack auf das 
Weihnachtsgeschäft machen. In sechs 
Regionen gibt es einen Überblick über 
das aktuelle Angebot aus dem Bereich 
Foto und Bildkommunikation: Digital-
kameras und Speichermedien, Papiere, 
Printlösungen, Filme, QuickSnap, digi-
tale Minilabs der Frontier Serie oder 
Terminals für die Bilderbestellung. Es 
werden Systemlösungen aus verschie-
denen Bereichen der Visualisierung 

Kodak im zweiten 
Quartal mit Verlust

Nach den Verlusten im ersten Quartal 
hat die Eastman Kodak Company auch 
für das zweite Quartal rote Zahlen be-
kanntgegeben. Sie wurden hauptsäch-
lich durch Restrukturierungskosten, 
Aufwendungen im Zusammenhang 
mit Firmenübernahmen und eine 
Wertberichtigung des Anteils am chi-
nesischen Hersteller Lucky Film verur-
sacht. Der Gesamtumsatz der Eastman 
Kodak Company stieg im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum im zweiten 
Quartal um sechs Prozent auf 3,69  
Milliarden US-$ – zwei Prozentpunkte 
davon waren der positiven Auswirkung 
von Währungsparitäten zu verdanken. 
Der Nettoverlust betrug 146 Millionen 
US-$ (51 Cents pro Aktie), während im 
zweiten Quartal 2004 noch ein Gewinn 
von 119 Millionen US-$ erzielt wurde. 
Das operative Ergebnis ging gegenüber 
dem Vorjahresquartal um fast 30 Pro-
zent auf 160 Millionen US-$ zurück.
Der Umsatz im Geschäftsbereich Digi-
tal & Film Imaging sank um zwölf Pro-
zent auf 2,15 Milliarden US-$. Das  
operative Ergebnis nahm in diesem 
Segment um 15,3 Prozent ab und er-
reichte 193 Millionen US-$. Positiv 
entwickelten sich der Verkauf von  
Kodak EasyShare Printer Docks (plus 
63 Prozent) mit den dazugehörigen 
Verbrauchsmaterialien, der Verkauf 
von Digitalkameras (plus 25 Prozent) 
und von Kodak Picture Maker Kiosks 
mit den entsprechenden Verbrauchs-
materialien (plus 24 Prozent). 
Der Umsatz der Graphic Communica-
tions Group stieg um 144 Prozent auf 
794 Millionen US-$, hauptsächlich 
wegen der Übernahme von Kodak Poly-
chrome Graphics und Umsatzsteige-
rungen bei den Tochtergesellschaften 
Kodak Versamark und NexPress. Der 
operative Verlust in diesem Geschäfts-
bereich betrug 33 Millionen US-$.
Antonio Perez, CEO der Eastman  
Kodak Company, will auf die negativen 
Ergebnisse mit einer Beschleunigung 
der Restrukturierungsmaßnahmen 
reagieren. Anstelle des im Januar  
2004 angekündigten Abbaus von  
15.000 Arbeitsplätzen sollen jetzt wei-
tere 7.500 bis 10.000 Jobs entfallen. 
Dabei will Perez an der Strategie fest-
halten, die Eastman Kodak Company 
zu einem führenden Anbieter digitaler 
Imaging-Systeme zu machen.

präsentiert, so auch von weiteren Un-
ternehmen der Fujifilm Gruppe wie 
Fuji Magnetics und Fuji Hunt.
 Als Sponsor der Fußball WM 2006 stellt 
Fujifilm die Roadshow unter das Motto 
„Kick-Off zur Fußball WM“. Unter den 
Gästen werden pro Location je zwei  
Tickets zu einem Spiel der  Fußball WM 
verlost. Außergewöhnliche Veranstal-
tungsorte – vom Industriedenkmal bis 
zur High-Tech-Galerie – geben den 
Events dabei den Rahmen. Die Veran-
staltungen sind jeweils von 11 bis 23 
Uhr geöffnet. Anmeldung über den  
Außendienst oder das Internet.
Die Termine: 1.9., Hamburg,  Galerie, 
Gertrudenstraße 3; 4./5.9., Berlin,  
ewerk, Mauerstraße 78; 8.9., Neuss,  
Langen Foundation, Raketenstation 
Hombroich 1; 12.9., Mainz,  Alte Lok-
halle, Mombacherstr. 78; 15.9., Lud-
wigsburg,  Reithaus, Königsallee 43; 
19.9., München,  Wappenhalle, Kon-
rad-Zuse-Platz 8

Mobiler Fotospeicher 
mit Profi-Anspruch 40/60 GB
> Verify > Staub-Detektor
> RAW Decoding > Touchscreen
> Wi-Fi kompatibel

Sind Sie bereit 
für den nächsten Schritt?
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Das Insolvenzverfahren über 
die AgfaPhoto GmbH soll wie 
geplant am 1. August 2005 er-
öffnet werden. Das gaben der 
vorläufige Insolvenzverwalter 
Dr. Andreas Ringstmeier und 
Finanzgeschäftsführer Hans-
Gerd Jauch am 22. Juli 2005 
auf einer Pressekonferenz be-
kannt. Dabei soll das Unterneh-
men zunächst mit allen Ge-
schäftsfeldern selbständig am 
Markt bleiben. Die Auswirkun-
gen des dafür notwendigen 
deutlichen Personalabbaus wer-
den durch die Einrichtung einer 
Beschäftigungsgesellschaft ab-
gemildert. Die bisherigen Ge-
schäftsführer Eddy Rottie und 
Ingbert Schmitz scheiden aus 
der Geschäftsleitung aus.

Insgesamt sinkt die Zahl der Mitarbei-
ter in den deutschen Produktionsstät-
ten von AgfaPhoto von derzeit 1.715 
zum 1. August auf  1.287. Mittelfristig  
wird eine Mitarbeiterzahl von 850 an-
gestrebt. Dabei soll zunächst kein Mit-
arbeiter direkt in die Arbeitslosigkeit 
entlassen werden. Nach Gesprächen 
mit der Arbeitsverwaltung sollen allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
deren Arbeitsplätze wegfallen, Chan-
cen auf weitere Qualifizierung und 
Vermittlung eines neuen Arbeitsplat-
zes in einer Beschäftigungs- und 
Qualifizierungsgesellschaft angeboten 
werden. Die Finanzierung dieser Ge-
sellschaft sei gesichert, erklärte Ringst-
meier. Verhandlungen mit dem Be-
triebsrat über einen Interessenaus-
gleich  und Sozialplan sind inzwischen 
aufgenommen worden.

Vorerst keine Stillegung
Die Produktion von Filmen und Foto-
papier soll mit 697 Mitarbeitern (bis-
her 866) in Leverkusen fortgeführt 

Industrie

werden, ebenso die Konfektionierung 
am Standort Windhagen, wo die Zahl 
der Beschäftigten relativ geringfügig 
von 253 auf 233 sinken soll. Mit 56 von 
77 Arbeitskräften wird auch die Her-
stellung von Chemikalien zur Film-
entwicklung in Vaihingen an der Enz 
fortgesetzt.

Während zur Produktion von Foto-
papier keine weiteren Einzelheiten 
genannt werden, wird im August 
möglicherweise zum letzten Mal in 
Leverkusen fotografischer Film begos-
sen. Fortgesetzt werden soll aber die 
Produktion und Entwicklung neuer 
Produkte auf Triazetat-Basis, die eine 
wesentliche Grundlage für die Fort-
führung dieses Geschäftsfeldes bieten. 
Je nach Auftragslage sei auch eine wei-
tere Produktion fotografischer Filme 
nicht auszuschließen, erklärte Jauch. 
Andererseits sei auch denkbar, solche 
Filme von anderen Herstellern als 
Jumbo-Rolle zuzukaufen und in Wind-
hagen zu konfektionieren.

Minilabs: 
Service langfristig sicher

Deutliche Personaleinschnitte sind im 
Geschäftsfeld Laborgeräte geplant. An 
den Standorten München und Peiting 
werden 216 der derzeit 466 Mitarbeiter 
gehen müssen. Für Großlabor-Syste-
me und Minilabs seien allerdings hin-
reichend Aufträge vorhanden, um zu-
mindest bis Ende des Jahres mit 250 
Mitarbeitern weiterzuarbeiten, betonte 
Jauch.

Eine langfristige Fortführung des Ge-
schäftsfeldes Laborgeräte aus eigener 
Kraft erscheint dem AgfaPhoto Ge-
schäftsführer zur Zeit nicht möglich. 
Allerdings gäbe es für die marktfüh-
renden Großlabor-Systeme mehrere 
Interessenten, so daß auf jeden Fall 
mit einer Fortführung zu rechnen sei. 
Bei den Minilabs, so Jauch weiter, sei 
die derzeitige neue Produktpalette im 
Markt gut positioniert und könne da-
her auch weiter verkauft werden. Neu-
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AgfaPhoto macht in allen Geschäftsfeldern vorerst weiter

Dr. Andreas Ringstmeier, vorläufiger Insolvenzverwalter der AgfaPhoto GmbH: „Umsätze im Juni 
über Plan.“

Harte Einschnitte
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entwicklungen für die nächste Geräte-
Generation seien allerdings nur bei 
einem Einstieg eines Kooperations-
partners oder Investors möglich.
Zur Zeit werden unter anderem mit 
dem chinesischen Partner, der für die 
Produktion großer Teile der AgfaPhoto 
Minilabs verantwortlich ist, Verhand-
lungen über eine Ausweitung der 
Kooperation oder die Bildung eines 
Joint-ventures geführt. Wesentliche 
Komponenten der AgfaPhoto Minilabs 
werden bei der chinesischen Nidec Copal 
(Zhejiang) Co., Ltd. (NCSC) in Pinghu 
in der Nähe von Shanghai produziert. 
Das Unternehmen ist eine Tochterge-
sellschaft der japanischen Nidec Copal 
Gruppe. „In den Sparten Minilabs und 
Großlabore werden wir uns künftig auf 
die Entwicklung von Software und  
System-Integrationslösungen sowie 
Herstellung, Verkauf und Versand von 
Ersatzteilen beschränken“, erklärte 
Jauch. „Nach Gesprächen mit interes-
sierten Investoren sind wir sicher, die 
Produktion der Minilabs mit einem 
Kooperationspartner fortführen sowie 
Technik und Produktion bei Groß- 
labor-Geräten verkaufen zu können.“ 
Auf jeden Fall, so Jauch weiter, sei der 
Service für die rund 10.000 bereits in-
stallierten Agfa Minilabs langfristig ge-
sichert. Zudem liegen große Aufträge 

amerikanischer Kunden vor, die Agfa-
Photo nach Möglichkeit erfüllen will.

Zeit gewonnen
Mit der Eröffnung des Insolvenzver-
fahrens unter Fortführung der beste-
henden Geschäftsfelder erhalten die 
Verantwortlichen bei AgfaPhoto mehr 
Zeit für Verhandlungen mit potentiel-
len Kooperationspartnern und Inve-
storen. Das Verfahren selbst soll vor-
behaltlich der Zustimmung des 
zuständigen Amtsgerichtes in Eigen-
verwaltung durchgeführt werden. Die 
bisherigen Geschäftsführer Eddy Rot-
tie und Ingbert Schmitz sind aus der 
Geschäftsleitung ausgeschieden, ste-
hen aber weiter für ihre Funktionen 
bei den Vertriebsgesellschaften und im 
Verkauf dem Unternehmen zur Ver- 
fügung. Bereits vor einigen Wochen 
hatte der frühere Finanzgeschäfts- 
führer Marc M. Bamberger die Ge-
schäftsleitung verlassen. Der bisherige 
Produktionschef Wilfried Sill wurde 
vom Aufsichtsrat zum weiteren Ge-
schäftsführer der AgfaPhoto GmbH  
bestellt.
Insgesamt, so betonten Dr. Ringstmei-
er und Jauch unisono, sei die Restruk-
turierung der insolventen AgfaPhoto 
GmbH problemloser angelaufen als er-
wartet. Dazu hätten, so Ringstmeier, 
besonders die Mitarbeiter mit unge-
wöhnlich tatkräftigem Einsatz beige-
tragen. „Diesem Einsatz ist es zu ver-
danken, daß die Umsätze im Juni über 
Plan gelegen haben“, betonte Ringst-
meier. In der Anfangsphase des vor-
läufigen Insolvenzverfahrens sei auch 
eine vollständige Abwicklung des  
Unternehmens in Erwägung gezogen 
worden.

Zu den Ursachen der AgfaPhoto Insol-
venz wollte der vorläufige Insolvenz-
verwalter noch keine Stellung neh-
men, sondern verwies auf das 
Gutachten, das er dem zuständigen 
Amtsgericht Köln zur Verfügung stel-
len werde. Insgesamt sei nicht zu ver-
kennen, daß sich AgfaPhoto in einem 
schwierigen Markt mit sinkender 
Nachfrage bewege. „Erst vorgestern 
hat die Eastman Kodak Company ei-
nen Abbau von 40 Prozent der Arbeits-
plätze weltweit angekündigt“, erklärte 
Ringstmeier. „Wir liegen also mit un-
seren Planungen trotz Insolvenz im 
Branchentrend.“

AgfaPhoto Geschäftsführer Hans-Gerd Jauch: 
„Der Service für die rund 10.000 bereits in-
stallierten AgfaPhoto Minilabs ist langfristig  
gesichert.“

17 Absolventen beenden 
den Hauptlehrgang 2005

Das Photo+Medienforum Kiel hat 17 
neuen Führungskräften der Foto- und 
Medienbranche zum Abschluß des 
Hauptlehrganges 2005 gratuliert. Mit 
der Ausbildung zum Handelsfachwirt 
(IHK) Fachrichtung „Foto- und Me-
dientechnik“ wurden Sascha Ahlmann, 
Ralf Bertram, Frank Deutschländer, 
Thomas Dockhorn, Björn Effing, Tim 
Hösel, Andreas Köhn, Dieter Frank 
Mahro, Inka Richter, Kristina Saal, 
Ellen Sänger, Volker Schmitz, Mareike 
Schramm, Adrienne Schulze, Stefan 
Thiel, Sonja Ulmer und Nils Wendt 
mit diesem Lehrgang zu kompetenten 
und hochqualifizierten Fachkräften 
ausgebildet. Ein ganz besonderer Dank 
galt Michael Gleich, Geschäftsführer 
Ringfoto, und Robby Kreft, Geschäfts-
führer europa-foto, die auch in diesem 
Jahr ein Stipendium für einen Lehr-
gangsplatz für ihre Mitglieder spon-
serten, und zwar für Frank Deutschlän-
der und Adrienne Schulze.

Neue Mitarbeiter in Vertrieb 
und Marketing bei Lexar

Drei Neubesetzungen in Vertrieb und 
Marketing und einem neuen Firmen-
sitz in Bargteheide hat Lexar Media 
Inc. gemeldet. Im Bereich Vertrieb  
gehen ab sofort Laetitia Gutterer als 
Sales Manager und Birgit Franken als 
Sales Assistant an den Start, die Posi-
tion der Trade Marketing Executive 
hat Maike Otto übernommen. Gutte-
rer arbeitete zuvor unter anderem als 
Trainee zum Store Manager bei der 
Media Saturn Holding und als Key  
Account Manager bei AOL Deutsch-
land. Als Retail Sales Manager bei 
Lexar zeichnet Gutterer hauptsächlich 
für die Betreuung der bestehenden 
Distributionskanäle und für die Ak-
quise neuer Kunden verantwortlich. 
Franken war zuvor als Sales Assistant 
bei Konica tätig. Dort betreute sie den 
Bereich Fax- und Kopiergeräte. Sie 
wird den Vertrieb unterstützen und 
ebenfalls die bestehenden Kunden be-
treuen. Otto kam von Rollei. Dort ar-
beitete sie fast vier Jahre als Inter-
nationale Marketing Assistentin. Neben 
unterstützenden Aufgaben für den 
Vertrieb wird Otto vor allem für die 
Umsetzung und Steuerung von Mar-
ketingstrategien verantwortlich sein.

Nachrichteni+fc
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Mit diesem neuen Bildprodukt nutzt 
CeWe Color die Digitaltechnik für eine 
echte Innovation. „In digitalen Bildern 
steckt nicht nur Umsatzpotential 

durch Standardbilder, sondern sehr 
viel mehr“, erklärte Harald H. Pirwitz, 
das für Marketing und Vertrieb verant-
wortliche Vorstandsmitglied der Neu-
müller CeWe Color Stiftung, dem 
imaging+foto-contact. „Das haben die 
Konsumenten schnell verstanden, 
denn Fun-Produkte oder Fotogeschen-
ke wie Kaffeetassen, T-Shirts oder 
Kalender werden immer populärer. 
Jetzt können unsere Handelspartner 

Bilddienstleistungen

mit ‘Mein CeWe Fotobuch’ ihren Kun-
den ein besonders attraktives, persön-
lich gestaltetes Bildprodukt anbieten. 
Es ermöglicht hohe Wertschöpfung 

und damit interessante 
Zusatzerträge.“

Vier Varianten
Die Produktpalette von 
„Mein CeWe Fotobuch“ 
umfaßt die Varianten  
klein (15 x 11 cm) mit 
36 Seiten sowie mittel 
(21 x 15 cm), quadra-
tisch (21 x 21 cm) und 
groß (21 x 28 cm) mit 
jeweils 26 Seiten. Wäh-
rend das kleine Modell 

in weißer Farbe mit Spiralbindung  
zur Verfügung steht, sind die drei 
anderen Varianten mit einem hoch-
wertigen festen Leinen-Einband ver-
sehen und können gegen Aufpreis in 
Schritten von jeweils acht Seiten er-
weitert werden – bis zu einem Gesamt-
umfang von 96 Seiten. Der hochwer-
tige Leineneinband steht dabei in 
verschiedenen Farben zur Verfügung 
und kann mit einem individuellen 
Titelbild und -text versehen werden.

Individuell ist auch die Gestaltung der 
Fotobücher – ganz nach dem Ge-
schmack des Kunden können die Bil-
der in verschiedenen Formaten, zum 
Teil auch überlappend, auf verschiede-

„Mein CeWe Fotobuch“ soll dem 
Fotohandel mehr Umsatz bringen

Innovation  
fürs Bildergeschäft

Mit dem neuen Mehrwert-Produkt „Mein CeWe Fotobuch“ 
bietet CeWe Color seinen Kunden im Fotohandel jetzt eine 
echte Innovation mit hoher Wertschöpfung an. Auf einfache 
Weise können die Kunden ihr individuelles Fotobuch mit ih-
ren digitalen Bildern zusammenstellen und erhalten ein pro-
fessionell gedrucktes und gebundenes Exemplar an der Bil-
dertheke. Möglich wird das durch eine neue und einfach zu 
handhabende Bestellsoftware, die jetzt den Handelspartnern 
von CeWe Color zur Verfügung steht.

Die Produkt-Palette  
von „Mein CeWe Fotobuch“ umfaßt vier  

Varianten in unterschiedlichen Preisklassen.

Varianten und Preise
CeWe Color empfiehlt für die vier verschiedenen Varianten von  

„Mein CeWe Fotobuch“ folgende Verkaufspreise:

Formate und  VK-Sockelpreis  VK-Preis für jeweils
Preisstaffel für 26* Seiten 8 Seiten mehr
Klein (15 x 11 cm/36 Seiten)*      9,95* € keine
Mittel (21 x 15 cm)  19,95 € 2,80 €
Quadratisch (21 x 21 cm)  22,95 € 3,60 €
Groß (21 x 28 cm)  24,95 € 4,00 €
*Booklet mit Spiralbindung ausschließlich in weißer Farbe und 36 Seiten Umfang
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Die neue, aufregende EXILIM EX-S500 mit MPEG4-Movie.

Nordic Silver

Big movies - bigger business.

Latin Orange

Brilliant Grey

Bezugsquelleninfo: CASIO Europe GmbH, Bornbarch 10, D-22848 Norderstedt  
Schweiz: Hotline S.A., Via Magazzini Generali 8, CH-6828 Balerna, Tel.: +41 (0)91 683 20 91, web: www.hotline-int.ch

Filmen auf Knopfdruck: Einfach den
Movie-Button drücken, und schon
können Sie hochwertige MPEG4-
Movies mit Ton aufnehmen. 

/  MPEG4-Movie / 2,2 Zoll  TFT-Farbdisplay
/ 5,0 Megapixel / Anti Shake DSP / 3fach
optischer  Zoom  /  SUPER LIFE-Battery

Überraschen Sie Ihre Kunden mit einer einzigartigen, nahezu kreditkartengroßen Movie- und Foto-
digitalkamera: der neuen, ultraflachen EXILIM EX-S500 in drei aufregenden Farben. Mit MPEG4-Movie-
Funktion, Anti Shake DSP zur Reduzierung verwackelter Bilder, 5,0 Megapixel für beeindruckende
Fotos auch im Großformat, 3fach optischem Zoom und großem 2,2 Zoll TFT-Farbdisplay. Ausgestattet
mit vielen neuen BESTSHOT Foto- und Filmfunktionen, die der Kreativität Ihrer Kunden keine Grenzen
und neue Maßstäbe im Digitalkamera-Segment setzen. EXciting EXILIM.
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nen Hintergründen angeordnet und 
mit Texten versehen werden.

Einfache Handhabung
Möglich wird das durch die neue Be-
stellsoftware „Mein CeWe Fotobuch“, 
die CeWe Color jetzt dem Fotohandel 
zu einem günstigen Preis zur Verfü-
gung stellt. „Wir empfehlen für diese 
Software einen Verkaufspreis von 2,99 
Euro mit einer sehr attraktiven Mar-
ge“, erklärte Pirwitz. „Besonders aktive 
Händler werden sie sicher auch als In-
centive, zum Beispiel beim Kauf einer 
Digitalkamera, kostenlos dazu geben.“

Die Handhabung der Software, die so-
wohl auf Windows- als auch Mac OS- 
Plattformen läuft, ist denkbar einfach. 
Nach dem Laden wählt der Kunde mit 
wenigen Mausklicks Format und Farbe 
für sein neues Buch, wählt die Fotos 
und die Titel für jede Seite aus und legt 
die Bildgrößen und das Layout fest.

Wer es ganz bequem haben möchte, 
kann mit dem „Bestell-Assistenten“ 
auch alle ausgewählten Bilder automa-
tisch in das Layout einfügen. Anschlie-
ßend können individuelle Texte zu den 
Bildern eingegeben und die Hinter-

den Kunden des Fotohandels mehr an 
als die Gestaltung eines Fotoalbums“, 
betonte Pirwitz. „Das Fotobuch ist pro-
fessionell gedruckt und gebunden und 
damit nicht nur ideal zum Archivieren 
von Bildern, sondern auch zum Prä-
sentieren und natürlich als einmaliges 
individuelles Geschenk. 
Damit haben wir durch die 
Digitaltechnik in der Foto-
grafie ein Produkt mit 
hoher Wertschöpfung ent-
wickelt, das in der analo-
gen Welt nicht möglich 
wäre. 
Dabei können natürlich 
nicht nur Digitalfotogra-
fen ‘Mein CeWe Fotobuch’ 
bestellen – denn wer bei 
der Filmentwicklung eine 
Image CD mitbestellt, 
kann die dort abgespei-
cherten Bilder auch für 
ein Fotobuch nutzen und 
ist deshalb ebenfalls ein 

potentieller Kunde für diese neuartige 
Dienstleistung.“

Umfangreiches Werbematerial
CeWe Color stellt seinen Kunden im 
Fotohandel für die Vermarktung von 
„Mein CeWe Fotobuch“ umfangreiche 
Werbe- und Informationsmaterialien 
zur Verfügung, darunter aufmerksam-
keitsstarke Plakate, Displays für die 
Zweitplazierung der Software, Regal-
Wobbler, Deckenhänger und Fenster-
kleber. Zusätzlich gibt es Prospektma-
terial, das am besten jeder Bildertasche 
beigefügt wird, und Anzeigenmotive 
für die Werbung vor Ort. „Wir empfeh-
len zudem, das Produkt selbst im  

Mit Hilfe der Bestell-Software ist es kinderleicht, 
das passende Fotobuch auszusuchen. Mit weni-
gen Mausklicks werden die Bilder dann auf die 
Seiten gestellt.

Schon in der preiswerten Grundversion können 
die Bilder in unterschiedlichen Größen angeord-
net und mit Texten versehen werden.

gründe für die Seiten ausgewählt wer-
den. Dann wird der komplette Auftrag 
auf einer CD gespeichert, die beim 
Fotohändler abgegeben wird. Wenige 
Tage später können die Kunden dann 
das fertige Werk an der Bildertheke in 
Empfang nehmen.
„Mit ‘Mein CeWe Fotobuch’ bieten wir 

Das Spitzenmodell von „Mein CeWe Fotobuch“ im Format A4: Verschiedene Hintergrund- und Lay-
out-Varianten ermöglichen in Verbindung mit persönlichen Texten eine lebendige Gestaltung des  
Fotobuches, das dann bei CeWe Color professionell gedruckt und dauerhaft gebunden wird.

Die „Mein CeWe Fotobuch“ Bestell-CD bietet bei einem empfohlenen Verkaufs-
preis von 2,99 Euro eine attraktive Marge, kann aber auch gut als Incentive, 
zum Beispiel beim Digitalkamera-Kauf, kostenlos dazugegeben werden. CeWe 
Color bietet seinen Handelspartnern verschiedene Dispenser für aufmerksam-
keitsstarke Plazierung.

Laden in der Vitrine, an der Bildertheke 
und im Schaufenster zu präsentieren“, 
erklärte Pirwitz. „Denn wer einmal 
eins unserer Fotobücher gesehen hat, 
der möchte es im Regelfall auch sofort 
haben.“
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Echtes Markenprodukt
Erstmals bringt CeWe Color mit „Mein 
CeWe Fotobuch“ ein Bildprodukt un-
ter eigener Marke auf den Markt. Das 
ist ein weiterer Schritt in der CeWe 
Color-Unternehmensstrategie, die Vor-
teile der Großlabor-Verarbeitung auch 
in der digitalen Bilderwelt in den Vor-
dergrund zu stellen. „Anders als beim 
Film gibt es bei der Digitalfotografie 
viele Möglichkeiten, an Bilder zu kom-
men“, erklärte Harald Pirwitz. „Des-
halb müssen wir unsere Dienstleistun-
gen aktiver verkaufen als je zuvor. Ein 
Weg, dies zu tun, besteht darin, die 
Kunden von den Vorteilen der Bilder 
aus dem Großlabor zu überzeugen: 
nämlich höchste Qualität und günstige 
Preise. Zudem müssen wir sie über die 
Bestellmöglichkeit mit der selbst ge-
brannten CD und dem Digifilm Maker 
am PoS informieren. Diese Botschaf-
ten kommunizieren wir klar unter un-
serer eigenen Marke – und zwar ge-
meinsam mit unseren Handelspartnern, 
hauptsächlich in deren Verkaufsräu-
men, aber auch mit vielen anderen 
Werbeformen wie Handzettel oder Zei-
tungsanzeigen. Jetzt bringen wir mit 
‘Mein CeWe Fotobuch‘ ein besonders 
innovatives Produkt unter eigener 
Marke heraus. Damit setzen wir ein 
klares Signal, daß hinter dieser Inno-
vation das größte europäische Foto-
finishing-Unternehmen mit seiner 
gesamten technologischen Kompetenz 
steht. Das ist für unsere Kunden ein 
wichtiges Unterscheidungsmerkmal, 
um sich am Markt zu profilieren.

Hoher Wertzuwachs für Aktionäre

Vorstand und Aufsichtsrat der CeWe 
Color Holding AG konnten auf der 
diesjährigen Hauptversammlung ih-
ren Aktionären gute Zahlen präsen-
tieren. 
Die positive Entwicklung des Unter-
nehmens hat sich erfreulich auf den 
Aktienkurs ausgewirkt: Er war seit 
der letzten Hauptversammlung von 
17,60 Euro auf mehr als 37,00 Euro 
gestiegen (bei Redaktionsschluß 
dieser imaging+foto-contact Ausgabe 
lag er sogar über 45,00 Euro, was 
einem Wertzuwachs innerhalb von 

12 Monaten von über 160 Mio. Euro 
entspricht).
Mit klarer Mehrheit folgte die Haupt-
versammlung dem Vorschlag von 
Vorstand und Aufsichtsrat, aus dem 
ausgewiesenen Bilanzgewinn des 
Geschäftsjahres 2004 nach Einstel-
lung von knapp 7,3 Millionen Euro 
in die Gewinnrücklagen eine Divi-
dende von 0,60 Euro pro Stück- 
aktie auf das dividendenberechtigte 
Grundkapital von 14,1 Millionen 
Euro auszuschütten.
Das weiterhin ungebrochene Wachs-
tum bei digitalen Fotofinishing-
Dienstleistungen macht das Manage-
ment optimistisch. Vorstandsvorsit- 
zender Dr. Rolf Hollander erwartet, 
daß die CeWe Color Gruppe bereits 
im Dezember 2005 die Hälfte ihres 
Umsatzes mit digitalen Produkten 
und Dienstleistungen erzielen wird.
Auch wenn auf der Hauptversamm-
lung – wie gewohnt – der eine oder 
andere Kleinaktionär seinen nicht 
immer ganz sachkundigen Senf zur 
Geschäftspolitik loswerden konnte, 
waren Aufsichtsrat und Vorstand mit 
dem Verlauf zu Recht sehr zufrieden. 
Denn die Aktionäre hatten nicht nur 
wegen des hohen Aktienkurses kei-
nen Grund zur Klage: Der Vorstand 
erhöhte die Umsatzplanung für das 
Geschäftsjahr 2005 auf 450 Millio-
nen Euro (plus fünf Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr).

CeWe Color Hauptversammlung:

Aufsichtsratsvorsitzender Hubert Rothärmel 
begrüßte die zahlreich erschienenen Aktio-
näre der CeWe Color Holding AG auf der 
Hauptversammlung.

Auch Kleinaktionäre und ihre Vertreter hatten wieder Gelegenheit, ihre Fragen an Vorstand und 
Aufsichtsrat des Unternehmens loszuwerden.

Für die Werbung 
am PoS stehen dem 

Fotohandel um-

fangreiche Deko-
Materialien wie  

Poster oder  
Straßenstopper 
zur Verfügung.
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Nach dem außergewöhnlichen 
Auftritt in einem Zelt am 
Potsdamer Platz vor zwei Jahren 
will sich die Canon Deutschland 
GmbH in diesem Jahr wieder auf 
dem Messegelände der IFA prä-
sentieren. Auf dem Freigelände 
vor den Hallen 11 und 18 ist 
wiederum eine unverwechselbare 
Darstellung des Unternehmens 
und seiner Produkte geplant.

Auf einer Fläche von 1.400 Quadrat-
metern will Canon vom 2. bis 7. Sep-
tember in Berlin wiederum in einem 
Zelt das komplette Produkt-Programm 
des Bereiches Consumer Imaging zei-
gen. Dazu werden neben den neuesten 
Digitalkameras und Camcordern auch 
neue Fotodrucker, Multifunktions-
geräte, Scanner und Projektoren ge-
hören. Während die Canon Handels-
partner außerhalb der turbulenten 
Messehallen mit einer ruhigen Ge-
sprächsatmosphäre rechnen können, 

sind für Endverbraucher auch interes-
sante Infotainment-Aktionen geplant.

Angenehmes Umfeld
In unmittelbarer Nähe des populären 
Sommergartens soll das imposante 
Spannbau-Zelt den Canon Messebesu-
chern ein angenehmes Umfeld bieten, 
und das sowohl im klimatisierten 
Innenraum als auch auf der luftigen 
Außenterrasse. Aufgrund des Stand-
ortes außerhalb der Messehallen wird 
sich Canon dabei auch über die Öff-
nungszeiten der Messe hinaus den 
Handelspartnern widmen können: Die 
Mitarbeiter des Unternehmens stehen 
voraussichtlich von 10.00 bis 20.00 
Uhr für Gespräche zur Verfügung. 
Selbstverständlich soll dabei auch für 
das leibliche Wohl der Besucher ge-
sorgt werden.
„Vor zwei Jahren haben wir aus Anlaß 
des Jubiläums ‘30 Jahre Canon in 
Deutschland’ einen außergewöhn-
lichen Auftritt außerhalb des Messe-
geländes gewählt“, erklärte Jürgen 
Schmitz, General Manager Marketing 
der Canon Deutschland GmbH, dem 
imaging+foto-contact. „Diese Präsen-
tation war sehr erfolgreich und hat 
unsere Erwartungen damals weit über-
troffen. In diesem Jahr wollen wir mit 
einer ebenso außergewöhnlichen Prä-
senz auf dem Messegelände an diesen 
Erfolg anknüpfen und erneut zahl-
reiche Endverbraucher, Händler und 
Geschäftspartner ansprechen.“

Canon 
Deutschland 
plant 
eindrucksvollen
IFA-Auftritt

ZELT UNTERM 
FUNKTURM

Auch wenn in Berlin bekanntlich nicht nur zur IFA der Bär los ist, setzt Canon bei seinem 
Messeauftritt auf eine entspannte und ruhige Gesprächsatmosphäre mit den Handelspartnern.

In diesem Jahr schlägt Canon Deutschland sein impo-
santes Zelt auf dem Freigelände vor den Hallen 11 und 
18 auf.

14 imaging + foto-contact 8/2005 

Industrie



So sehen 
Gewinner aus...

einfache Bedienung

400/Std. Bilder*

Bilder bis 30x40cm

Chemie- + geruchsfrei

NORITSU (Deutschland) Will ich | fon: +49 (0) 21 54. 91 57-0 | fax: +49 (0) 21 54. 91 57-70

für alle digitalen Medien

* 9x13cm

Anzeige Tipa DdP-421-D  05.06.2005  21:44 Uhr  Seite 1



i+fc Interview

16 imaging + foto-contact 8/2005 

imaging+foto-contact: Herr Thürnau, in 
der vorigen Ausgabe haben wir über zahl-
reiche neue Samsung Digitalkameras 
berichtet, die im August und September 
auf den Markt kommen sollen. Welche 
Zielgruppen sprechen Sie mit Ihrem 
aktuellen Sortiment an?

Ernst Thürnau: Wir werden für die 
zweite Jahreshälfte ein Produktport-
folio vorstellen, das alle Kundenwün-
sche befriedigt. Hierbei unterscheiden 
wir zwischen unserer Digimax A-
Linie, mit der wir die Einstiegspreis-
klassen bedienen möchten, und der 
L-, i- und V-Serie sowie der Digimax 
Pro815. Diese Modelle sind edler im 
Design und hochwertiger in Verarbei-
tung und Material und zeichnen sich 
durch außergewöhnliche technische 
Eckdaten aus. Sie richten sich an jene, 
die eine Kamera nicht nur als Kamera, 
sondern auch als modisches Accessoire 
auf technisch neuestem Stand begrei-
fen. Die Digimax Pro815 wiederum 
richtet sich klar an die Gruppe der 
Prosumer.

imaging+foto-contact: Welche Modelle sind 
für den Fotohandel  besonders wichtig?

Ernst Thürnau: Unsere hochwertigen 
Kamera-Serien sind prädestiniert für 
den Kamerahandel, da sie besonders 
gut ausgestattet und dadurch bera-
tungsintensiver sind. Speziell bei die-

sen Modellen unterstützen wir unsere 
Partner im Rahmen unserer „Initiative 
Handel“ durch besondere Verkaufs-
aktionen. Zur Zeit läuft für die Digimax 
V700 die „Fit für den Sommer“-Kam-
pagne, bei der es zu jeder Digimax 
V700 einen silbernen Samsung-Fuß-
ball gibt. Im Rahmen einer weiteren 
Aktion erhält der Händler für jede ge-
kaufte Digimax i5 einen Tankgutschein 
im Wert von 5 €. Für die Digimax 
Pro815 arbeiten wir gerade ausschließ-
lich für den Kamerahandel ein Kon-
ditions-Modell für autorisierte Stütz-
punkthändler aus. Die A-Serie mit 
einem ausgezeichneten Preis-/Lei-
stungsverhältnis ermöglicht dem Ka-
merahandel dagegen preisorientierte 
Aktionen.

imaging+foto-contact: Auf dem Digital-
kamera-Markt herrscht bekanntlich ein har-
ter Preiskampf. Mit welchen Maßnahmen 
unterstützen Sie von Samsung aus Ihre 
Handelspartner, mit Ihren Produkten eine 
vernünftige Wertschöpfung zu erzielen?

Hermann Schwarzkopf: Wie schon 
erwähnt, haben wir Ende des letzten 
Jahres die „Initiative Handel“ ins Le-
ben gerufen, mit der wir gezielt den 
Kamerahandel stärken und ihm Werk-

zeuge an die Hand geben möchten, 
die den Durchverkauf gerade im Hin-
blick auf den aggressiven Preiskampf 
vereinfachen sollen. In diesem Jahr 
wurden z. B. schon „Test & Win“ und 
„Geld oder Karte“ durchgeführt. Zur 
Zeit laufen „Fit für den Sommer“ und 
die Tankgutschein-Aktion. Alle Aktio-
nen werden über die Handelspresse, 
über unsere Distributoren und wich-
tige Einkaufsgruppen kommuniziert. 
Selbstverständlich stellen wir für alle 
Aktionen entsprechendes PoS-Material 
zur Verfügung und begleiten die Aktio-
nen mit Werbung im Internet und in 
den Print-Publikationen.

imaging+foto-contact: Was kann der Foto-
handel seinerseits tun, um sich von Billig-
angeboten zu differenzieren?

Hermann Schwarzkopf: Störend sind 
zur Zeit eher Internet-Shops mit ihren 
Dumping-Angeboten und weniger die 
großen Elektromärkte. Es kommt 
vor, daß die Preise einzelner Kameras 
schon in der Woche der Erstausliefe-
rung unter unseren Händler-Preisen 
liegen. Dabei handelt es sich nicht nur 
um branchenfremde Anbieter, sondern 
häufig auch um Fachhändler. Um 
auf Ihre Frage zurückzukommen: 
Der Kamerahandel mit Ladengeschäft 
sollte die verkaufsfördernden Maßnah-
men, die er vom Hersteller angeboten 
bekommt, nutzen. 

imaging+foto-contact: Mit welcher Unter-
stützung können Ihre Handelspartner für 
den Abverkauf von Samsung Produkten 
rechnen?

Hermann Schwarzkopf: Neben unse-
ren zahlreichen Verkaufs-Promotions, 
die wir in diesem Jahr durchgeführt 
haben, bieten wir den Händlern, die 
Samsung-Partner werden möchten, 
Schulungen an. Wir werden in diesem 
Jahr noch ein Zertifikat ins Leben 
rufen, mit dem der Händler sich als 
Samsung-Kamera-Spezialist auswei-
sen kann. Der Vorteil für den Handel 
liegt z. B. in der Unterstützung bei 
regionalen Flyern oder der Bereitstel-
lung von Schulungsmaterialien. Unser 

Samsung will den qualifizierten Kamera-Verkauf 
aktiv unterstützen „Initiative Handel“
Mit der Ankündigung der High-
End Kamera Digimax Pro 815 
und fünf weiterer Digitalmodel-
le (siehe imaging+foto-contact 
7/2005, S. 27) will Samsung 
Camera seine Marktposition 
deutlich stärken. Dabei setzt 
der koreanische Großkonzern 
nicht nur auf Technik: Vielmehr 
sollen die Handelspartner durch 
ein ganzes Bündel von Maß-
nahmen beim Abverkauf aktiv 
unterstützt werden. imaging+
foto-contact hat Marketingleiter 
Ernst Thürnau und Vertriebs-
leiter Hermann Schwarzkopf 
nach Einzelheiten gefragt.

Ernst Thürnau, Marketingleiter bei Samsung 
Camera: „Die Stärke von Samsung liegt im eige-
nen Know-how.“
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Fokus wird darüber hinaus stärker 
auf PoS-Materialien wie Shop-Dis-
plays, Kameraaufstellern etc. liegen. 
Unser Ziel ist es, mehrere Lösungen 
anbieten zu können, um den indivi-
duellen Gegebenheiten am PoS Rech-
nung zu tragen. Flankiert wird dies 

durch die schon erwähnte „Initiative 
Handel“.

imaging+foto-contact: Die Marke Sam-
sung wird in der Öffentlichkeit immer 
noch vorwiegend mit Unterhaltungselek-
tronik in Verbindung gebracht. Als Kame-
rahersteller haben Sie aber gerade in jüng-
ster Zeit immer wieder auch mit eigenen 
Technologien – zum Beispiel der Safety 
Flash Funktion – deutliche Signale ge-
setzt. Wie ist die Marktposition von Sam-
sung Kameras heute?

Ernst Thürnau: Vergessen Sie bitte 
nicht, daß wir neben SafetyFlash, für 
die wir ja gerade den PlusX-Award er-
halten haben, mit MPEG4 auch die lei-
stungsstärkste Videokomprimierung 
einsetzen. Dies ist ein großer Schritt, 
Video auch in Digitalkameras zu inte-
grieren. Wir bieten darüber hinaus als 
einziger Hersteller eine Text-Funktion 
an und legen unseren Kameras eine 
entsprechende Texterkennungs-Soft-
ware (OCR) bei. Damit können Sie 
Textdokumente mit wenigen Schritten 
in ein Word-Dokument verwandeln. 
Wir werden uns aber auf unseren Lor-
beern nicht ausruhen und müssen 

durch konstant innovative Produkte, 
hohe Qualität und gutes Design unse-
ren Anspruch auf die Spitzenklassen 
untermauern.

imaging+foto-contact: Welche Ziele haben 
Sie im Digitalkamera-Markt in den näch-
sten Jahren, die ja nach Ansicht vieler Ex-
perten von einer Konsolidierung gekenn-
zeichnet sein werden?

Ernst Thürnau: Die Stärke von Sam-
sung liegt im eigenen Know-how, das 
fast alle Bereiche von der Halbleiter-
Herstellung über die Entwicklung von 
LC-Displays bis zu optischen Bauele-
menten abdeckt. Samsung entwickelt 
und produziert somit nicht einfach 
nur Digitalkameras aus zugekauften 
Bauelementen, sondern befindet sich 
vielmehr in der privilegierten Situa-
tion, einen Großteil der Komponenten 
selbst zu entwickeln und herzustellen. 
Das gibt uns einen langen Atem und 
stimmt uns zuversichtlich, in abseh-
barer Zeit einen Platz in der Spitzen-
gruppe einzunehmen. 

imaging+foto-contact: Wir danken Ihnen 
für dieses Gespräch.
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Mit dem 
SPP-2040 

können Fotos 
vor dem Druck noch 

schnell bearbeitet werden. 

Samsung erweitert sein Drucker-
portfolio um eine neue Reihe 
kleiner und handlicher Thermo-
sublimations-Fotodrucker. 

Die drei neuen Fotodrucker Samsung 
SPP-2020, SPP-2020R und SPP-2040 
benötigen für den Druck eines Fotos 
im Format 10 x 15 cm nur ca. 60 Se-
kunden bei einer Auflösung von 300 x 
300 dpi. Die neuen Modelle unterstüt-
zen den PictBridge-Standard für den 
Direktdruck von Digitalkameras und 
digitalen Camcordern. Zudem können 
dank der „Mobile Printing Ready“-
Funktion auch Mobiltelefon und Prin-
ter per Speicherkarte oder über einen 
Bluetooth-Adapter jederzeit direkt 
miteinander kommunizieren und Da-
ten austauschen. Eine USB 2.0 High-
speed-Schnittstelle ermöglicht zusätz-
lich den schnellen Datentransfer vom 
PC auf den Drucker. 

Funktionalität und Zubehör
Die Samsung SPP-Familie ist mit ei-
nem speziellen System ausgestattet, 
das die Fotos mit einem wasser- und 
verblassungsbeständigen  Finish ver-
sieht.  
Der große, kleine Samsung SPP-2040 
ist darüber hinaus mit Editierfunktio-
nen ausgestattet, die direkt am Druk-
ker eingestellt werden können. Der 
Anwender hat die Möglichkeit, seine 
Fotos direkt über das 2-Zoll-TFT-Dis-
play auszuwählen, zu bearbeiten oder 
zu löschen, ohne dazu den PC hoch-
fahren zu müssen. Zur Verarbeitung 
von Daten aus verschiedensten Quel-
len steht zusätzlich ein integrierter 
7-in-1 Cardreader für die gängigsten 
Speicherkarten-Typen zur Verfügung. 
Samsung bietet zudem Verbrauchs-
materialien in zwei verschiedenen 
Packungsgrößen an. Die kleinere der 
beiden Packungen enthält einen Satz 

Fotopapier inkl. Farbband für den 
Druck von 40 Fotos. Sie wird mit einer 
unverbindlichen Preisempfehlung von 
19,90 Euro angeboten. Vieldruckern 
offeriert Samsung ein Paket für 120 
Fotos inkl. Farbband zu einem emp-
fohlenen Verkaufspreis von 39 Euro.
Die neuen Drucker von Samsung sind 
ab sofort erhältlich. Die unverbind-
liche Preisempfehlung für den SPP-
2020 lautet 149 Euro. Dieses Gerät 
wird zudem in zwei Farbkombinatio-
nen angeboten, einmal in Weiß und 
Silber und als Version „R“ in Weiß und 
Dunkelrot. Der Samsung SPP-2040 
wird zu einem empfohlenen Verkaufs-
preis von 199 Euro angeboten. 

Samsung präsentiert neue kleine Fotodrucker 

Für schnelle Bilder

Hermann Schwarzkopf, Vertriebsleiter von 
Samsung Camera: „Mit der ‘Initiative Handel’ 
wollen wir gezielt den Kamerahandel stärken.“

Samsung
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Zahlreiche internationale Aus-
steller suchten auf der Imaging 
Expo, die vom 14. bis 17. Juli 
in Shanghai/China stattfand, 
den Kontakt zum wachstums-
stärksten Markt der Welt. Als 
Mitorganisator der Veranstal-
tung brachte die Koelnmesse 
erfolgreich ihr photokina-
Know-how ein. Die deutsche 
Fotoindustrie war mit einem 
 eigenen Pavillon auf der Messe 
gut vertreten.

Mit jährlichen Wachstumsraten zwi-
schen 7,5 und 9,5 Prozent verzeichnet 
die chinesische Wirtschaft seit Jahren 
einen außerordentlichen Boom. Das 
trifft auch für den Bereich Foto und 
Imaging zu: Im vergangenen Jahr wur-
den nach Berechnungen der Nürnber-
ger GfK 4,5 Millionen digitale und 3,3 
Millionen analoge Kameras verkauft. 
Im kommenden Jahr rechnen die Ex-
perten mit sechs Millionen digitalen 
und 2,8 Millionen analogen Modellen. 
Dabei gibt es naheliegenderweise we-
sentliche Unterschiede zwischen den 
einzelnen Regionen: Während in den 

Internationale Messen

wirtschaftlichen Zentren wie Shanghai 
Digitalkameras und Fotohandys zu den 
begehrten Statussymbolen gehören, 
wächst in den weniger entwickelten 
Regionen auch immer noch das analo-
ge Segment.

Internationale Beteiligung
Natürlich war die Imaging Expo in 
Shanghai weit davon entfernt, einer 
chinesischen photokina zu gleichen. 
Vielmehr handelte es sich um eine 
kompakte Fachmesse für den einhei-
mischen Markt, auf der dank der 
 erfolgreichen Beteiligung der Koeln-

messe auch internationale Großunter-
nehmen anzutreffen waren, darunter 
AgfaPhoto, Canon, Fujifilm, Sony, Ko-
dak, Noritsu, Kis/Photo-Me und Sigma. 
Einige japanische Kamerahersteller 
hielten sich offenbar aufgrund der zur 
Zeit bestehenden politischen Span-
nungen zwischen China und Japan zu-
rück. Dennoch füllten die internatio-
nalen Hersteller das gesamte Erd-
geschoß der zweistöckigen Halle. Im 
Obergeschoß waren die einheimischen 
Unternehmen plaziert und konnten 
sich – sofern englisch-sprachiges Per-
sonal verfügbar war – auch über einige 
internationale Besucher freuen. Insge-
samt zeigten auf mehr als 12.000 Qua-
dratmetern mehr als 150 Unterneh-
men aus 15 Ländern ihre Produkte.

Gute deutsche Beteiligung
Die deutsche Foto- und Imaging-Indu-
strie war in Shanghai als einzige natio-
nale Gruppe mit einem eigenen Pavil-
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Bei der offiziellen Eröffnung der Imaging Expo durch Vertreter der organisierenden Verbände, der Koelnmesse und der 
Shanghai Wirtschaftsförderung hob Koelnmesse Geschäftsführer Oliver Kuhrt die gute Zusammenarbeit mit den chine-
sischen Partnern hervor.

Im Lande des Wachstums
Erfolgreicher deutscher Auftritt auf der 
Imaging Expo/Interphoto in China

Mit Unterstützung 
des Wirtschafts-
ministeriums und 
des Photoindustrie-
Verbandes hatte die 
Koelnmesse auf der 
Imaging Expo einen 
nationalen Pavillon 
für deutsche Ausstel-
ler organisiert.

Koelnmesse 
Vizepräsident 
Markus Oster 
war mit der 
Resonanz der 
internationa-
len Aussteller 
und Besucher 
in Shanghai 
sehr 
zufrieden.

Rainer 
Schmidt, Ge-
schäftsführer 
des Photoin-
dustrie-Ver-
bandes, freute 
sich über die 
guten Ergeb-
nisse der deut-
schen Fotoin-
dustrie auf der 
Imaging Expo.

Enrico Domhardt, Area Sales Manager Asia der 
Leica Camera AG, fand auf der Messe in Shang-
hai bestätigt, daß die deutsche Nobelmarke in 
Asien nach wie vor sehr geschätzt wird.
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lon, der vom Wirtschaftsministerium 
unterstützt wurde, vertreten. Hier 
gehörten unter anderem Fotofix (Kre-
feld), das Nürnberger Marktfor-
schungsunternehmen GfK, Imaging 
Solutions, Leica, Minox, Schneider-
Kreuznach, Tetenal und Zeiss zu den 
Ausstellern. Auch  imaging+foto-con-
tact Herausgeber C.A.T.-Verlag präsen-

tierte am deutschen Pavillon seine 
Zeitschriften, vor allem die interna-
tionale Publikation INTERNATIONAL 
CONTACT. AgfaPhoto war trotz der be-
kannten Schwierigkeiten in Shanghai 
mit einem eigenen Stand vertreten. 
Weitere deutsche Unternehmen wie 
Linhof und Rollei beteiligten sich über 
ihre lokalen Distributoren. Der Photo-
industrie-Verband unterstützte nicht 
nur den deutschen Pavillon und dessen 
Aussteller, sondern zeigte auch in ei-
ner Ausstellung die Ergebnisse des  
Fotowettbewerbs „Blende“. Das Nürn-
berger Marktforschungsunternehmen 
GfK präsentierte im Rahmen der 
Imaging Expo auf mehreren Vortrags-
veranstaltungen interessante Zahlen 
aus dem chinesischen und asiatischen 
Imaging-Markt. In dieser Wachstums-
region ist die GfK mit mehreren Toch-
tergesellschaften und Büros unter 
anderem in Peking, Shanghai und 
Singapur vertreten.

Gute Perspektiven
Das Ergebnis der erstmaligen Koope-
ration zwischen Koelnmesse und der 
Shanghai International Exhibition Co. 
Ltd. (SIEC) bei der Organisation der 
Imaging Expo/Interphoto Shanghai 
konnte sich sehen lassen. Ohne Zweifel 
ist China für westliche Besucher im-
mer noch eine andere, oftmals fremd-

artige Welt. Umso angenehmer ist es 
für internationale Aussteller und Besu-
cher, bei ihren Messeaktivitäten auf die 
Unterstützung der photokina-erfahre-
nen und international angesehenen 
Koelnmesse zählen zu können. Dabei 
dürfte die Veranstaltung in Zukunft 
nicht nur für internationale Aussteller 
interessant werden, sondern auch für 
Einkäufer. Denn viele chinesische Her-
steller, besonders aus dem Zubehör-
Bereich, stehen sozusagen an der 
Schwelle des internationalen Marktes 
und sind an der Zusammenarbeit mit 
Distributionspartnern aus den Indu-
strieländern sehr interessiert. Die Pro-
duktqualität, das war auf der Messe 
eindeutig zu sehen, nähert sich dabei 
internationalen Standards immer 
mehr an. China, darauf deuten alle An-
zeichen hin, wird nicht nur als Absatz-
markt, sondern auch als Bezugsquelle 
immer interessanter.

Am Stand von Minox fanden nicht nur die  
kompakten Kameras des deutschen Unter- 
nehmens, sondern auch die Produkte der  
Fernoptik reges Interesse.

Die Zeiss-Delegation auf der Imaging Expo: (von 
rechts) Marketingleiter Kornelius Müller, Julia 
Seckt (Marketing), Dr. Winfried Scherle (Ge-
schäftsbereichsleiter Photobjektive) und Martin 
Klottig (Marketing). Der deutsche Optik-Spezia-
list wollte mit seiner Messe-Beteiligung vor al-
lem Informationen über den chinesischen Markt 
gewinnen und die Markenbekanntheit von Zeiss, 
Contax und Zeiss Ikon steigern. Neben der Be-
teiligung an der Messe waren Vertreter von Zeiss 
auch auf einer Pressekonferenz in Shanghai 
vertreten, auf der die Zusammenarbeit zwischen 
Nokia und Zeiss im Bereich von Kamera-Mobil-
telefonen der chinesischen Öffentlichkeit vorge-
stellt wurde.

Schneider-Kreuznach präsentierte unter ande-
rem die breite Palette von B+W Filtern.

Für Minilabs, 
Chemie und 
Inkjet-Papiere 
verspricht sich 
Tetenal, auf 
der Messe in 
Shanghai ver-
treten durch 
Regional Sales 
Manager Car-
sten Gehring, 
gute Absatz-
chancen.

Das Nürnberger Marktforschungsunternehmen 
GfK präsentierte im Rahmenprogramm der 
Imaging Expo auf verschiedenen Vortragsver-
anstaltungen interessante Zahlen zu den Foto- 
und Imaging-Märkten in China und Asien. Im 
Bild: die Leiterin des GfK-Bereichs Imaging,  
Marion Knoche, und Sven Mönnich, Projekt- 
leiter Auslandsmessen bei der Koelnmesse, die 
sich mit Hilfe einer Dolmetscherin mit den  
fachkundigen chinesischen Besuchern verstän-
digten.

Das Insolvenzverfahren 
bei AgfaPhoto tat dem  
Interesse der Besucher  
an den Produkten des  

Unternehmens,  
insbesondere den  

digitalen Minilabs,  
keinen Abbruch.
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Mit der Pentax Business 
Lounge bietet das Unterneh-
men auch während der IFA in 
Berlin seinen Handelspartnern 
eine ruhige, entspannte 
Gesprächsplattform, um 
abseits der Messehektik über 
neue Produkte, Konzepte und 
Strategien zu sprechen.

Messen, national wie international, 
haben in Deutschland einen hohen 
Stellenwert sowohl beim Fachpubli-
kum als auch bei den Verbrauchern. 
Sie sind ideale Anlässe, um Marken zu 
inszenieren, Konzepte und Produkte 
vorzustellen und eine Vielzahl von Ge-
sprächen mit den unterschiedlichsten 

Industrie/Interview

Interessenten zu führen. „Allerdings 
 haben in den letzten Jahren die Insze-
nierungen für den Verbraucher mehr 
und mehr die Überhand gewonnen. 
Das hat dazu geführt, daß Besucher 
und Aussteller durch die unterschied-
lichen PR-Aktionen an den Messe-
ständen mit einer deutlich gestiegenen 
Lärmkulisse konfrontiert werden. 
Das eigentliche Ziel, nämlich den pro-
fessionellen Ansprechpartnern einen 
komprimierten Querschnitt des eige-
nen Unternehmens zu vermitteln, ist 
durch diese Entwicklungen schwieri-
ger geworden“, erklärt Mario Britsch-
gi, Marketing Manager Pentax Europe.

In entspannter  Atmosphäre
Aus diesem Grund hat Pentax schon 
im  vergangenen Jahr entschieden, bei 
internationalen Messen nicht mehr 
direkt aufzutreten, wenn das Kamera-
geschäft in deren Ausrichtung ohnehin 
nur eine periphere Rolle spielt. 
Um trotzdem für die Handelspartner 
während der Messezeiten ansprechbar 
zu sein, hat das Unternehmen die Pen-
tax Business Lounge ins Leben geru-
fen. Dieses Konzept wurde bereits zur 
letzten IFA und auch zur diesjährigen 
CeBIT erfolgreich umgesetzt.
Pentax Business Lounge heißt: vor 
Ort, im Rahmen einer entspannten 

Atmosphäre, abseits hektischer Messe-
Aktivitäten, mit den Handelspartnern 
über neue Produkte, wie z. B. die 
digitale Spiegelreflexkamera *ist DL 
oder weitere neue kompakte Digital-
kameras, zu sprechen. „Das positive 
Echo der Besucher war sehr erfreulich, 
so daß wir dieses bewährte Konzept 
auch zur IFA im September wieder 
aufgreifen werden. Wir möchten 
unseren Handelspartnern die Pentax 
Produktneuheiten vorstellen, die Ge-
staltung des Herbst- und Weihnachts-
geschäfts gemeinsam besprechen und 
uns auch über langfristige Entwick-
lungen und Trends austauschen“, er-
klärt Andreas König, Sales Manager 
(Germany), Imaging Systems Division 
bei Pentax. 
Die Pentax Business Lounge befindet 
sich vom 5. September bis zum Ende 
der Messe, täglich von 10 bis 18 Uhr, 
im Grand Hyatt Hotel am Potsdamer 
Platz. 
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Ein Konzept, das sich bewährt

Mit der Pentax Business Interessenten zu führen. „Allerdings 

Ein Konzept, das sich bewährt
Die Pentax 
Business Lounge 

Die neue *ist DL ist das jüngste Mitglied der 
digitalen Spiegelreflexkamera-Serie von Pentax.

Wie bereits in den Jahren zuvor wird Pentax mit 
einem eigenen Stand auf den wichtigsten Foto-
Messen, wie z. B. der photokina, vertreten sein.

Pentax wird auch in diesem Jahr 
nicht auf der IFA aus stellen. 
imaging+foto-contact sprach 
mit Marketing Manager Mario 
Britschgi und Sales  Manager 
Andreas König über die Gründe 
und das Konzept, welches das 
Unternehmen seinen Handels-
partnern stattdessen anbietet.

dennoch zur Verfügung. Als deutlich 
handelsorientierte Marke möchten wir 
unseren Geschäftspartnern auch zur 
IFA unsere volle Aufmerksamkeit 
schenken. Das ist in einer lauten und 
hektischen Messehalle, die sich vor 
 allem auf andere Branchen fokussiert, 
schwierig. Deshalb haben wir das 
Pentax Business Lounge Konzept für 
ruhige Gespräche in einer entspannten 
Atmosphäre entwickelt.

imaging+foto-contact: Herr König, Herr 
Britschgi, weshalb ist Pentax nicht auf der 
IFA vertreten?

Mario Britschgi: Das waren wir bereits 
vor zwei Jahren nicht. Messepräsenzen 
selektieren wir sehr strikt nach Auf-
wand und Effizienz. Speziell, wenn
unser Kerngeschäft ohnehin nur eine 
 periphere Rolle im Messekonzept 
spielt. Damals wie heute stehen wir 
unseren Handelspartnern in Berlin 
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imaging+foto-contact: Messen kosten sehr 
viel Geld. Spielen auch wirtschaftliche  
Erwägungen bei Ihrer Entscheidung eine 
Rolle?

Mario Britschgi: Selbstverständlich 
müssen kostspielige Investitionen 
auch unter dem Kosten-Nutzen-Aspekt 
betrachtet werden. Alternativ zu Mes-
sen gibt es effektive Marketing- und 
Kommunikationskonzepte, um mit 
mehr und tiefergehenden Impulsen 
verschiedene Zielgruppen anzuspre-
chen. Anfang September möchten wir 
vor allem unseren Handelspartnern 
mehrere aktuelle Kompaktneuheiten 
persönlich vorstellen – dank unserer 
Lounge-Strategie in aller Ruhe und 
Ausführlichkeit. Die Kommunikation 
zum Verbraucher findet zunächst über 
die Medien sowie rechtzeitig zur  
Markteinführung auch unmittelbar 
statt.

imaging+foto-contact: Heißt das, daß man 
Pentax überhaupt nicht mehr als Ausstel-
ler auf Messen sehen wird?

Mario Britschgi: Das heißt es keines-
falls. Die wichtigen Branchenmessen 
wie in Deutschland die photokina so-
wie internationale Fotofachmessen 
wird Pentax selbstverständlich unver-
ändert mit einem repräsentativen Auf-
tritt begleiten. Bei der Messeauswahl 
legen wir drei Kriterien zugrunde:  
Erstens die Affinität der Besucher zu 

unserem Geschäftsfeld. Zweitens spielt 
die Publizität eine wichtige Rolle. Hier 
kollidieren PMA und CeBIT ein wenig. 
Zudem erfordert es der Charakter un-
seres Geschäfts, nicht nur punktuell 
eine medienwirksame Präsenz durch 
einen Messeauftritt zu generieren. 
Vielmehr findet hier ein kontinuier- 
licher Kommunikationsprozeß das 
ganze Jahr hindurch statt. Drittens 
schließlich erwartet der Handel das 
Angebot zu qualitativ hochwertigen 
Gesprächen. Dies ist im Falle der  
IFA in der Pentax Business Lounge 
sehr viel adäquater möglich als auf  
einem lauten und hektischen Messe-
stand.

imaging+foto-contact: Wie sind Ihre Er-
fahrungen mit diesem selektiven Konzept? 
Was sagen die Händler dazu?

Andreas König: Wir haben sehr gute 
Erfahrungen mit dieser Strategie 
gemacht. Das Konzept beinhaltet aus-
schließlich geplante Meetings, das 
heißt, es sind zwar quantitativ weniger 
als auf einem Messestand, dafür aber 
qualitativ hochwertigere Gespräche. 
Man hat mehr Zeit für Hintergrund-
gespräche, kann die Produkte inten-
siver präsentieren, und der Gesprächs-
partner fühlt sich weder durch 
wartende Kollegen noch durch andere 
messetypische Streßfaktoren gestört. 
Das zeigt sich auch an den Ergebnis-
sen. Oft können wir zusätzlich zu  
bereits getätigten Vereinbarungen mit 
dem gleichen Kunden weitere Ge-
schäfte abschließen. Und das zu einem 
Budgetaufwand, der dem eines auf  
Entertainment ausgerichteten Messe-
standes nicht annähernd entspricht. 

imaging+foto-contact: Wie verwenden Sie 
das eingesparte Messebudget?

Andreas König: Unser Ziel ist es, unse-
re Impulse in den Markt ständig zu 
optimieren. Wir investieren sowohl in 
Richtung Endverbraucher als auch in 
effiziente Tools für den Handel. In die-
sem Jahr konnten wir mit einer  
deutlichen Erweiterung unseres Ver-
triebsteams vor allem die Betreuung 
unserer Handelspartner wesentlich 
verstärken. Diese und weitere Maß-

nahmen können nicht zuletzt auch 
dank eingesparter Messe-Budgets rea-
lisiert werden.

imaging+foto-contact: Können Sie bereits 
ein erstes Resümee nach dem Aus- und 
Umbau des Vertriebs ziehen?

Andreas König: Abgesehen von margi-
nalen Reibungsverlusten aufgrund der 
Erweiterung und Umstellung unseres 
Innendienstes, sind wir hochzufrieden. 
Diese Anlaufschwierigkeiten hatten 
wir erwartet, wobei sie weit unterhalb 
dessen vonstatten gingen, als wir 
einkalkuliert hatten. Im Bereich Au-
ßendienst erweist sich die Tatsache, 
daß wir uns um profilierte und bran-
chenerfahrene Kräfte verstärkt haben, 
als optimal. Die Reaktionen des Han-
dels sind nicht zuletzt deshalb durch 
die Bank positiv, weil er unsere neuen 
Kräfte bereits aus vergangenen Tätig-
keiten kannte. Dort, wo wir mit Hilfe 
der neuen Key Account Manager in 
speziellen Kanälen stärker werden 
wollen, zeigen sich bereits erste 
Erfolge. Insgesamt also hat sich die 
Umstrukturierung des Vertriebs als 
sehr effizient erwiesen, was auch die 
Pentax Zahlen in den ersten Monaten 
des aktuellen Geschäftsjahres wider-
spiegeln.

imaging+foto-contact: Meine Herren, wir 
danken Ihnen für das Gespräch.  
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Mehr Zeit für intensive Gespräche

Andreas König, Sales Manager (Germany), Ima-
ging Systems Division, Pentax Deutschland

Mario Britschgi, Marketing Manager, Imaging 
Systems Division, Pentax Europe

Pentax i+fc
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Was bisher an technischen Finessen in die Digital-SLR- 
Kameras für das Profisegment eingebaut wurde – ein Hoch-
leistungsprozessor, ein Objektiv der Extraklasse sowie ein 
hochauflösender Bildsensor – erweitert jetzt auch den Funk-
tionsumfang der kompakten Digitalkameras FinePix F10 
und FinePix Z1 von Fujifilm. 
In seinem „Real Photo Technology“-Konzept hat Fujifilm 
sein gesamtes Wissen in Sachen digitale Fototechnik zusam-
mengefaßt und für den Amateurmarkt in kleine, handliche  
Digitalkameras integriert.

Alles aus einer Hand  
Dadurch, daß alle Schlüsseltechnologien der „Real Photo 
Technology“ von Fujifilm selbst entwickelt und gefertigt 
werden, ist das Unternehmen in der Lage, die bestmögliche 
Feinabstimmung der einzelnen Komponenten zu gewährlei-
sten. Im Klartext heißt das: Eine Digitalkamera ist nur so 
gut wie ihre Bestandteile!
Diesen technischen Anspruch hatte Fujifilm bisher seinen 
Profikameras wie der S3 Pro vorbehalten. Doch durch per-
manente Weiterentwicklungen und Verbesserungen der ein-
zelnen Elemente hält die „Real Photo Technology“ jetzt auch 
Einzug in die digitale Kompaktklasse.

Bildsensor und Objektiv
Die beiden kleinen Digitalkameras sind mit dem Super CCD 
HR Bildsensor von Fujifilm ausgestattet. Seit seiner Einfüh-

rung im Jahr 2000 hat das Unternehmen den Aufnahmechip, 
der inzwischen in der fünften Generation zum Einsatz 
kommt, kontinuierlich verbessert. Durch seinen waben-
förmigen Aufbau konnten, trotz kompakter Abmessungen, 
wesentlich mehr Bildpunkte auf dem Sensor untergebracht 
werden. So kommt in der FinePix F10 ein Bildsensor mit 
einer effektiven Auflösung von 6,3 Millionen Pixeln zum 
Einsatz. Dank der hohen Lichtempfindlichkeit des Sensors 
gelingen auch bei schwierigen Lichtverhältnissen noch 
scharfe und brillante Fotos. 
Daß rauscharme Aufnahmen selbst bei Dämmerlicht und 
ohne Zuschaltung des Blitzes gelingen, ermöglichen Emp-
findlichkeitseinstellungen bis ISO 1.600 (FinePix F10), da 
der Anwender hier kürzere Verschlußzeiten verwenden kann 
und damit auch die Gefahr von Verwacklungen verringert 
wird. 
Der beste Bildsensor wird nie die Schwächen eines schlech-
ten Objektivs ausgleichen können. Daher hat sich Fujifilm 
auf sein Know-how im Bereich digitaler Optiken konzen-
triert und dieses Wissen in sein „Real Photo Technology“-
Konzept einfließen lassen. 
So wurde das 3fach-Zoomobjektiv der FinePix Z1 den nur 
scheckkartengroßen Abmessungen der Kamera optimal an-
gepaßt, indem es senkrecht in das Gehäuse eingebaut wur-
de. Aufgrund dieser Konstruktion fährt das Objektiv beim 
Zoomen nicht aus dem Gehäuse heraus, so daß die Kamera 
immer klein und kompakt bleibt. Trotz seiner extrem 
kleinen Bauform liefert es Aufnahmen von hervorragender 
Qualität und Schärfe.

Die Real Photo Technology von Fujifilm

Das neue Real Photo Technology-
Gesamtkonzept von Fujifilm setzt 

sich aus drei der wichtigsten 
Bausteine, die eine Digitalkamera 

ausmachen, zusammen. Durch die ge-
nau aufeinander abgestimmten Kamera-

elemente – Objektiv, Bildsensor und Real-
Photo-Prozessor – hat das Unternehmen die 
optimale Grundlage für brillante und rausch-
arme Qualitätsbilder geschaffen.

Auch bei hohen Empfindlichkeits-
einstellungen gelingen mit der 
FinePix F10 rauscharme und 
scharfe Fotos aus der freien Hand. 

Die FinePix Z1 arbeitet mit einem 3fach-Zoomobjektiv, das senkrecht in 
das schmale Gehäuse eingebaut wurde. Damit bleibt sie auch während des 
Zoomens immer schlank und kompakt.

rung im Jahr 2000 hat das Unternehmen den Aufnahmechip, 

3 Komponenten 
= 1 Konzept

Neuheiten
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Der Real Photo Processor
Das Herzstück der FinePix F10 und FinePix Z1 bildet der 
Real Photo Processor. Dieser kleine Chip verarbeitet alle 
Informationen, die von Objektiv und Bildsensor erfaßt wur-
den, innerhalb kürzester Zeit. Zudem sorgt dieser Mini-
Computer dafür, daß die F10 in nur 1,3 Sekunden 
einsatzbereit ist. Ihre Auslöseverzögerung beträgt nur noch 
0,01 Sekunden, der neue Li-Ion-Akku schafft mit einer 
einzigen Ladung einen Aufnahmeumfang von 500 Bildern.
Der kleine Prozessor bietet jedoch nicht nur eine schnelle 
Bildbearbeitung und lange Akkulaufzeiten. Mit der Contour 
Correction Processing Technology sorgt er für eine bessere 
Detaildarstellung der Fotos, indem die Kontrastkanten der 
Motive automatisch ermittelt werden und deren Darstel-
lung optimiert wird.

Reine Ansichtssache
Die beiden neuen Mitglieder der FinePix-Familie zeichnen 
sich nicht nur durch ihr technisches Können aus. Das 2,5 
Zoll große LC-Display der F10 bietet nicht nur eine komfor-
table Ansicht von Motiven und Aufnahmen, sondern verfügt 
auch über eine wahlweise automatisch oder manuell ein-
stellbare Helligkeitsanpassung bei schwierigen Lichtverhält-
nissen. Darüber hinaus hat der Anwender die Möglichkeit, 
einen Ausschnitt des Livesucherbildes zu vergrößern, um 
weitere Feineinstellungen vornehmen zu können.
Zudem erleichtert ein an der Rückseite des Gehäuses einge-
lassener Playback-Knopf die Betrachtung der Aufnahmen, 
ohne vorheriges Drehen des Funktionswahlrades.  epe

Diese Aufnahme wurde mit der FinePix F10 mit Real Photo Technology 
und ohne den Einsatz des Blitzgerätes realisiert.

3 Komponenten 
= 1 Konzept
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Wie bereits die große Dynax 7D hat 
Konica Minolta auch die Dynax 5D mit 
dem gehäuseintegrierten CCD-Shift 
Anti-Shake-Bildstabilisator-System 
ausgerüstet. Durch ihr kompaktes 
Design und den gummierten Griff liegt 
die Dynax 5D gut in der Hand. Das 
Gehäuse wurde aus fiberglasverstärk-
ten Kunststoffen gefertigt, wodurch 
die Kamera robust und trotzdem ange-
nehm leicht ist.

Für die Bildqualität
Auch das Anti-Shake-System der 
Dynax 5D ist mit allen Konica Minolta 
AF-Wechselobjektiven kompatibel. Da-
durch wird dem Fotografen die Auf-
nahme gelungener Bilder erleichtert, 
ohne daß er auf eine höhere ISO-
Empfindlichkeit, ein Blitzgerät oder 
ein Stativ zurückgreifen muß. Ein 
Maximum an Verwacklungen wird 
durch die Gegenbewegung des CCD-
Elements ausgeglichen, und eine 
mehrstufige Anzeige im Sucher infor-
miert den Anwender darüber, inwie-
weit der Wirkungsgrad des CCD-Shift-
Mechanismus ausgeschöpft wird.
Die Kombination aus 6,1- Megapixel 
CCD, Advanced LSI-Signalverarbei-
tung und CxProcess III System zur 
Bildverarbeitung sorgt für qualitativ 
hochwertige Bildergebnisse.
Der CCD-Sensor bietet, laut Konica 
Minolta, einen hohen Dichteumfang 
mit reduziertem Rauschen in den 
Lichtern und Schatten. 
Die Advanced LSI-Signalverarbeitung 
sorgt für die Minimierung von Rau-
schen bei hohen Empfindlichkeitsein-
stellungen und setzt große Datenmen-
gen extrem schnell um. 

Der CxProcess III Bild-
verarbeitungschip steu-
ert alle für die Bildqualität 
wichtigen Parameter wie Farbe, Kon-
trast und Schärfe, während ebenfalls 
gleichzeitig Rauschen vermindert 
wird. 
Auf dem 6,3 cm großen LC-Farbmoni-
tor der Kamera können die Fotos di-
rekt nach der Aufnahme  bequem beur-
teilt werden. Eine Histogrammanzeige 
und weitere Aufnahmeinformationen 
können zudem übersichtlich in die 
normale Bild ansicht eingeblendet wer-
den. 

Bedienung und Funktionen
Das Haupt-Funktionswahlrad auf der 
Oberseite der Kamera bietet neben den 
herkömmlichen Belichtungsfunktio-
nen auch Einstellmöglichkeiten für 
fünf verschiedene Digital-Motivpro-
gramme. Eine separate Taste zur Re-
gulierung des Weißabgleichs beschleu-
nigt und erleichtert die Bedienung 
zusätzlich. Das Autofokussystem der 
Dynax 5D deckt mit neun AF-Sensoren 
inklusive eines mittleren Kreuzsensors 
einen großen Bereich der Bildfläche 
für eine präzise Ermittlung der Schär-
fe ab. 
Mit der Serienbildfunktion können bis 
zu zehn Aufnahmen mit einer Bildrate 
von drei Bildern pro Sekunde aufge-
nommen werden. Dabei kann der 
Fotograf wählen, ob die Aufnahmen 
im RAW-, im JPEG- oder gleichzeitig 
im RAW und JPEG-Format gespeichert 
werden sollen. Die Kamera bietet dar-
über hinaus weitere Funktionen, die 
eine kreative Bildgestaltung ermögli-
chen. So können durch Feinanpassung 

wichtigen Parameter wie Farbe, Kon-
trast und Schärfe, während ebenfalls 
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Schärfe, Kontrast, Sätti-
gung und Farbton optimal einge-
stellt werden. Weiterhin hat der An-
wender die Möglichkeit, die genaue 
Anpassung der Farbtemperatur in 100 
K (Kelvin)-Schritten manuell zu re-
geln. Zusätzlich bietet die Kamera eine 
Funktion, um eine Feinabstimmung 
für schwierige Lichtsituationen von 
G9 (Grün) bis M9 (Magenta) vorzuneh-
men. Ein weiteres, sehr praktisches 
Ausstattungsmerkmal ist die „Zonen-
wahl-Funktion“. Sie ermöglicht eine 
äußerst präzise Reproduktion feinster 
Tonwertabstufungen in den Lichtern 
oder Schatten ohne störendes Bildrau-
schen. 
Die Dynax 5D wird voraussichtlich ab 
September in den Farben Schwarz 
und Silber angeboten. Die unverbind-
liche Preisempfehlung für den Body 
inklusive eines 18–70 mm Objektivs 
lautet 999 Euro. 

Dimage X1
Die Dimage X1 ist die erste Konica 
Minolta Digitalkamera der X-Serie, die 
mit einem Anti-Shake-Bildstabilisator-
System ausgestattet wurde. Die Ver-
wendung eines Stativs oder eines Blit-
zes ist dadurch nicht mehr in jeder 
Situation erforderlich. Im Gegensatz 
zum Anti-Shake-System mit CCD-
Shift-Technologie der A- und Z-Serie 
wird bei der Dimage X1 nicht aus-
schließlich der CCD-Sensor, sondern 
die gesamte Objektiveinheit zusam-
men mit dem CCD bewegt. Damit ist 

Konica Minolta setzt auf System und Design

Dynax 5D und Dimage X1
Mit der digitalen SLR Dynax 5D führt Konica Minolta 
den Systemgedanken, den das Unternehmen bereits im
analogen Bereich seit Jahren verfolgt, jetzt auch im 
Digitalsegment konsequent fort. Und durch die Einfüh-
rung der neuen Dimage X1 erweitert Konica Minolta seine 
X-Serie um ein Acht-Millionen-Pixel-Modell, das als erste 
Kamera dieser Reihe mit dem unternehmenseigenen 
Anti-Shake-System ausgestattet ist.
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eine optimale Leistung des präzise 
konstruierten Objektivs, laut Konica 
Minolta, zu jedem Zeitpunkt gewähr-
leistet.

Viel Kraft in schicker Hülle
Die kleine Dimage X1 arbeitet mit ei-
ner  Auflösung von 8,3 Megapixeln, 
und das vertikal eingebaute 3fach- 
Zoomobjektiv, das einen Brennweiten-
bereich von 37 bis 111 mm (entspre-
chend KB-Format) abdeckt, wurde 
vollkommen neu entwickelt. Wie auch 
bei den vorherigen Modellen der 
X-Serie fährt das Objektiv während 
des Zoomvorgangs  nicht aus dem Ge-
häuse heraus, damit bleibt die Kamera 
immer gleich  schlank. 
Auch die Dimage X1 ist mit der Signal-
verarbeitungstechnologie CxProcess 
III ausgestattet. Diese steuert alle für 
die Bildqualität entscheidenden Para-
meter wie Farbe, Kontrast und 
Schärfe, während das Rauschen mini-
miert wird. 
Der große 6,3 cm LC-Monitor ist  nicht 
nur 1,5fach heller als bei bisherigen 
Modellen, sondern erleichtert durch 
seine Größe auch die Motivauswahl 
und die Betrachtung der fertigen Auf-
nahmen. Zudem kann die Helligkeit 
des Monitors auch bei sehr hellem Um-
gebungslicht noch einmal individuell 
angepaßt werden.

Die Dimage X1
bietet sieben 
voreingestellte 
Motivprogram-
me, wobei z. B. 
mit der Super-
makrofunktion 
Nahaufnahmen 
aus einem 
Abstand von 
lediglich fünf 
Zentimetern im 
Weitwinkel-
bereich gelingen. 
Weiterhin kön-
nen in der UHS-Serienbildfunktion 
Aufnahmen mit einer Bildrate von 
zehn Bildern pro Sekunde realisiert 
werden, und mit der progressiven Bild-
aufnahmefunktion wird der Zwischen-
speicher der Kamera mit Aufnahmen 
gefüllt, solange der Auslöser gedrückt 
wird. 

Die Dimage X1 kann zudem Film-
sequenzen in VGA-Auflösung (640 x 
480 dpi) mit einer Bildrate von 20 
Bildern pro Sekunde aufnehmen, und 
auch hier sorgt das Anti-Shake-System 
für deutlich weniger Verwacklungen. 
Das Design der Dimage X1 wurde 
bewußt schlicht gehalten, wobei 
Konica Minolta weder auf hochwertige 
Materialien noch auf eine sehr gute 
Verarbeitung verzichtet hat. Mit 

ihrer abgerundeten Form und den 
handlichen Abmessungen von 95 x 
68 x 19,5 mm ist die X1 nicht nur 
Kamera, sondern auch ein schickes 
Accessoire. 

Die Dimage X1 wird zusammen mit 
einer multifunktionalen USB-Basis-
station  geliefert. Diese erleichtert 
nicht nur die Datenübertragung zum 
Computer oder Fernseher, sondern 
kann wahlweise dazu genutzt werden, 
um den Lithium-Ionen-Akku separat 
oder in die Kamera integriert aufzula-
den.

Die Dimage X1 wird voraussichtlich 
ab September mit einer unverbind-
lichen Preisempfehlung von 449 Euro 
erhältlich sein. epe
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Die kleine Dimage X1 wird in den Farbvarianten Silber, Schwarz und Weinrot 
erhältlich sein.

Konica Minolta



Mit der Vorstellung der neuen 
Digitalkameras Lumix DMC-
FZ30, Lumix DMC-LX1 und 
Lumix DMC-FX9 im Rahmen 
einer internationalen Presse-
konferenz in Taormina, Sizi-
lien, hat Panasonic einen wei-
teren Schritt auf dem Weg zur 
Spitze der Kamerahersteller 
vollzogen. Unterstrichen wurde 
der selbstgestellte Anspruch, 
in wenigen Jahren zu einem 
der weltweit besten Produzen-
ten zu werden, nicht nur durch 
die zahlreichen High-Tech-Fea-
tures der einzelnen Modelle, 
sondern auch durch das hinter 
der Lumix Produktfamilie ste-
hende Konzept und die Aus-
sage, im Jahr 2006 mit einem 
ersten Modell in den Markt für 
digitale Spiegelreflexkameras 
einsteigen zu wollen.
„Panasonic hat sich schon zum Ziel 
gesetzt, in allen Bereichen Top-Produkte 
auf den Markt zu bringen und diese  
kontinuierlich zu verbessern“, stellte 
Yoshiku Miyata, Managing Director, 
Panasonic Marketing Europe GmbH, in 
seinem Grußwort fest. Bei DVD-Re-
cording, Plasma-Bildschirmen und der 
SD-Technik sei dies beispielsweise bis-
lang auch hervorragend gelungen. Bei 
digitalen Fotokameras habe man sich 
selbst von vornherein den Anspruch 
gestellt, keine Me-too-Produkte auf den 
Markt zu bringen, sondern von Beginn 
an das Augenmerk darauf zu legen, 
innerhalb eines vergleichsweise kurzen 
Zeitraums zu einem der weltweit füh-
renden Kamerahersteller zu werden. 
„Es war klar, daß dies nur über die In-
tegration fortschrittlicher Technolo-
gien gelingen konnte“, meinte Miyata. 
„Aber der späte Einstieg in den Markt 
hat sich gelohnt, denn mit unseren  

hochempfindlichen CCDs, dem O.I.S-
Bildstabilisator, dem Bildprozessor  
Venus Engine II und der Kooperation 
beim Objektivbau mit der Leica Camera 
AG waren wir mit unseren Lumix 
Produkten schon nach kurzer Zeit sehr 
erfolgreich.“ 

direkt aus dem Konzern, und bei der 
Objektivfertigung fließt Panasonics 
Know-how bei der Herstellung as-
phärischer Linsenelemente gewinn-
bringend ein. Die Vorteile dieser um-
fangreichen eigenen Komponen-
tenherstellung liegen laut Yoshida zum 
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Neue Lumix Modelle vereinen moderne Technologien

Panasonic schließt weiter zur 
Spitze der Kamerahersteller auf

Mamoru Yoshida, Director, DSC Busi-
ness Unit, Panasonic AVC Networks 
Company, bestätigte die Aussage: „Um 
Lumix als eine der führenden Kamera-
marken zu etablieren, müssen wir  
hohe Bildqualität, einzigartige Auf-
nahmefeatures und hohe Speicher-
kapazitäten in unseren Produkten ver-
einen.“ Daß dies gelungen sei, liegt 
nach Yoshidas Ausführungen vor allem 
daran, daß zahlreiche Schlüsselkompo-
nenten innerhalb des Matsushita Kon-
zerns, zu dem auch Panasonic gehört, 
produziert werden. Unter anderem 
stammen Akkus und Batterien, Halblei-
ter für Aufnahmechip und Videosucher, 
Speicherkarten und Kameramonitore 

einen in der Möglichkeit, stets auf die 
aktuellsten Technologien zugreifen zu 
können, zum anderen in der Möglich-
keit, Abstimmungsprozesse zeitnah 
durchführen und abschließen zu kön-
nen, so daß die optimale Zusammenar-
beit aller Bauteile innerhalb kurzer Zeit 
sichergestellt werden könne.
Gleichzeitig lege Panasonic großen 
Wert auf den Dialog mit Nutzern und 
Verbrauchern, um deren Verbesse-
rungsvorschläge und Wünsche in neue 
Produkte oder Produktweiterentwick-
lungen integrieren zu können. So sei 
beispielsweise die neue Lumix FX9  
eine Kamera, in der alle positiven 
Eigenschaften der Vorgängermodelle 

Stellten auf der internationalen Pressekonferenz in Taormina, Sizilien, die neuen Produkte und die 
Strategie des Unternehmens für den Digitalkameramarkt vor: Mamoru Yoshida, Director, DSC Business 
Unit, Panasonic AVC Networks Company (M.), Suguru Takamatsu (Senior Coordinator, Marketing, 
Overseas Sales & Marketing Group, Panasonic AVC Networks Company (l.), und Yoshiku Miyata 
(Managing Director, Panasonic Marketing Europe GmbH).



aufnahmen mit digitalen Fotokameras oder das MPEG2-Video-
recording mit Camcordern. Innerhalb der „High Speed“  
Serie soll es ebenfalls ab August eine neue 1 GB SD-Speicherkar-

te geben (unverbindliche 
Preisempfehlung: 99,99 
Euro). Dieses neue  
Modell wird durch eine 
Datenübertragungsrate 
von bis zu 5 MB/Sekun- 
de gekennzeichnet. High 
Speed SD Speicherkarten 
von Panasonic werden  
beispielsweise für die 
Anforderungen digitaler 
Einsteiger-Fotokameras, 
Audioplayer, PDAs und 
für das MPEG4-Video-

recording konzipiert. Dritte Neuheit ist die 512 MB miniSD Karte 
mit einer Datentransferrate von bis zu 2 MB/Sekunde, die Pana-
sonics miniSD Produktreihe nach oben erweitert. Auch dieses 
Modell kommt nach Panasonic Angaben im August in Europa auf 
den Markt (unverbindliche Preisempfehlung: 49,99 Euro).

mit Verbesserungen zuvor kritisierter  
Ausstattungsdetails zusammengeführt 
wurden. „Insbesondere bei der Kapazi-
tät des Akkus und bei der Videoqualität 
haben wir hier entscheidende Fort-
schritte erzielt“, so Yoshida. 
Sowohl hinsichtlich ihrer technischen 
Eigenschaften als auch hinsichtlich  
ihres Designs stellten die drei neuen 
Kameramodelle Highlights dar. „Wir 
sehen vor allem für Kameramodelle mit 
extremen Zoombereichen und ‘styli-
sche‘ Kompaktkameras in Europa  
einen rasant wachsenden Markt“, sagte 
Yoshida, „und haben unsere Neuheiten  
genau für diesen Markt konzipiert.“  
Alles in allem solle die Lumix Familie 

lichkeit. Wir wollen mit Bildern mehr 
Freude ins Wohnzimmer bringen.“
Suguru Takamatsu (Senior Coordina-
tor, Marketing, Overseas Sales & Mar-
keting Group, Panasonic AVC Networks 

Company) machte die Journalisten aus 
ganz Europa darauf aufmerksam, daß 
Panasonic derzeit das einzige Unter-
nehmen sei, das den O.I.S.-Bildstabili-
sator auch in Kompaktkameras ein-

i+fcPanasonic

8/2005 imaging + foto-contact 29

Panasonic erweitert sein SD-Speicherkartensortiment um drei 
neue Modelle. Die „Pro High Speed“ Serie mit einer Datentrans-
ferrate von bis zu 20 MB/Sek. erhält im Zuge der Sortiments- 
aufstockung ein neues 
Top-Produkt mit 2 GB 
Speicherkapazität.
Gleichzeitig ergänzt Pana-
sonic seine „High Speed“ 
Serie um ein 1-GB-Modell. 
Auch im miniSD Sorti-
ment geht es mit der 
Kapazität aufwärts: Hier 
bildet zukünftig  eine 512-
MB-Karte die Spitze. Die 
neue 2 GB „Pro High 
Speed“ SD Speicherkarte 
soll im August auf den 
europäischen Markt kommen (unverbindliche Preisempfehlung: 
249,99 Euro). Mit der Datenübertragungsrate von bis zu 20 MB/
Sekunde und ihrer Speicherkapazität von 2 GB eignet sich  
die Karte den Angaben des Herstellers zufolge vor allem für 
anspruchsvollste Aufgaben, zum Beispiel High-Speed-Serien-

Panasonics neue SD- und miniSD-Karten haben deutlich mehr Speicherplatz 

Nach den Vorträgen gab es auf der Pressekonferenz die Möglichkeit, die ersten Exemplare der neuen 
Panasonic Lumix Kameras einem Praxistest zu unterziehen. 

„Wir wollen  
mit Bildern  
mehr Freude ins  
Wohnzimmer  
bringen.“
dazu beitragen, eine neue Fotokultur 
zu gestalten, die nicht bei der Kamera 
aufhöre. Yoshida: „Wir wollen, daß Bil-
der im täglichen Leben der Menschen 
umfassenden Raum einnehmen und 
geben ihnen mit der SD-Karte, die auch 
in Fernsehgeräten oder DVD-Playern 
genutzt werden kann, dazu die Mög-



Bedienung zuge-
schnittenem Gehäuse-
design markiert die 
Lumix DMC-FZ30 einen 
neuen Höhepunkt innerhalb 
der Lumix Superzoom-Modellreihe.  
Das Objektiv wurde neu gerechnet und 
auf die veränderten Bedingungen des 
neuen Sensorformates abgestimmt. Es 
steht für optische Höchstleistung bei 
kompakten Abmessungen. Ein 55 mm-

baue. „Damit haben unsere Kameras 
ein Alleinstellungsmerkmal, das der 
Händler am Point of Sale als Verkaufs-
argument nutzen kann“, so Takamatsu. 
Die neueste Version des Mega O.I.S. 
bringe Vorteile in vielen Bereichen der 
Fotografie, so zum Beispiel bei schlech-
ten Lichtverhältnissen, Makroauf-
nahmen oder bei der Arbeit mit großen  
Telebrennweiten. So sei es beispiels-
weise möglich, mit der neuen Lumix 
FZ30 auch noch bei 400 mm Brenn-
weite mit 1/125 Sekunde aus der Hand 
zu fotografieren, „da das Mega O.I.S. bis 
zu vier Blendenwerte bringe“.

Weitere Vorteile der neuen Kamera-
modelle konnten laut Takamatsu durch 
die Venus Engine II erzielt werden, und 
zwar besonders auffallend beim Video-
sucher. Hier wurde das Bildrauschen  
im Vergleich zum Vorgängermodell auf 
rund ein Drittel reduziert. Verbessert 
wurden darüber hinaus die Auslöse-
verzögerung, die Leistung und die Mög-
lichkeiten des Autofokussystems sowie 
die Bildaufzeichnung bei Videoaufnah-
men, wo durch neue Auslesealgorith-
men des Aufnahmechips eine spürbare 
Erhöhung der Bildqualität erreicht 
wurde. Zusätzliche Aufnahmemodi,  
etwa Sternenhimmel, Party, Essen oder 
Baby, runden die Palette der Innovatio-
nen in den neuen Lumix Modellen ab.

Filtergewinde erlaubt die Verwendung 
handelsüblicher Filter. Unter Erhalt  
des erfolgreichen Grundkonzepts und 
Panasonic-Standards wie O.I.S.-Bild-
stabilisator und Venus Engine II-Pro-
zessor wurde die Kamera komplett 
überarbeitet. Mit dem „Extra optischen 
Zoom“ kann im Fünf-Megapixel-Auf-
nahmemodus der Zoombereich pro-
blemlos auf 530 mm (15,3x) erweitert 
werden, mit drei Megapixeln reicht der 
Extra-Zoomfaktor bis 669 mm (19,1x).

Manuelle Zoom- und  
Fokussierringe am 

Objektiv er-
leichtern die 
präzise Bild-

gestaltung. 
Die Lumix 
DMC-FZ30 ist 
sowohl mit 
dem Panaso-

nic-O.I.S. als 
auch mit dem Venus 

Engine II-Bildprozessor aus-
gestattet (siehe Kasten auf der 

nächsten Seite). Die Einschaltzeit der 
FZ30 beträgt nur noch 0,97 s und wur-
de damit im Vergleich zur FZ20 mit 
zirka fünf Sekunden deutlich verbes-
sert. Extrem schnell ist auch die Aus-
löseverzögerung. Sie beträgt bei der 
FZ30 trotz erhöhter Pixelzahl und 
größerer Datenmengen 0,01 Sekun-
den. Bildserien sind mit drei Bildern 
pro Sekunde bei voller Auflösung mög-
lich. Dank einer eigenen Taste ist die 
Serienbildfunktion jederzeit spontan  
zuschaltbar. Die unbegrenzte Serien-
belichtungsfunktion erlaubt ununter-
brochenes Fotografieren, bis die ver-
wendete Speicherkarte voll ist.
Die Lumix FZ30 erlaubt beim Auto-
fokus die Wahl von Neun-Punkt-, Drei-
Punkt-, Ein-Punkt (Großfeld)- und 
Spot-Autofokus. Der neue Ein-Punkt 
(Großfeld)-AF arbeitet wahlweise im 
Normal- oder Highspeed-Modus. Im 
Highspeed-Modus beträgt die Fokus-
sierzeit nur noch nur 1/4 der Zeit der 
FZ20. Durch eine Neun-Pixel-Inter-
polation statt des üblichen Zwei- oder 
Vier-Pixel-Prinzips bei der Erzeugung 
des Videobildes sind mit der FZ30 
schließlich auch Videos in VGA-Auf-
lösungen mit einer ruckelfreien Bild-
frequenz von 30 Bildern pro Sekunde 
in gesteigerter Bildqualität möglich.
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Neues Zubehör erweitert die kreativen Möglichkeiten der FZ30
Neues Zubehör erweitert die kreativen Möglichkeiten 
für die Benutzer der Panasonic Lumix DMC-FZ30 und 
gibt dem Fotohändler die Chance, zusätzlich Umsatz 
und Ertrag zu erzielen. So bietet Panasonic beispiels-
weise neue Konverter zur FZ30 an, die im Vergleich 
mit früheren Modellen deutlich kleiner und leichter, 
dabei aber in ihrer Wirkung verstärkt wurden. Der 
Weitwinkel-Konverter DMW-LW55 mit Faktor 0,7  
(unverbindliche Preisempfehlung 229 Euro) erweitert 
den Brennweitenbereich bis 24,5 mm, der Telekonver-
ter DMW-LT55 mit Faktor 1,7 (unverbindliche Preis-
empfehlung ebenfalls 229 Euro) bis 714 mm (entspre-
chend Kleinbild). Beide Modelle stehen dem Handel 
voraussichtlich ab Ende September zur Verfügung. 
Darüber hinaus hat Panasonic den ND-Graufilter 
DMW-LND55 und den MC-Schutzfilter DMW-LMC55 
(unverbindliche Preisempfehlung jeweils 27,99 Euro) 
sowie den Kabelfernauslöser DMW-RS1 (unverbind-
liche Preisempfehlung 19,99 Euro) im Programm. 
Weiterhin stehen das Netz-/Akkulade-Gerät DMW-
CAC1 (unverbindliche Preisempfehlung 84,99 Euro) 
und der Lithium-Ionen Akku CGR-S006 (unverbind-
liche Preisempfehlung 59,99 Euro) bereit. Schließlich 
können an die Lumix FZ30 auch externe Blitzgeräte 
angeschlossen werden.

Weitwinkelkonverter DMW-
LW55 (oben) und Telekonverter 
DMW-LT55 für die Lumix FZ30.

Flaggschiff mit Profi-Ambitionen: Lumix DMC-FZ30
Mit ihrem Acht-Megapixel-Sensor, dem 
neu gerechneten Zwölffach-Zoom-
objektiv Leica DC Vario Elmarit (ent-
sprechend 35–420 mm bei Kleinbild), 
einem frei schwenkbaren LCD-Moni- 
tor mit 230.000-Pixel-Auflösung und 
konsequent auf optimierte manuelle 



Die neue Lumix DMC-LX1 ist ebenfalls 
mit einem Acht-Megapixel-CCD-Auf-
nahmechip ausgestattet. Dieser hat 
das Format 16:9 und bietet eine höch-
ste Auflösung von 3.840 x 2.160 Pixeln. 
Mit der Kamera lassen sich Fotos in drei 
verschiedenen Formaten (und maxi-

5,5-Megapixel-Modus) sorgt mit O.I.S.-
Bildstabilisator und elektronischem 
Vignettierungsausgleich für hohe 
Bildqualität. Weitere Kennzeichen der  
Lumix DMC-LX1 sind der Venus En-
gine II-Bildprozessor, die Schärfentiefe-
anzeige bei manueller Fokussierung 
und der helle 2,5” (6,35 cm)-LCD- 
Monitor mit 207.000 Pixeln Auflösung. 
Die schnelle Menüführung per Joystick 
vereinfacht die Handhabung. Serien-
belichtungen sind mit drei Bildern pro 
Sekunde bei voller Acht-Megapixel-Auf-
lösung möglich. 

sung, die verbesserte VGA-Videofunk-
tion mit 30 Bildern pro Sekunde, Mikro 
und Lautsprecher sind weitere Ausstat-
tungsdetails.
Unverbindliche Preisempfehlungen: 
Lumix DMC-FZ30: 699 Euro; Lumix 
DMC-LX1: 599 Euro; Lumix DMC-
FX9: 479 Euro. Alle Neuheiten sollen 
ab September lieferbar sein.  hepä
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Panasonic Technologien Mega O.I.S und Venus Engine II sorgen für bessere Bildergebnisse
Das Panasonic Mega O.I.S. Bildstabilisierungssystem (O.I.S. = Optical Imaging Stabilizer) prüft die Kamerastabilität 4.000mal pro  
Sekunde und korrigiert Verwacklungen mit Hilfe einer flexiblen Linsengruppe, wenn nötig, in Echtzeit. Bewährt in der Praxis hat sich 
die Wahlmöglichkeit zwischen „Mode 1“ mit permanenter Aktivierung für ein ruhiges Sucher-/Monitorbild und „Mode 2“ mit Auslöse-
Synchronisation, bei der immer die maximale Korrekturmöglichkeit im Moment der Belichtung gegeben ist. Mit O.I.S. verbessert sich 
die Freihandgrenze für Aufnahmen mit langen Belichtungszeiten oder langen Telebrennweiten um bis zu vier Stufen. Eine weitere 
Verbesserung der Bildergebnisse erfolgt über den ebenfalls von Panasonic entwickelten Venus Engine II-Bildprozessor. Dieser sorgt 
zum einen für schnelle Kamerareaktionen, höhere Auflösung, erhöhte Schärfe und saubere Farben, ganz besonders bei Teleaufnahmen, 
durch den Ausgleich der spezifischen Farbfehler (chromatische Aberration). Zum anderen gleicht der Prozessor auch die physikalisch 
unvermeidbaren Vignettierungen durch das Objektiv in den Bildecken aus.

Fotos im 16:9-Format:
Lumix DMC-LX1

14 Motivprogramme:
Lumix DMC-FX9

malen Auflösungen) aufnehmen: 16:9 
mit einem Brennweitenbereich von  
28–112 mm und acht Megapixeln Auf-
lösung, 3:2 mit einem Brennweiten-
bereich von 32–128 mm und sieben 
Megapixeln Auflösung sowie 4:3 mit 
einem Brennweitenbereich von 34–136 
mm (jeweils entsprechend Kleinbild) 
und sechs Megapixeln. Das Vierfach-
Zoomobjektiv Leica DC Vario Elmarit 
2,8–4,9/28–112 mm (Fünffach-Zoom im 

Für die Bildqualität der neuen Lumix 
DMC-FX9 sorgen unter anderem der 
Sechs-Megapixel-Sensor (2.816 x 2.112 
Pixel), der  Venus Engine Plus-Bild-
prozessor, der O.I.S.-optische Bildstabi-
lisator und das Dreifach-Zoomobjektiv 
Leica DC Vario Elmarit 2,8–5,0/35– 
105 mm (4,1fach-Zoom bei drei Mega-
pixeln). Der helle 2,5”-LCD-Monitor  
mit 207.000 Pixeln Auflösung, der be-
schleunigte Autofokus, 14 Motivpro-
gramme, Serienbelichtung mit drei 
Bildern pro Sekunde bei voller Auflö-



Beachtung geschenkt haben den Sa-
gem Produkten im Juli Foto Sauter  
in München und eine Vielzahl der  
Foto Sauter Kunden: Erstmals hatte  
das französische Unternehmen die 
Gelegenheit, sich und seine Produkte 
im Rahmen einer Promotion im deut-
schen Fotohandel zu präsentieren. 
Unübersehbar im Eingangsbereich des 
erfolgreichen Münchner Fotogeschäf-
tes plaziert, zeigte Sagem Gebiets- 
verkaufsleiter Gerhard Birkl zum einen 
die Möglichkeiten von Archivierung, 
Präsentation und Druck, die Sagem  
Produkte bieten, zum anderen deren 
hohe Qualität.
„Die Kernkompetenz von Foto Sauter 
ist das stehende und das laufende Bild, 
und dies in hoher Qualität“, betonte 

Der französische Hersteller Sagem hat in den vergangenen Mona- 
ten mit seinen Neuheiten immer wieder überzeugend bewiesen,  
wie das Thema multimediale Konvergenz in die Praxis umgesetzt  
werden kann. Mit einem Portfolio aus Handys, Fotodruckern, Set-
Top-Boxen, Beamern, Multifunktions- und Fernsehgeräten bietet  
Sagem inzwischen ein Sortiment, das aufgrund seiner vielfältigen 
Fotofunktionalitäten die Beachtung des Fotohandels verdient.
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Set-Top-Box von Sagem 
bringt auch Fotos 

auf das Fernsehgerät
Sagem verknüpft mit der neuen Set-
Top-Box PVR 66160T die Funktionali-
tät des terrestrischen Digitalfernsehens 
(DVB-T)  mit der Digitalfotografie. So 
können diese Fotos zum Beispiel über 
den frontseitigen USB 2.0-Anschluß 
direkt aus dem Speichermedium der 
Kamera eingelesen oder per integrier-
tem Kartenleser (kompatibel mit 
CompactFlash-, SmartMedia-, xD-,  
SD-, Mini SD/MMC und MMC II-Karten 
sowie Memory Stick und Memory Stick 
Pro) in den PVR 66160T eingegeben 
werden. Mit Hilfe der integrierten 
Photo-Album-Funktion können die 
Bilder auf dem Fernseher betrachtet 
werden. Gegebenenfalls lassen sich 
diese auch drehen. Zum Speichern der 
Digitalaufnahmen steht auf der Fest-
platte eine Kapazität für rund 15.000 
digitale Bilder bereit. 

Eine zweite, rückseitige USB 2.0-
Schnittstelle bietet darüber hinaus  
die Möglichkeit, Bilder mit dem PC 
auszutauschen oder über einen ange-
schlossenen Fotodrucker direkt aus  
der Set-Top-Box in hoher Qualität zu 
drucken. Fotoalbum, Diashow und 
Druckfunktion lassen sich bequem mit 
der Fernbedienung steuern. 
Natürlich kann das Gerät Sagem PVR 
66160T auch zum Fernsehen genutzt 
werden. Dazu stehen zwei Tuner be-
reit. Sie erlauben es, zwei Programme 
simultan zu empfangen (etwa um eine 
Sendung direkt zu sehen und eine 
zweite aufzuzeichnen). Die Festplatte 
bietet 160 GB Speicherplatz. Diese 
Kapazität reicht für Aufzeichnungen 
bis zu 80 Stunden. Durch die direkte 
Aufzeichnung des Sende-Datenstroms 
sind die Aufnahmen vollkommen ver-
lustfrei. Da die Festplatte stets mit-
läuft, kann der Nutzer das laufende 
Programm jederzeit anhalten und die 
Wiedergabe zu einem beliebigen Zeit-
punkt wieder aufnehmen. Timerauf-
nahmen werden problemlos mit Hilfe 
der integrierten elektronischen Pro-
grammzeitschrift programmiert.

Promotion bei Foto Sauter 
Sagem präsentiert  
Konvergenzprodukte

Fotohandelsunternehmer Bernd Sauter (r.) und Sagem Gebietsverkaufsleiter Bayern, Gerhard Birkl, 
zeigten sich mit der Resonanz auf die Promotion zufrieden. 

Auch das Faxgerät Philips Crystal 660 war bei  
Foto Sauter im Praxiseinsatz zu sehen.



Firmenchef Bernd Sauter 
im Gespräch mit imaging+ 
foto-contact. „Sagem bietet 
uns mit seinem Portfolio 
die Chance, unser Sorti-
ment sinnvoll zu ergänzen, 
denn an die Stelle von Dia-
projektor und Leinwand, 
die früher zur Bildpräsen-
tation genutzt wurden, 
treten inzwischen immer  
häufiger der Digitalprojek-
tor und das Fernsehgerät.“  
Da viele der Sagem Produk-
te mit USB-Anschlüssen, 
Steckplätzen für Speicher-
karten oder der Fähigkeit 
zur kabellosen Daten-
übertragung ausgestattet seien, solle 
vor allem die einfache Handhabung das 
Interesse der Kunden auf die neuen  
Fotomöglichkeiten lenken. 

rung einer Diashow nutzen können“,  
so Birkl. So brächte der Kauf eines 
derartigen Produktes für den Kunden 
einen deutlichen Mehrwert gegenüber 
Produkten, die diese Funktionen nicht 
hätten. 
Die Vorteile von Sagem Produkten lie-
gen jedoch nicht nur auf der Seite der 
Verbraucher. „Im Gegensatz zu Frank-
reich, dem Heimatland des Herstellers, 
gehört Sagem in Deutschland nicht zu 
den bekanntesten Marken“, meinte 
Birkl. „Dadurch bekommen Händler 
die Chance, sich gegenüber Wettbewer-
bern abzugrenzen, die sich eher auf 
populäre Markenprodukte konzentrie-
ren. Da Sagem darüber hinaus auch noch 
ein hervorragendes Preis-/Leistungs-
verhältnis und sehr gute Margen bietet, 
wirkt sich eine Sortimentserweite- 

rung unmittelbar auf den wirtschaft-
lichen Erfolg des Händlers aus.“
Die Resonanz auf die Promotion, bei der 
mit Hilfe eines Multifunktionsgerätes, 
zweier Fotodrucker und eines HDTV-
fähigen Fernsehgerätes die Vernetzung 
und Visualisierung von Digitalbildern 
ohne PC gezeigt wurde, stellte sowohl 
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Bildbearbeitung à la Sagem: 
Crystal Image Technologie

Sagem hat mit Crystal Image eine  
eigene Bildverbesserungstechnologie 
entwickelt, die beispielsweise in den 
Multimediageräten Philips Crystal 650 
und 660 und dem Fotodrucker Photo 
Easy 255 eingesetzt wird.  Crystal  
Image kann nach den Angaben von  
Sagem als beinahe konkurrenzlose 
Innovation bezeichnet werden. Die 
neue Foto-Optimierung hebt mit- 
tels Kanten- und Kontrastschärfung, 
Farb- und Belichtungskorrektur, 
Histogramm-Ausgleich, Entfernen des 
Rote-Augen-Effekts und Aufhellen von 
Unterbelichtung selbst Fotos niedriger 
Qualität auf hohe Standards – und zwar 
innerhalb des Gerätes. Ein PC ist nicht 
erforderlich.

Weiterhin gebe die Promotion einen 
Einblick in neue Produktwelten, die 
von den meisten Kunden derzeit noch 
gar nicht mit der Fotografie in Verbin-
dung gebracht werden, ergänzte Birkl. 
„Daß ein Faxgerät mit Schnittstellen 
für Speicherkarten, einer hochwer- 
tigen Bildverbesserungstechnologie, 
Sechs-Farben-Druck und PictBridge-
Funktionalität ausgestattet ist, ist für 
die meisten Konsumenten ebenso neu 
wie die Tatsache, daß sie auch Set-Top-
Boxen, die sie zum Empfang oder zur 
Aufzeichnung digitaler Fernsehsen-
dungen benötigen, zur Archivierung 
ihrer Digitalbilder oder zur Vorfüh- 

Das Foto mit dem Kamerahandy Sagem myX-8 diente nicht nur 
als Erinnerung, sondern auch zur Demonstration der Schnel-
ligkeit und der hohen Qualität, mit der Bilder auf dem kleinen  
Fotodrucker Sagem Photo Easy 255 gefertigt werden können. 

Straßenstopper machten Kunden und Flaneure 
vor dem Geschäft auf die Sagem Promotion bei 
Foto Sauter aufmerksam.

Anschaulich wurde die Vielfalt der Einsatz-
möglichkeiten von Fotos mit Sagem Produkten 
demonstriert.

Foto Sauter als auch Sagem zufrieden. 
„Wir sind uns sicher, daß bei den End-
kunden ein großes Interesse an neuen 
Produkten besteht, und wir sind eben- 
so sicher, daß diese Produkte im Foto-
handel hervorragend plaziert sind“, so 
das gemeinsame Resümee. „Letztlich 
ermöglichen die Sagem Geräte, die 
Kunden nach ihren verschiedenen 
Interessen anzusprechen und bei der  
Erläuterung des Konvergenzgedankens 
die volle Beratungskompetenz des Han-
dels auszuspielen.“
Fotohändler, die ebenfalls Interesse an 
einer Sagem Promotion haben, sollten 
unter Telefon 06196/9545-132 oder  
E-Mail jochen.friedrich@sagem.com 
Kontakt mit Sagem Marketing Manager 
Jochen Friedrich aufnehmen.  hepä
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Im Ruhrpark Einkaufszentrum in Bochum befindet sich eines von insgesamt vier Fotobox Geschäften. Auf rund 240 Quadratmetern Verkaufsfläche präsen-
tieren sich Jürgen und Timo Conze hier als Foto-Vollsortimenter.

Fotobox arbeitet jetzt mit einem Fujifilm Frontier 570

Schnelligkeit und Formatvorteil 
überzeugen die Kundschaft

Für die Auftragseingabe stehen bei der Fotobox mehrere Fujifilm Fototerminals bereit. Neuen, unerfahrenen oder unsicheren Kunden werden die Möglich-
keiten der Maschine nach Wunsch Schritt für Schritt erläutert.

126.000 Quadratmeter vermietete Verkaufsfläche 
auf einem doppelt so großen Grundstück, 7.500 
kostenlose Parkplätze, 45.000 bis 50.000 Kunden 
pro Tag (das sind rund 16 Millionen im Jahr). So 
lesen sich die Eckdaten des Ruhrpark Einkaufs-
zentrums in Bochum, das das Umfeld für die  

Fotobox Conze bildet. Auf rund 240 Quadrat-
metern bieten Jürgen und Timo Conze hier ein 
komplettes Fotosortiment, von Kameras und 
Taschen über Alben und Rahmen bis zu den ver-
schiedensten Bilddienstleistungen, inklusive der 
Passepartoutanfertigung nach Maß. 



Die Serviceleistungen rund um das Bild sorgen für einen er-
heblichen Anteil an Umsatz und Ertrag des Unternehmens, 
das mit drei weiteren Filialen in der Bochumer City und den 
Stadtteilen Weitmar und Langendreer vertreten ist. Und hier 
sind es vor allem die schnellen Bilder aus dem Minilab, die in 
der teureren der beiden Bilderlinien angeboten und von den 
Kunden nachgefragt werden. Seit 1998 schwört Seniorchef 
Jürgen Conze, der das Unternehmen im 20. Jahr seines Be-
stehens gemeinsam mit seinem Sohn Timo führt, dabei auf 
Minilabs aus dem Hause Fujifilm. Seitdem der Marke beim 
schnellen Bilderservice treu geblieben, war es für ihn keine 
Frage, zu den ersten zu gehören, die auch eines der neuesten 
Fujifilm Frontier 570 Minilabs in Betrieb nehmen.
Seit einigen Wochen arbeitet das Gerät jetzt bei der Fotobox 
Conze, „und zwar zu unserer vollsten Zufriedenheit“, so  
Jürgen Conze. Nach seinen Ausführungen stellte sich der  
Erfolg sofort nach Inbetriebnahme ein. „Wir profitieren vor 
allem von den beiden Stärken des Frontier 570, der extrem 
kurzen Zeit von 88 Sekunden für das erste Bild und dem 
maximalen Format von 30 x 45 Zentimetern.“ 
Während das Großformat einen klaren Vorteil gegenüber an-
deren Anbietern darstelle, der viele Neukunden ins Geschäft 
bringe, nutzt Conze die Schnelligkeit des Gerätes vor allem 
beim Verkauf von Digitalkameras. „Zu Beginn eines Ver-
kaufsgesprächs mache ich zwei Aufnahmen, eine ‘normale’ 
und ein Makrofoto, die ich dem Kunden schon nach wenigen 

Fujifilm FDi Mobil wirbt für Prints 
Mit der stetig wachsenden Zahl digitaler Aufnahmen bie-
tet sich für den Fotohandel die Möglichkeit, die Kunden 
ein weiteres Mal darauf hinzuweisen, daß Bilder von der 
Digitalkamera auch im Handel bestellt werden können. 
Zur Unterstützung des Fotohandels schickt Fujifilm  
mit dem grünen „FDi Mobil“ ein Promotionvehikel der 
besonderen Art ins Rennen. 
Fotohändler, die ein digitales Minilab der Frontier-Reihe 
erwerben, haben die Möglichkeit, auch einen der fahr-
baren Werbeträger „FDi Mobil“ zu nutzen. Bereits 20 der 
flotten Flitzer sind als fahrbare Werbeträger in Sachen 
Digitalbilder im Einsatz. Mit Kurztexten auf den Fahr-
zeugen, wie „Bilder ab 30 Minuten“ oder „Qualität Bild 
für Bild“, sollen die Verbraucher auf schnelle und quali-
tativ hochwertige Abzüge ihrer Digitalfotos aufmerksam 
gemacht werden.

Mecklenburger Str. 5  •  18184 Broderstorf/OT Neuendorf
Telefon: 03 82 04-68 60  •  Telefax: 03 82 04-6 86 90

e-mail: info@hansephot.de
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5 Megapixel effektive 
Auflösung

3fach optischer Zoom

Wasser- und staubfest

Sportiv, elegant, leistungsstark – 
PENTAX OPTIO WP

PENTAX Optio S5z: 
Das Erfolgskonzept jetzt mit 2,5 Zoll Monitor

5 effektive Megapixel

3fach optischer Zoom

2,5” Monitor mit 110.000 Pixeln 
   und 100% Bildfeld

USB 2.0 HighSpeed Übertragung

6,1 Megapixel effektive 
   Auflösung

riesiger 63,5 mm Monitor

großer und heller 
   Pentaspiegelsucher

Pentax *ist DL – 
kompakte digitale SLR-Kamera mit riesigem  
2,5 Zoll Monitor und umfangreicher Ausstattung



Minuten präsentiere“, berichtete Jür-
gen Conze. „Nichts überzeugt mehr als 
der praktische Beweis der digitalen 
Möglichkeiten und der überzeugenden 
Qualität der Maschine. Insbesondere 
die Makroaufnahmen beeindrucken 
meine Kunden immer durch ihre enor-
me Schärfe auch in kleinsten Details.“
Die hohe Qualität der Prints ist es, die 
auch engagierte Amateure und den ein 
oder anderen Profi immer öfter auf die 
Bilddienstleistungen von Fotobox Con-
ze zurückgreifen läßt. „Beide Anwen-
dergruppen haben sehr hohe Qualitäts-
ansprüche, die wir mit dem Frontier 
570 ohne Probleme zufriedenstellen 
können“, so Conze. Und Fotoprofis, bei 
denen häufig der Zeitfaktor eine wich-
tige Rolle spiele, profitierten davon, daß 
sie auch große Formate schon nach 

kurzer Zeit in der Hand halten könnten 
– selbst wenn diese von klassischen 
Kleinbild- oder Mittelformatfilmen 
stammen. 
Einen guten Namen hat sich die Foto-
box inzwischen bei den Bochumer 
Gesellschafts- und Hochzeitsfotografen 
gemacht. Da in der Filiale im Ruhrpark 
Einkaufszentrum bis 20 Uhr gearbeitet 
wird, haben diese die Chance, Fotos  
von Veranstaltungen desselben Tages 
zeitnah anbieten zu können. Stamm-
kunden unter den Fotografen, die es 
besonders eilig haben und mit Digital-
kameras arbeiten, können ihre Bild-
daten sogar über eine persönlich für  

sie eingerichtete Onlineverbindung auf 
den Server der Fotobox schicken.
Das Frontier 570 ist direkt vor Ort im 
Ruhrpark mit fünf digitalen Fototermi-
nals und einem Frontier 350 vernetzt. 
So können alle gängigen Speicher-
medien ebenso verarbeitet werden wie 
klassisches Filmmaterial bis zum Ne-
gativformat 6 x 7 cm. Auch die kabel- 
lose Bildübertragung per Infrarot- oder 
Bluetoothtechnologie funktioniert den 
Angaben zufolge reibungslos. „Die 
große Vielfalt an Schnittstellen, die die 
Fototerminals bieten, sorgt zum Bei-
spiel auch dafür, daß immer mehr Kun-
den, und zwar vor allem jugendliche, 
mit einem Fotohandy ins Geschäft 
kommen, um Bilder printen zu lassen. 
Kunden, die wir ohne das Frontier 570 
vermutlich nicht gesehen hätten“, 
meinte Timo Conze. „Hier funktioniert 
die Mund-zu-Mund-Propaganda offen-
sichtlich ganz hervorragend.“
Neben den fünf Terminals im Geschäft 
im Ruhrpark gehören sechs weitere 
digitale Bildannahmestellen in den  
drei anderen im Stadtgebiet verteilten  
Fotobox-Filialen zum Netzwerk. Aus 
diesen Filialen werden die Bilddaten 
über eine Datenleitung in die Ruhr-
park-Filiale übertragen, wo sie verar-
beitet und vor Geschäftsbeginn am 
nächsten Tag per Kurier an die Filialen 
ausgeliefert werden. Timo Conze:  
„Auch der zeitliche Aufwand zur Bear-
beitung dieser Aufträge konnte durch 
die Schnelligkeit des Frontier 570 deut-
lich verringert werden.“ hepä
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Fujifilm Broschüre zeigt 
Systemlösungen und 

Wirtschaftsdaten
In der neuen Unternehmenspubli-
kation von Fujifilm werden die 
Systemlösungen aller Bereiche des 
Unternehmens abgebildet. Die so-
eben erschienene Broschüre stellt 
alle Tätigkeitsfelder von Fujifilm 
vor. Diese umfassen den gesamten 
Bereich der Fotografie ebenso wie 
die Segmente Medical Imaging, 
Druckvorstufe oder Life Science.  
Darüber hinaus enthält die Bro-
schüre Informationen zu Umsät-
zen und Anteilen des Unterneh-
mens, die auf dem Geschäftsbericht 
der Muttergesellschaft in Tokio  
basieren.

Schwören seit Jahren auf die Qualität der Fujifilm Minilabs: Seniorchef Jürgen Conze (l.) und sein 
Sohn Timo.

Die Qualität der Bilder, die mit dem neuen 
Frontier 570 geprintet werden, stimmt.





imaging+foto-contact: Herr Dick, mit dem 
Aufkommen digitaler Fotokameras hat 
sich der für den Fotohandel bedauerliche 
Zustand ergeben, daß auf der einen Seite 
so viele Fotos aufgenommen wurden wie 
noch nie, auf der anderen Seite aber die 
digitalen Fotografen nur in geringem Um-
fang die Möglichkeiten nutzen, von ihren 
Fotos auch Papierbilder zu bestellen. Hat 
sich Ihrer Ansicht nach an dieser Situation 
inzwischen etwas geändert? 

Rainer Dick: Davon bin ich überzeugt, 
denn immer mehr Verbraucher, die  
erste Erfahrungen mit der Digitalfoto-
grafie gemacht haben, wünschen sich 
wieder Bilder, die sie in die Hand  
nehmen können. Dies wird übrigens 
auch durch unsere Marktforschungen 
bestätigt. Ohne Zweifel hat sich mit der 
Möglichkeit, die Bilder gleich auf dem 
Kameradisplay, einem PC-Monitor oder 
dem Fernsehbildschirm betrachten zu 
können, eine neue Kultur im Umgang 
mit Fotos entwickelt. Aber schon mit 
dem Onlineversand von Fotos wächst 

gleichzeitig auch wieder die Nachfrage 
nach Papierbildern. Gerade jetzt –  
wo immer mehr Anwender gerne auch 
ohne PC digital fotografieren wollen – 
sehen wir große Wachstumschancen 
für digitale Bilddienstleistungen. Hier 
hat doch vor allem der Fotohandel  
einen Vorteil, der damit verlorengegan-
genes Terrain an der Bildertheke we-
nigstens zum Teil wieder wettmachen 
kann.

imaging+foto-contact: Worauf führen Sie 
diese positive Entwicklung zurück?

Rainer Dick: Ich sehe hier mehrere 
Gründe. Erstens hat die Digitalfoto-
grafie inzwischen Massenmarktstatus 
und damit auch Verbraucher als An-
wender erreicht, die keinen Computer 
haben bzw. ihren Rechner nicht für  
die digitale Fotografie nutzen wollen.  
Viele dieser Verbraucher sind es von der 
analogen Fotografie gewohnt, von ih-
rem belichteten Film auch gleich die 
fertigen Papierbilder zu bekommen. 

Hinzu kommt, daß die Qualität der  
Ausdrucke auch von Kameras und 
Fotohandys in unteren und mittleren 
Preisklassen inzwischen nicht mehr in 
Frage gestellt werden muß.
Zweitens haben sich am Markt Home-
printer durchgesetzt, die das Drucken 
der Bilder direkt aus der Kamera deut-
lich vereinfachen. Als Beispiel will ich 
unser EasyShare System mit den 
Druckerstationen auf Thermosublima-
tionsbasis nennen, das besonders ein-
fach in der Handhabung ist: Man stellt 
die Kamera auf die Druckerstation und 
drückt auf den Print Button, und schon 
bekommt der Anwender Bilder in hoch-
wertiger Qualität, ohne einen PC be-
nutzen zu müssen.
Drittens gibt es unsere Picture Maker, 
mit denen der Handel dem Digitalfoto-
grafen einen attraktiven Bilderservice 
vor Ort anbieten kann.
Und viertens wächst mit der zuneh-
menden Zahl von Kameras und Fotos 
die Menge der Bilddaten, die viele An-
wender schon aus praktischen Gründen 
als Papierbild in der Hand halten wollen  
– Bilder verschwinden gerne unter den 
Datenmengen auf der Festplatte im 
Computer, Bilder werden aus Versehen 
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Jetzt sind digitale Fotodienstleistungen gefragt

Interview mit Rainer Dick,  
Geschäftsführer Kodak GmbH

„Die Verbraucher  
wollen ihre Bilder  
wieder in die  
Hand nehmen“
Die Zahlen sprechen eine deutliche Sprache: Digital-
kameras und Fotohandys stehen in der Gunst der Ver-
braucher ganz oben, haben praktisch Massenmarktstatus 
erreicht. Dadurch wachsen auch der Bedarf an Zubehör-
materialien und die Nachfrage nach gedruckten Bildern 
auf Fotopapier. Eines der Unternehmen, die dem Handel 
schon seit langem Lösungen für das schnelle Bild am 
Point of Sale anbieten, ist Kodak. Wir sprachen mit  
Rainer Dick, Geschäftsführer der Kodak GmbH, über das 
aktuelle Kodak Konzept.

Rainer Dick



gelöscht, Festplatten können auch mal 
streiken, und nicht jeder digitale An-
wender brennt seine Bilder auf CDs, um 
sie zu archivieren.
Wie gesagt, es gibt genügend Möglich-
keiten und Gründe, digitale Bilder auf 
Papier auszugeben. Papierbilder kann 
man einfach schneller wiederfinden 
und besser herumreichen, und das Er-
lebnis, gemeinsam ein „echtes“ Foto in 
der Hand zu betrachten, ist für viele 
Verbraucher trotz aller Technikeupho-
rie immer noch emotionaler als der 
Blick auf einen Monitor.

imaging+foto-contact: Fotodrucker und 
Verbrauchsmaterialien gehören zu den am 
stärksten wachsenden Marktsegmenten, 
aber ein Großteil der Geschäfte wird eben 
nicht vom klassischen Fotohandel ge-
macht. Wo liegt hier die Lösung für den 
Fachhandel?

Rainer Dick: Ich kann dem Fotohandel 
nur empfehlen, sich jetzt wirklich mit 
dem Angebot der digitalen Bilder- 
dienste und der veränderten Wert-
schöpfung im Handel zu beschäftigen. 
Jeder verkaufte Homeprinter verlangt 
nach Nachschub an Papier, und damit 
kann der Handel erfreuliche Margen  

erzielen. Zum anderen sollte gerade der 
Fotohandel digitale Bilddienstleistun-
gen anbieten, denn nach wie vor gilt, 
daß der Fotodruck zu Hause zwar reiz-
voll, aber auch zeitaufwendig und etwas 
teurer ist. Also werden viele Fotoama-
teure, die gewohnt sind, ihren Film 
beim Handel abzugeben, um ihre Bilder 
zu bekommen, auch den Handel nach 
diesen Leistungen fragen. Wir halten 
den Fotohandel für den kompetenten 
Anbieter in Sachen digitale Prints, und 
wir wünschen uns, daß er sich dieses 
Geschäft nicht entgehen läßt. Unsere 
Erkenntnisse zeigen, daß man die 
Verbraucher immer wieder auf diese  
Dienste ansprechen muß. Wenn der 
Verbraucher die Dienste einmal in  
Anspruch genommen hat und von der 
Qualität und dem Preis überzeugt ist, 
kommt er wieder, und der Handel kann 
von diesem Folgegeschäft und den Mar-
gen des Fotopapiers profitieren.

imaging+foto-contact: Die Geräte sind  
eine Sache, zusätzliche Unterstützung  
eine andere. Kann der Fotohandel in die-
sem Punkt weiterhin auf seinen Partner 
Kodak bauen?

Rainer Dick: Natürlich. Wir haben den 

Fotohandel auch im Zeitalter der Digi-
talfotografie keineswegs aus dem Blick-
feld verloren. Im Gegenteil! Wir setzen 
auf seine Beratungskompetenz am 
Point of Sale und unterbreiten ihm 
attraktive Angebote. Um gerade dem 
Fachhandel den Einstieg in digitale 
Bilddienstleistungen zu vereinfachen, 
haben wir eine Verkaufsaktion gestar-
tet, bei der interessierte Händler Kodak 
Picture Maker Kioske zu attraktiven 
Preisen erhalten können. Außerdem 
unterstützt Kodak gerade den Fach-
handel seit Jahren mit verkaufsunter-
stützenden Promotionaktionen rund 
um die Themen Kodak Express und  
Kodak Picture Maker. Diese Aktionen 
bieten wir fachhandelsexklusiv an. So 
kann der Fotohandel allein in diesem 
Jahr an insgesamt vier Kodak Express 
und drei Picture Maker Promotions 
teilnehmen – zur Zeit läuft zum Bei-
spiel die Aktion „Digitale Urlaubserin-
nerungen zum Sonderpreis“, bei der die 
Verbraucher zehn Prozent Rabatt auf 
alle Urlaubsbilder bekommen.

imaging+foto-contact: Nun gibt es aber 
inzwischen auch Großvertriebsformen und 
sogar branchenfremde Dienstleister, die 
ihren Kunden digitale Serviceleistungen 
anbieten!

Rainer Dick: Das ist richtig, und die 
Branche wird dies nicht verhindern 
können. Wir können dem Fotohandel 
nur raten, diese digitalen Dienste ihren 
Kunden anzubieten, bevor es der Wett-
bewerb tut. Unsere Kodak Picture  
Maker sind nun schon knapp zehn Jah-
re am Markt, wir haben sie den jewei-
ligen Technologieschritten angepaßt, 
und spätestens zur letzten photokina 
wurde der Branche klar vor Augen ge-
führt, daß die digitale Technologie den 
Verbraucher erreicht hat und sowohl 
wir als auch der Handel uns nach  
neuen Möglichkeiten der Wertschöp-
fung umschauen müssen. Ich wieder-
hole mich hier bewußt: Mit dem  
digitalen Massenmarkt steigt die Zahl 
der Digitalfotografen, die auch ohne 
Computer zu ihren Papierbildern  
kommen wollen. Diese Verbraucher 
wollen wie bei der analogen Fotografie 
einfach und schnell zu ihren Papier-
bildern kommen, und warum sollten  
sie diesen Service nicht im Fotohandel 
bekommen?

imaging+foto-contact: Herr Dick, vielen 
Dank für das Gespräch.
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Kodaks Angebote für schnelle Bilder am PoS
Für Händler, die ihren Kunden schnelle Bilder auf Fotopapier am Point of Sale  
anbieten wollen, hält Kodak seine Kodak Picture Maker Kioske in verschiedenen 
Varianten bereit:
• Die Kodak Picture Maker Order Station ist als reine Eingabestation für 

Digitalkamera-Aufträge konzipiert und zur Ausarbeitung der Bilder an ein 
DLS-fähiges Minilab oder ein Großlabor gekoppelt. 

• Mit der Kodak Picture Maker Digital Station können Bilder in den Formaten  
10 x 15 cm, 13 x 18 oder 15 x 20 cm gedruckt werden. Diese Version läßt sich  
optional auch mit zwei Printern ausstatten und ermöglicht auf Wunsch die  
bargeldlose Zahlung per EC- oder Kreditkarte, oder mit der Kodak Prepaid-
Kiosk Karte.

• Die Kodak Picture Maker Print Station ist zusätzlich mit einem Scanner ver-
sehen und kann mit zwei verschiedenen Thermodruckern für unterschied-
liche Printgrößen ausgerüstet werden. Damit sind Prints bis zum Format 20 x 
30 cm möglich. Der Flachbettscanner bietet zudem die Möglichkeit, Abzüge 
von bereits bestehenden Fotografien anzufertigen (Bild vom Bild). Zusätzlich 
besteht die Möglichkeit, Paß- und Bewerbungsbilder sowie Sticker oder Ka-
lender zu erstellen.

• An allen Kodak Picture Makern können die Aufnahmen auch mit entspre-
chenden digitalen Schmuckrahmen versehen werden. Alle Kodak Kioske 
verfügen neben den Steckplätzen für alle gängigen Speicherkarten, einem 
USB-Laufwerk und einem CD-Fach auch über eine drahtlose Bildübertra-
gungsmöglichkeit für Fotohandys. Jeder Kodak Kiosk kann zudem Kodak 
Picture CDs brennen, durch die der Verbraucher alle eingegebenen Bilddaten 
kompakt auf einer CD bekommt. Diese CD enthält neben den Bilddaten 
interessante Software-Tools.
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Ermöglicht wird der hervorragende  
Fotoeindruck mit den beiden neuen 
Geräten dDP-421 und dDP-621 über  

nicht nur für überzeugende Bilder-
gebnisse, sondern verhelfen den Tin-
tenstrahldrucken auch zu weiteren 
Qualitätsmerkmalen. So ist das Zu-
sammenspiel der pigmentierten Tinte 
und des eingesetzten Spezialpapiers 
verantwortlich dafür, daß die Bilder  
mit Verlassen des Printers wasserresi-
stent sind – und zwar nicht nur bei 
kurzem Kontakt mit Feuchtigkeit, son-
dern sogar, wenn sie für längere Zeit in 
Wasser getaucht werden. Zudem trägt 
die Tinte maßgeblich zur UV-Licht-
beständigkeit des Bildes bei, und das 
Papier verhindert das diffuse Verlaufen 
der Tintenpunkte, das viele Home-
printer beim Einsatz von einfachen 
Papieren kennen.

Ein weiteres Plus der aktuellen Geräte-
generation ist die einfache Bedienbar-
keit. Sieben flache, mit 500 ml befüllte 
Farbkartuschen sind an der rechten 
Seite der digitalen Trocken-Printer 
ebenso leicht zugänglich wie die beiden 
Schubladen an der Frontseite, die die 
jeweils 100 Meter langen Papierrollen 
aufnehmen. Im oberen Papiermagazin 
finden zwei Rollen einer Papierbreite 
zwischen 89 und 152 mm Platz, im un-
teren wird Papier in Breiten zwischen 
203 und 305 mm untergebracht. Insge-
samt steht Papier in acht verschiedenen 

Neue Fotodienstleistungen 
mit Tintenstrahl-Minilabs 
Minilabs auf Tintenstrahlbasis stellen für denjenigen eine Alter-
native dar, der zwar am PoS schnelle Dienstleistungen rund um das 
digitale Bild anbieten möchte, aber dazu keine Chemie einsetzen 
will oder darf – beispielsweise aufgrund baurechtlicher Gegeben-
heiten. Mit der zweiten Generation seiner dDP-Systeme, die Noritsu 
seit der photokina 2004 im Programm hat, stehen dem Fotohandel 
auch Tintenstrahl-Minilabs zur Verfügung, die Bilder mit glänzender 
Oberfläche produzieren können. Und damit der Qualität von „ech-
ten“ Bildern auf Fotopapier in keiner Weise nachstehen.

Zweite Generation von Noritsus dDP-Systemen
gewinnt. Daß die farblose Tinte die mit 
einem dDP-421 oder dDP-621 her-
gestellten Drucke noch glänzender er-
scheinen und die Bildoberfläche kratz-
fester werden läßt, sind erwünschte 
Nebeneffekte. Wer seinen Kunden den-
noch Bilder mit matter Oberfläche an-
bieten will – großformatige Porträtauf-
nahmen wirken damit in der Regel 
professioneller –, kann dies tun, denn  
alternativ zum glänzenden Papier läßt 
sich auch Material mit Semi-Glossy-
Oberfläche verarbeiten. 

Die exakt aufeinander abgestimmten 
Komponenten Druckkopf, Tinte, Papier 
und Bildverarbeitungssoftware sorgen 

Bilddienstleistungen

ein Sieben-Tinten-System auf Basis der 
„Micro Piezo“-Ink-Jet-Technologie von 
Epson. Sie nutzt neben den Farben Yel-

low, Magenta, Cyan, 
Black, Red und Vio-
let die farblose Tinte 
Clear. Deren Funk-
tion ist es vor allem, 
die „Unebenheiten“ 
zwischen den Farb-
flächen und den 
farbfreien weißen 
Bildbereichen zu 
schließen. So ähnelt 
auch der haptische 
Eindruck bei der 
Berührung des Fotos 
nahezu komplett 
dem, den der Be-
trachter eines her-
kömmlichen Fotos 

Die neuen Noritsu Inkjet-Systeme nutzen sieben Farbkartuschen, darun-
ter eine transparente.

Durch die kompakte Bauweise wird das Noritsu System auch für kleine Läden interessant.



i+fc

Touch-Screen-Farb-
monitor mit einer 
klaren und benutzer-
freundlichen Menü-
struktur. Zur Vor-
schau kann der 
Operator zwischen 
Index-, Sechser- oder 
Einzelbildansicht 
wählen. Vor dem 
Printen sind ver-
schiedene bildver-
bessernde oder -ver-
ändernde Eingriffe 
möglich. Zum Bei-
spiel lassen sich 
Schärfe, Kontrast, 
Farbsättigung, Far-

be und Dichte beeinflussen. Darüber 
hinaus können Ausschnitte bestimmt, 
Bilder gedreht (aufs Grad genau), auf 
Graustufen (Schwarzweiß) reduziert 
und mit Sepiatonung oder Metallic-
effekt wiedergegeben werden. 
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Breiten zwischen 89 mm und 305 mm 
zur Verfügung. Durch die effektive 
Konstruktion der Geräte ist lediglich 
ein Netto-Stellplatz von zirka einem 
Quadratmeter erforderlich. Rechnet 
man den benötigten Platz hinzu, der für 
Bedienung und Wartung 
benötigt wird, erhöht 
sich dieser Wert auf rund 
2,7 Quadratmeter. Damit 
brauchen die Noritsu  
dDP-421 oder dDP-621 
aber ebenfalls keinen Ver-
gleich zu volldigitalen 
Laserlabs zu scheuen, 
gleichgültig, ob sie frei im Raum oder 
in eine Theke integriert eingesetzt wer-
den sollen. 
Auch die Bildproduktion selbst ist ein-
fach zu handhaben, so daß selbst un-
erfahrene Mitarbeiter die Geräte nach 
kurzer Einarbeitungsphase selbständig 
bedienen können. Im Zentrum der Bild-
verarbeitung steht ein 15 Zoll großer 

Die Noritsu Tintenstrahlsysteme ermöglichen nicht nur das Printen von 
Standardbildern, sondern auch verschiedene Sonderformate.

Noritsu

Druckkopfs in der größeren Geräte-
version. 
Die Kosten (Papier und Farbe) für ein 
10er-Bild betragen laut Noritsu 12,6 
Cent. „Bei diesem Wert ist allerdings  
zu berücksichtigen, daß die Höhe der 
Investition für eines unserer Tinten-
strahlsysteme deutlich unter der liegt, 
die für ein volldigitales Laserlab ange-
setzt werden muß“, betonte Thomas 
Mümken, Marketing- und Verkaufsma-
nager Westeuropa bei Noritsu Deutsch-
land. Außerdem sei zu erwarten, daß 
die Einkaufspreise für Tinte und Papier 
mit steigendem Bedarf sinken werden. 
Mit den genannten Leistungsdaten 
bieten sich ein Noritsu dDP-421 oder 

ein Noritsu dDP-621 vor allem dort für 
die Bildproduktion an, wo die Eigenver-
arbeitung mit Naß-Chemie bislang un-
möglich war. Dies kann im Fotohandel 
der Fall sein, aber auch im gewerbli-
chen oder behördlichen Bereich. Den 
Systemen kommt dabei zugute, daß sie 
sich flexibel an die Wünsche und Be-
dürfnisse der Betreiber anpassen las-
sen. So können sie als Stand-alone-Ge-
räte genutzt werden, sie lassen sich aber 
auch über ein Noritsu Kundenterminal 
CT-2 oder über externe, unter Umstän-
den in einem Netzwerk miteinander 
kommunizierende PCs ansteuern.  
Auch als Ergänzung zu einem Analog-
Minilabgerät kommt ein Noritsu dDP 
in Frage. Um so mehr, da sich die 
Trockenlabs mit Hilfe der kleinen 
Filmentwicklungsmaschine QSF-T15 
und des speziell für die dDP-Geräte 
entwickelten Filmscanners S-1 auch 
zur Bildproduktion von Filmmaterial 
einsetzen lassen. Der S-1 kann ent-
wickelte Kleinbild- und APS-Negativ- 
oder Positivfilme einlesen, und zwar 
komplette Filme (ungeschnitten), 
Kleinbild-Filmstreifen und Kleinbild-
Einzelnegative/-dias. 

Die Nettostellfläche 
beträgt lediglich 

einen Quadratmeter

Mit Hilfe des optionalen Filmscanners S-1 lassen 
sich Kleinbild- und APS-Filme digitalisieren.

Mit diesen Angeboten und den vielfälti-
gen Bildformaten bis zu 30 x 45 cm läßt 
sich zweifellos der Großteil der alltäg-
lichen Bildaufträge von digitalen Da-
tenträgern abarbeiten. Die geschickte 
Kombination der eingesetzten Papier-
rollen ermöglicht effizientes Arbeiten, 
da ein Wechsel der Papierrollen nur 
äußerst selten erforderlich ist. 

Die maximale Pro-
duktionskapazität 
(und damit der 
wesentliche Unter-
schied der beiden 
Geräte) beträgt beim 
Noritsu dDP-421 310 
Bilder im Format  
10 x 15 cm bzw. 33 
Bilder im Format  
30 x 45 cm, beim 
dDP-621 460 bzw.  
50 Prints. Ermög-
licht wird der Ge-
schwindigkeitsun-
terschied durch den 
Einsatz eines dritten 

Die beiden Papierfächer der Maschinen sind problemlos zu erreichen und 
lassen sich mit unterschiedlichen Papierformaten bestücken.
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Um es gleich vorweg zu sagen: Ich 
glaube, daß eine Erhöhung der Mehr-
wertsteuer auf 18%, insbesondere für 
den Fotohandel, kein Problem dar-
stellt. Ein Blick nach Österreich, wo 
die Mehrwertsteuer 20% beträgt, 
zeigt uns schnell, daß es in einem sol-
chen Land keine ernsten Konsum-
probleme gibt und daß dort die 
Arbeitslosenzahlen halb so hoch sind 
wie bei uns. 

Dem dümmlichen Argument mächti-
ger Sprecher wie Frau Engelen-Kefer 
(die leider nicht gefragt wird, wie 
hoch ihr Jahreseinkommen ist), die 
offensichtlich mit einer 35-Stunden-
Woche mehr die Faulheit in unserem 
Lande verteidigen will,  statt für län-
gere Arbeitszeiten einzutreten, um 
die Unternehmer zu entlasten, kann 
man widersprechen mit einem Blick 
auf den wirtschaftlich hervorragen-
den englischen Markt, wo die Arbeits- 
losenzahlen unter 5% liegen und  
wo man mit 42,5 Arbeitsstunden  
je Woche so ziemlich die längste  
Arbeitszeit in Europa hat. Ich könnte 
diese Beispiele noch weiter fort- 
setzen, möchte aber erst einmal 
grundsätzlich feststellen, daß 2% 
mehr Mehrwertsteuer nur wenig  
die Menschen treffen, die bei uns  
ein kleines Einkommen haben: Der 
größte Betrag, den sie monatlich aus-
geben müssen, heißt Miete, worauf 
keine Mehrwertsteuer erhoben wird, 
der zweitgrößte Betrag heißt Lebens-
mittel, auf die nur 7% erhoben wer-
den, woran sich auch in Zukunft 
nichts ändern soll. Auch sollen die 
steuerlichen Mehreinnahmen zur 
Senkung der Lohnnebenkosten ver-
wandt werden, was dann mehr Kon-
sum schafft. Mit den 2% Mehrwert-
steuer-Erhöhung werden aber viele 
Personengruppen erfaßt, die heute 
nur wenig oder gar keine Steuern 
zahlen und denen die 2% bei den  
vielen hochwertigen Produkten, die 
sie kaufen, so gut wie gar nichts  
ausmachen werden.

Wirtschaftspolitischer Kommentar

Für mich ist es also kein großes  
Problem, daß durch diese Mehrwert-
steuer-Erhöhung im wesentlichen  
der Konsum leiden soll. Das Haupt-
problem besteht meiner Meinung nach 
darin, daß viele Leute kein Geld aus-
geben wollen, weil einfach das Ver-
trauen in unsere derzeitige Politik, 
egal von wem sie gemacht wird, nicht 
da ist. Deshalb ist unsere Sparquote 
nach wie vor unverhältnismäßig hoch, 
im Gegensatz zu den fröhlich konsu-
mierenden Amerikanern, die es trotz 
„G. W. Bush“ schaffen, daß zur Zeit  
die Steuereinnahmen dank eines robu-
sten Wirtschaftswachstums so rasant 
gestiegen sind, daß im aktuellen 
Haushaltsjahr 100 Millionen Dollar 
weniger Defizit erreicht werden.
Wenn ich diese Zeilen heute schreibe, 
hat unser Bundespräsident Köhler 
entschieden, daß wir bald wählen 

dürfen! Oder nicht gehen? Zur Zeit 
sieht es so aus, daß offensichtlich eine 
breite Mehrheit der Bürger damit 
rechnet, daß wir am 18. September 
eine neue Regierung haben werden. 
Ein guter Seismograph dafür ist schon 
immer die Börse gewesen, die viele 
wirtschaftliche Dinge vorwegnimmt; 
denn zur Zeit steigen und steigen und 
steigen die Aktien wie seit Jahren 
nicht. Was nur heißen kann: Die  
Finanzexperten auf der Investoren-
seite rechnen damit, daß wir eine neue 
Regierung bekommen werden. Es soll-
te auf keinen Fall eine „linke“ sein, 
weil dann nicht nur die schöne Bör-
senhausse bald wieder vorbei wäre, 
sondern auch wäre eine zur Zeit posi-
tive Stimmung  bei den Arbeitgebern 
für mehr Investitionen und damit 
mehr Arbeitsplätze auf lange Zeit  
„perdu“. H. J. Blömer

Rückblick
Denjenigen Lesern, die in der vorigen Ausgabe auf Seite 46 meinen Bericht 
„Hart, aber (un)fair“ gelesen haben, möchte ich noch der guten Ordnung 
halber mitteilen, daß ich natürlich auf meinen Brief an den Fernsehsender 
Phoenix, Herrn Hartmann von der Tann, keine Antwort bekommen habe, 
geschweige denn, daß er meiner Einladung, uns hier in Ratingen zu besu-
chen, um sich einmal persönlich vor Ort bei einem mittelständischen Unter-
nehmer zu informieren, nachgekommen ist. Ähnlich haben sich die anderen 
Talkshow-Moderatoren verhalten, die weiterhin dabei bleiben, nur bestimmte 
Leute von den Parteien oder vor allem von den Gewerkschaften einzuladen, 
wie z. B. den jungen Dr. Dierk Hirschel, der Referatsleiter für Marktpolitik 
und Konjunkturanalyse beim Deutschen Gewerkschaftsbund – Bundesvor-
stand ist. Offensichtlich scheint er erst seit kurzem langjährige Erfahrung zu 
haben, was das beweist, was er neulich in einer Talkshow zum besten gegeben 
hat, um den Unternehmern zu sagen, wie wir zu weniger Arbeitslosen kom-
men. Aus meiner Perspektive kann ich nur glauben, daß Hirschel viel Geld 
dafür bekommt, was er im Auftrag seiner Gewerkschaft zu sagen hat, was aber 
mit meinen praktischen Erfahrungen (schließlich bin ich seit 1955 Verleger) 
nicht viel zu tun hat. Für mich sind die Gewerkschaften durch überzogene 
Forderungen in vielen Bereichen an den heutigen hohen Arbeitslosenzahlen  
wesentlich mit schuld, weil sie nicht frühzeitig darauf reagiert haben, sich auf 
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Arbeitgebern einzustellen, wie 
sie seit längerer Zeit dringend notwendig wäre für eine praktikable Basis, um 
kurzfristig die hohen Arbeitslosenzahlen zu senken.
Hoffen wir, daß sich nach dem 18. September ein neues Vertrauen in die deut-
sche Politik einstellt, weil wir dann einen neuen Start für weniger Arbeitslose 
bekommen, was für mich die einzige Grundlage für soziale Gerechtigkeit ist.

Sind 18% Mehrwertsteuer  
für den Einzelhandel ein Umsatzproblem?
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nahmeergebnisse können komfortabel auf dem 4,6 cm gro-
ßen LC-Display der Kamera begutachtet werden.
Die Kamera ist mit dem PictBridge-Standard ausgestattet, 
alternativ könne die Fotos jedoch auch auf Druckern aus-
gegeben werden, die das ImageLink Drucksystem unterstüt-
zen.
Gespeichert wird auf xD-Picture Card (eine Karte mit 16 MB 
ist im Lieferumfang enthalten). 
Die Olympus C-315Zoom wird ab Ende Juli mit einer unver-
bindlichen Preisempfehlung von 199 Euro erhältlich sein.

Neuer mobiler 
CD/DVD- Brenner von Jobo

Der Apacer Disc Steno CP 300 ist mit einem Farbdisplay aus-
gestattet, und dank seines integrierten Akkus können CDs 
und DVDs jetzt auch mobil gebrannt werden.
Beim neuen CD/DVD-Brenner Apacer Disc Steno CP 300 von 
Jobo wurde neben dem integrierten Akku, der bis zu 9 GB 
Daten mit einer Ladung mobil verarbeiten kann, auch die 
Geschwindigkeit optimiert. So kann der neue tragbare Bren-
ner bis zu 1 GB Daten in ca. 9 Minuten von der Speicherkar-
te auf eine DVD brennen. 

Olympus präsentiert die 
 C-315Zoom

Die Nachfolgerin der C-310Zoom bietet eine bessere Bild-
qualität und eine höhere Auflösung zu einem gleichbleibend 
günstigen Preis.
Die Olympus C-315Zoom arbeitet mit einer Auflösung von 
5,1 Millionen Pixeln und einem lichtstarken 2,8fach-Zoom-
objektiv. Fünf voreingestellte Aufnahmeprogramme unter-
stützen den Fotografen in den unterschiedlichsten Foto-
situationen. Darüber hinaus bietet die C-315Zoom einen 
Supermakro-Modus, mit dem Aufnahmen aus bis zu 2 cm 
Entfernung vom Motiv möglich sind. Weiterhin steht dem 
Anwender eine Moviefunktion zur Verfügung, und die Auf-

Der CP 300 unterstützt darüber hinaus den PictBridge-Stan-
dard. Fotos können damit direkt am Farbdisplay des Gerätes 
ausgewählt und über einen kompatiblen Drucker geprintet 
werden. Weiterhin kann der CP 300 auch als externer Bren-
ner und Kartenleser an PC/Mac via USB 2.0 verwendet wer-
den. Dabei dient die Verify-Funktion zur Authentifizierung 
der gebrannten Daten und Bilder. Der Apacer Disc Steno be-
sitzt Kartenslots für die meisten gängigen Speicherkarten-
formate wie CF I/II, MicroDrive, SD, mini SD, MMC, SM, MS, 
MS Pro, MS Duo, RS MMC. 
Der Brenner kann zudem per Kabel an ein Fernsehgerät an-
geschlossen werden, und via Fernbedienung können Bilder 
und Filme von CD/DVD dort angesehen werden. 
Der DVD-Brenner Apacer Disc Steno CP 300 ist ab sofort mit 
einer unverbindlichen Preisempfehlung von 389 Euro inkl. 
Fernbedienung, Tasche und erforderlicher Kabel erhältlich. 

Tetenal optimiert spectra jet-Papier
Das spectra jet Semi-Matte Paper 150 g zählt zu den bekann-
testen professionellen Large-Format-Medien. Jetzt bietet 
Tetenal das Papier 
auch im Format 
17 Zoll an. Das 
spectra jet Semi-
Matte Paper 150 g 
kann jetzt dank 
einer neuartigen 
Oberf lächenbe-
schichtung nicht 
nur zusammen 
mit der neuen Tin-
tentechnologie 
„K3“ von Epson eingesetzt werden, sondern liefert auch, laut 
Unternehmensaussage, hervorragende Ergebnisse mit Pig-
ment- und Farbstofftinten anderer Druckerhersteller. 
Die besonders schnelltrocknende Oberfläche des spectra jet 
Semi-Matte Paper 150 g und seine wasserabweisende Be-
schichtung sorgen zudem für eine reibungslose Produktion, 
da sich eine Nachbehandlung mit Schutzlacken oder Fixier-
sprays erübrigt. 
Darüber hinaus bietet Tetenal seinen Handelspartnern den 
Perfect-Printout-Service an. Dieser umfaßt, neben einer an-
wendergerechten Beratung, auch kostenlose ICC-Profile für 
die wichtigsten aktuellen Ink Jet-Drucker.
Die 17-Zoll-Rolle (43,2 cm x 30 m) des spectra jet Semi-
Matte Paper 150 g wird mit einer unverbindlichen Preis-
empfehlung von 85 Euro angeboten, daraus ergibt sich ein 
Quadratmeterpreis von 6,55 Euro. 

Olympus bietet 
die C-315Zoom 

trotz optimierter 
Funktionen

 zu einem 
gleichbleibend 

günstigen 
Preis an.

Mit dem 
CP 300 wird 
die mobile 
Datenspeiche-
rung zum 
Kinderspiel.

Das spectra jet Semi-Matte Paper 150 g gibt es 
jetzt auch im 17-Zoll-Format.

digitalfoto & logistic
df&l GmbH

Fragen Sie nach 
unseren 

aktuellen Angeboten!

CH-7900
8,5 Min. Ladegerät mit 2 x 8,5 Min. Akkus 

und Autoladekabel

digitalfoto & logistic
Frankfurter Straße 52-56 · D-65479 Raunheim/Frankfurt · Germany
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Schon seit über 21 Jahren schreibe 
ich Monat für Monat diese Video-
kolumne, um dem Leser die neu-
esten Entwicklungen in der Video-
technik näher zu bringen und aus 
meiner Sicht als Berufskamera-
mann zu kommentieren. 
Da wird mit der Zeit sicherlich 
auch ein gewisses Interesse bei den 
Lesern angewachsen sein, auch 
einmal etwas über den Arbeits-

alltag des Schreibers zu erfahren.
Deshalb möchte ich diese und die nächste Ausgabe von i+fc 
bis zur herbstlichen IFA-Berichterstattung nutzen, um an die-
ser Stelle ein wenig aus dem Nähkästchen zu plaudern.
Wer sich zum Beispiel bei einer Fernsehanstalt um einen Job 
bewirbt, muß vor allem teamfähig sein. Das steht in den Stel-
lenanzeigen immer ganz oben. Was Wunder, ist das filmische 
Ergebnis immer nur so gut wie jeder einzelne am fertigen 
Produkt unmittelbar Beteiligte. Das geht schon bei der Pünkt-
lichkeit los. Ein wenig Preuße sollte hier jeder sein, sonst 
kann er unangenehm auffallen, und die am vereinbarten Treff-
punkt wartenden Kollegen sind einfach sauer – manchmal 
proportional der Wartezeit. 
Der Idealfall ist, wenn ein Kamerateam sich mit dem Reporter/
Redakteur gut versteht. So lassen sich auch Belastungen durch 
Zeitdruck oder lange Arbeitszeiten zu vielleicht ungewöhn-
lichen Stunden für alle besser ertragen. Das Verstehen ist 
bestimmt auch wörtlich zu nehmen: Begreift der Kameramann 
beim Dreh nicht gleich auf Anhieb, was der Reporter eigentlich 
meint, kann es später beim Schnitt ein böses Erwachen geben. 
Gute Stimmung im Team wirkt sich meistens positiv aufs 
Ergebnis aus, umgekehrt gilt das im allgemeinen ebenso. Des-
halb können die Aufnahmeteams für längere Feature-Produk-
tionen nicht einfach so zusammengestellt werden. Spätestens 
nach zehn Tagen kann sich unter Umständen der „Lagerkoller“ 
einschleichen, wenn man sich vielleicht auf die Nerven geht.
Bei eintägigen Drehs kann es schon einmal zu süffisanten 
Bemerkungen im Team kommen, wenn der Reporter viel zu 
viel Material drehen läßt; im Verhältnis zur geplanten Bei-
tragslänge. Solche Kollegen nennen wir Kameraleute gerne 
„Jäger und Sammler“. Entweder sind sie unsicher und lassen 
lieber etwas mehr drehen, damit sie beim Schnitt auf jeden 
Fall zurecht kommen, oder sie haben keinen ordentlichen 
Drehplan, der einer gewissen Vorbereitung und gründlichen 
Recherche bedarf. Das Aufnahmeteam dreht also einen Groß-
teil des Materials „für den Papierkorb“. Die Folge ist ein hohes 
Drehverhältnis von 1:9 bis 1: ..... „auf der nach oben offenen 
Richterskala“, um es einmal salopp zu formulieren. 
Weil Videokassetten mit der Zeit immer billiger geworden 
sind und nach Gebrauch gelöscht und mehrfach wiederver-
wendet werden können, ist der Umgang mit diesem Produk-
tionsmittel eher lax geworden. In früheren Filmzeiten wurde 
schon aus Kostengründen strenger auf die Einhaltung eines 
akzeptablen Drehverhältnisses von ungefähr 1:4 bis 1:7, je 
nach Aufgabenstellung, geachtet. Denn der 16-mm-Rohfilm 
mußte erst einmal teuer Meter pro Meter eingekauft werden, 

und dann kamen nach der Belichtung noch die recht hohen 
Entwicklungskosten hinzu. Es gibt Kollegen unter den 
Kameraleuten, die schauen sich die von ihnen gedrehten 
Filmberichte im Fernsehen erst gar nicht an, weil sie wissen, 
wie wenig von der gedrehten Materialfülle dann wirklich 
gesendet wird. Sie wollen sich einfach nicht ärgern....! 
Der guten Ordnung halber darf aber an dieser Stelle nicht un-
erwähnt bleiben, daß es aber auch gute Gründe für ein hohes 
Drehverhältnis geben kann. Besonders, wenn eine kleine 
Handlung durchgespielt, womöglich noch mit bestimmten 
Texten, und das Ganze von Laien vor laufender Kamera darge-
stellt werden soll. Oder der Kameramann patzt, verschwenkt 
sich. Dem Regisseur gefällt es nicht, der Tontechniker einen 
Flieger in der Ferne gehört haben will oder gar im falschen 
Moment der Akku seinen Geist aufgibt. Obendrein ist die 
Videokassette natürlich auch mal irgendwann am Ende.....! 
Sie merken schon, so wunderbar kann ein Drehtag sein.
Generell werden Aufnahmeteams im Aktuellen, für kurze Ma-
gazinbeiträge oder regionale Sendungen immer wieder neu 
von der Kamera-Dispo zusammengestellt. Nur Kameramann 
und Assistent bilden meist über Jahre ein festes Team. Be-
leuchter, Reporter oder gar Aufnahmeleiter stoßen jeweils 
dazu, um das Filmthema zu realisieren. Da werden oft auch 
Wünsche geäußert, wer mit wem gerne zusammen arbeiten 
möchte. Ob sie erfüllt werden, hängt vor allem vom Disponen-
ten ab, mit dem man es sich deshalb nicht verscherzen sollte. 
Doch bei längeren Filmen wird es von der Dispo respektiert, 
wenn ganz gezielt bestimmte Kameraleute von Redakteuren 
gewünscht werden. Denn es muß draußen funktionieren, bei 
immer kürzeren Produktionszeiten. In den goldenen Zeiten 
des Deutschen Fernsehens, also den 60er und 70er Jahren, hat 
man für die Dreharbeiten zu einem Abendschaubeitrag von 
vier Minuten Länge durchschnittlich drei Tage veranschlagt. 
Heute muß das an einem Tag geschehen, einschließlich der 
An- und Abreise. Da kommen schnell einmal zehn Stunden 
Arbeitszeit zusammen. Fast der Normalfall.
Auch ist es manchmal nicht ganz ungefährlich, mit der Kame-
ra in der Weltgeschichte unterwegs zu sein. Da sind auch 
schon mal Kollegen überfallen worden. Nicht nur abends mit-
ten in Prag oder etwa Tallinn (Estland), sondern auch im spa-
nischen Barcelona an einem Sonntagnachmittag. Der in Bar-
celona hat sich heftig gewehrt und nichts abgeben müssen, 
die anderen haben Schuhe, Gürtel, Bargeld, Uhr und Gold-
kettchen auf Nimmerwiedersehen verloren. Auch wurde in 
einer Tiefgarage im Stadtzentrum von Barcelona an unserem 
Kamerawagen die hintere Seitenscheibe eingeschlagen, aber 
nichts gestohlen. Zusätzliche Bolzensicherungen am Koffer-
raum und den Seiten haben das verhindert. Das teure Equip-
ment blieb uns erhalten, der Dreh in Spanien konnte weiter-
gehen. Doch mußte nach diesem unerfreulichen Vorfall eine 
von Kamera-Assistent Franz Schuster kunstvoll zurecht ge-
schnittene Pappe als Scheibenprovisorium bis zum Ende der 
Dienstreise dienen. Mittags stand deshalb immer der Kamera-
wagen vor dem Restaurant, in dem wir aßen, für die Nacht 
hatten wir nach längerem Suchen eine abschließbare Garage 
gefunden.

Fortsetzung in der nächsten Ausgabe

Alltag in einem Fernsehteam (I)

Ulrich Vielmuth

i+fc Video
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Kleinbild-Dias jetzt digitalisiert auf DVD
Image Engineering bietet ab sofort die professionelle Digita-
lisierung von Kleinbild-Dias direkt aus dem Magazin an.
Die hochauflösende Digitalisierung von Kleinbild-Dias zu 
einem Preis von 20 Cent pro Stück wird jetzt von Image  
Engineering angeboten. Die Digitalisate, die aus 16,7 Mil-
lionen Pixeln bestehen, werden mit einem hochwertigen  
Kamerasystem erfaßt, wobei zur digitalen Bearbeitung die 
Dias in Magazinen querformatig sortiert an Image Enginee-
ring geliefert werden müssen. Dabei können Universal- 
Magazine (=Gemeinschafts-Magazine), CS-Magazine, LKM-
Magazine, Paximat Rundmagazine mit 100 Dias, Paximat 
Multimag Compact-Magazine für 50 Dias oder Paximat 
Flachmagazine (36/50 Dias) verwendet werden.
Die DVDs werden dann nach der vollständigen Bearbeitung 
der Dias mit automatisch durchnumerierten Bilddateien im 
JPEG-Format geliefert. Die Lieferung von Rohdaten wird zu 
einem Preis von 40 Cent pro Stück angeboten und kann auf 
Wunsch mit der Digitalkamera-Version des Scanprogramms 
SilverFast DC Pro zur Weiterverarbeitung der Rohdaten  
verknüpft werden. Dazu liefert Image Engineering ein  
individuelles ICC Farbprofil seines Aufnahmesystems mit. 
Der neue Service wird ab sofort angeboten, die Preise  
von 20 Cent für JPEG-Dateien verstehen sich zuzüglich  
Mehrwertsteuer bei einer Mindestmenge von 100 Kleinbild-
Dias.

Neuer Dia-Scanner von reflecta 
Der neue DigitDia 4000 arbeitet mit der Scannersoftware 
SilverFast, die jetzt um die Multi-Sampling Funktion erwei-
tert wurde. In Stapelverarbeitung können mit dem reflecta 
DigitDia 4000 automatisch bis zu 100 Kleinbild-Dias  
direkt aus dem Magazin gescannt werden.
Der Scanner in Verbindung mit der Software bietet vor allem 
Berufs- und Hobby-Fotografen, die schnell und bequem ei-
nen großen Diabestand digitalisieren wollen, eine optimale 
Alternative. Der DigitDia 4000 benötigt für einen Farb-Scan 
mit 1.800 dpi  nur 60 Sekunden und für einen Farb-Scan mit 
3.600 dpi nur 120 Sekunden. Neben der einfachen Bedie-
nung überzeugt der DigitDia 4000 durch seine hohe Auflö-

sung von 3.600 dpi x 3.600 dpi, einer Farbtiefe von 48 Bit 
und einem Dichteumfang von 3.8 Dmax.
Der Auslöseknopf befindet sich direkt am Gerät, und für eine 
schnelle und sichere Datenübertragung vom Scanner zum 
Macintosh oder PC sorgen moderne USB 2.0- bzw. Firewire-
Schnittstellen. Mit der Multi-Sampling Funktion wird das 
störende Scannerrauschen, das z. B. in den dunklen Berei-
chen eines Bildes erkennbar ist, eliminiert. Wird die Multi-
Sampling Option 
aktiviert, tastet Sil-
verFast die Vorlage 
während des Scan-
vorgangs 4x, 8x 
oder 16x ab. Die 
Anzahl der Abta-
stungen kann dabei 
individuell einge-
stellt werden.
Der DigitDia 4000 (inkl. Adobe Photoshop Elements 2.0 und 
Photoshop Album 2.0) ist ab sofort erhältlich, die unverbind-
liche Preisempfehlung lautet 1.099 Euro. Die Scansoftware 
SilverFast Ai Studio mit Multi-Sampling ist ebenfalls sofort 
verfügbar und wird mit 369 Euro (UVP) angeboten. Für An-
wender, die bereits mit reflecta-Filmscannern und SilverFast 
Ai arbeiten, wird ein Upgrade von SilverFast Ai auf SilverFast 
Studio zu einem empfohlenen Verkaufspreis von 68 Euro 
angeboten.

BIG nimmt Kalahari Taschen ins Programm 
Die Brenner Import- und Großhandels GmbH hat eine neue 
Taschenserie ins Programm genommen: Die Kalahari Ta-
schen werden in unterschiedlichen Größen angeboten und 
nehmen je nach Modell Fotogeräte von der Kompaktkamera 
bis zur umfangreichen SLR-Ausrüstung auf. Die Modelle 

stehen in den Farben 
Khaki und Washed 
Black zur Verfügung. 
Als Besonderheit und 
als Tribut an den Na-
men ist an jeder Ta-
sche ein Schmuck- 
und Heilstein 
angebracht, der vor 
dem „neidischen 
Blick“ schützen und 
den Besitzer zu mehr 
Kreativität verhelfen 
soll.
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Duracell-Batterien weiter verbessert
Duracell hat die Leistungsfähigkeit seiner Produktfami-
lien Ultra M3, Plus und Procell weiter verbessert. Die 
Batterien in den Größen AA, AAA, C und D eignen sich 
aufgrund ihrer längeren Lebensdauer jetzt noch besser 
für den steigenden Energiebedarf moderner elektroni-
scher Geräte. Insbesondere die Ultra M3-Batterien wur-
den für High-Tech-Geräte wie beispielsweise Digital-
kameras optimiert. Ausgestattet mit der speziellen 
M3-Technologie versorgen diese Batterien auch die 
kompaktesten tragbaren Geräte mit der nötigen Ener-
gie. In der ersten Zeit werden die neuen Batterien durch 
eine besonders auffällige Verpackung erkennbar sein, 
auf der der Schriftzug „New and Improved“ zu lesen ist. 
Auf den Einzelhandelsverpackungen der Duracell Plus-
Batterien wird zudem der legendäre Duracell-Hase zu 
sehen sein.



Heinz J. Meyerhoff, Rechtsanwalt 
Fachanwalt für Arbeitsrecht

Mietminderung    
...steht auf dem Programm, wenn die 
Mietsache einen Mangel hat. Bei Wohn- 
und Geschäftsräumen werden neben 
der Grundmiete für die Räumlichkei-
ten auch Betriebskosten gezahlt. 
Bemessungsgrundlage der Minderung  
ist dennoch die Bruttomiete, d. h. der 
Mietzins einschließlich aller Neben-
kosten (BGH – Urteil vom 6.4.2005 – 
XII ZR 225/03). Der Vermieter schuldet 
eine Gesamtleistung. Er kann den Mie-
ter nicht zwingen, sein Minderungs-
recht auf Teile davon zu beschränken. 

Private E-Mails    
...am Arbeitsplatz sind nicht bloß für 
den Absender delikat. Sie können auch 
dem Empfänger zum Verhängnis wer-
den. Seine Kündigung ist bei Fehlen 
klarer Verbote und eindeutiger Rege-
lungen über die private Nutzung der 
betrieblichen EDV-Anlage aber nur 
nach einer Abmahnung möglich (LAG 
Köln – Urteil vom 15.12.2003 – 2 Sa 
816/03). Arbeitgeber sollten deshalb 
ganz konkret regeln, wie die PCs am 
Arbeitsplatz genutzt werden dürfen 
(und an die Arbeitszeit denken, die 
dabei draufgeht...).

Änderungskündigungen   
...sind arbeitsrechtlich echte Kündi-
gungen. Das führt dazu, daß sie auch 
dem Formzwang des § 623 BGB unter-
liegen. Sie müssen schriftlich ausge-
sprochen werden. Dabei hat das Ände-
rungsangebot eindeutig bestimmt oder 
bestimmbar zu sein. Der gekündigte 
Arbeitnehmer muß genau erkennen 
können, welche anderen oder neuen 
Arbeitsbedingungen für ihn in Zukunft 
gelten sollen. Das Änderungsangebot 
ist Bestandteil der Kündigung (BAG – 
Urteil vom 16.9.2004 – 2 AZR 628/03).

Kaufzwang    
...heißt das, was Kunden oft mit Net-
tigkeiten des Händlers verbinden. Wer 
zum Beispiel einen Gewinncoupon ge-
schickt in einem Bestellschein unter-
bringt, suggeriert dem Kunden, daß er, 
ohne etwas zu kaufen, nicht am Gewinn-
spiel teilnehmen könne. Das wäre wett-
bewerbswidrig. Wenn der Händler aber 
noch geschickter ist und einen deut-
lichen Hinweis auf die Unabhängigkeit 
der Gewinnspielteilnahme von einer 
Bestellung aufdruckt, ist das okay (BGH 
– Urteil vom 3.3.2005 – I ZR 117/02).

Renovierungsfristen   
...werden auch in gewerblichen Miet-
verträgen vereinbart. Bei Wohnräu-
men hat sich der BGH schon vor  
einiger Zeit von starren Zeitplänen 
verabschiedet. Jetzt liegt eine weg-
weisende Entscheidung vor, die für 
Mieter von Ladenlokalen Klarheit 
schafft: Auch in Formularmietver-
trägen über Geschäftsräume ist  
die Kombination einer Endrenovie-
rungsklausel mit einer Klausel über 
turnusmäßig vorzunehmende Schön-
heitsreparaturen unwirksam (BGH  
– Urteil vom 6.4.2005 – XII ZR 
308/02).

Projektionswand    
...kann auch die weiße Fläche des Nach-
barhauses sein – wenn, ja, wenn der sich 
dadurch nicht gestört fühlte. Aber: 
„Auch wenn Hauswände nicht generell 
als ein Mittel im politischen Meinungs-
kampf eingesetzt werden dürfen, so 
kann eine Eigentumsverletzung im Ein-
zelfall zu verneinen sein, wenn die Nut-
zung der Wand eines Werksgebäudes 
zur Bestrahlung mit einer politischen 
Äußerung wegen Meinungsfreiheit ge-
rechtfertigt ist (OLG Dresden – Urteil 
vom 7.4.2005 – 9 U 263/05).

§
Im Focus: Wenn’s wieder zu spät geworden ist…
Der Entgeltanspruch von Arbeitnehmern besteht nicht ewig. Die Verjäh-
rungsfrist für Lohn und Gehalt beträgt drei Jahre. Das BGB enthält dafür keine 
Sonderregeln. Wer das als Arbeitgeber ändern will, muß aktiv werden.

Auf viele Beschäftigungsverhältnisse im Handel finden Tarifverträge 
Anwendung. Sie regeln, was Mitarbeitern an Vergütung zusteht: Neben den 
monatlichen Brutto-Bezügen gibt es Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld, vermögens-
wirksame Leistungen, Zuschläge für Mehrarbeit, Sonn- und Feiertage u.v.m.

Tarifliche Ansprüche unterliegen sogenannten Ausschlußfristen. Sie sind 
kürzer als die gesetzliche Verjährungsfrist. Nach dem nordrhein-westfälischen 
MTV Einzelhandel beispielsweise sind Ansprüche auf Lohn und Gehalt sechs 
Monate nach Fälligkeit schriftlich geltend zu machen. Wer diese Frist verpaßt, 
ist seinen Anspruch los: und das völlig legal ohne Verlängerungsoption.

Bei Arbeitsverhältnissen ohne Tarifbindung ist die Sache schwieriger. Für sie 
gilt zunächst das BGB: § 195, Verjährungsfrist drei Jahre. Diese Frist beginnt 
regelmäßig mit dem Schluß des Kalenderjahres, in dem der Anspruch entstan-
den ist. Der Arbeitgeber kann wegen einer Entgeltforderung aus dem Monat 
August 2005 beispielsweise erst am 1. Januar 2009 sicher sein, daß für ihn 
nichts mehr nachkommt. Das sind viele schlaflose Nächte bis dahin...

Wer clever ist, sorgt per Arbeitsvertrag vor. Grundsätzlich sind nämlich auch 
vereinbarte Ausschlußfristen zulässig. Bei Formulararbeitsverträgen muß man 
allerdings aufpassen, daß man nicht mit dem Gesetz in Konflikt kommt. Ver-
fallklauseln sind nach neuerer Erkenntnis Allgemeine Geschäftsbedingungen, 
die der richterlichen Inhaltskontrolle unterliegen. Und wenn ein Gericht die 
Unwirksamkeit so einer Klausel feststellt, dann scheidet eine Anpassung in den 
meisten Fällen aus. Dann gilt wieder die BGB-Frist, dann sind wir wieder bei 
drei Jahren.

Das Bundesarbeitsgericht hat vor kurzem eine richtungsweisende Ent-
scheidung getroffen und eine 2-stufige Ausschlußklausel für in Ordnung 
gehalten, wenn die abschließende Klagefrist drei Monate beträgt (BAG – Urteil 
vom 25.5.2005 – 5 AZR 572/04): Die Empfehlung daher: „Ansprüche aus dem 
Arbeitsverhältnis verfallen drei Monate nach Ablauf des Fälligkeitsmonats, 
wenn sie nicht vorher schriftlich geltend gemacht wurden. Bleibt die Geltend-
machung erfolglos, verfallen die Ansprüche, wenn sie nicht innerhalb von 
weiteren drei Monaten nach Ablauf der Frist für die Geltendmachung beim 
Arbeitsgericht eingeklagt werden.“

i+fc Recht
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HP Photosmart E317 mit fünf Megapixeln
Eine Auflösung von fünf Megapixeln, vierfache Digitalzoom- 
und Videofunktion sind die herausragenden Kennzeichen der 
neuen Photosmart E317 von Hewlett-Packard. Stehende und 
bewegte Bilder können auf dem 3,8 Zentimeter großen Dis-
play betrachtet und auf dem internen 16-MB-Speicher oder 
auf einer optionalen SD-/MMC-Karte abgelegt werden. Für 
die Weitergabe der Daten an Drucker oder PC sorgen Pict 
Bridge und eine USB-Schnittstelle. Zur Bearbeitung, Archi-
vierung oder zum Versand der Fotos via Mac oder PC ist die 
HP Image Zone Software im Lieferumfang enthalten. Die HP 
Photosmart E317 soll den Verbraucher 129 Euro kosten.

Lowepro Rucksack CompuRover AW 
Umfangreiches Foto-
Equipment, ein Note-
book, digitales Zubehör 
und persönliche Dinge 
finden im neuen Lowe-
pro Rucksack Compu 
Rover AW sicher und 
komfortabel Platz. Jedes  
Detail ist nach den An-
gaben des Herstellers auf 
die hohen Ansprüche von 
Digitalfotografen abge-
stimmt und sichert die 
Ausrüstung auch bei starker Beanspruchung durch beson-
ders widerstandsfähige Materialien. Bei Regen, Schnee und 
Staub schützt das patentierte All Weather Cover zuverlässig 
vor dem Eindringen von Feuchtigkeit und Schmutz. Foto-

grafen haben zudem die Möglichkeit, ein Stativ direkt am 
Rucksack zu befestigen. Zu den Ausstattungsmerkmalen 
gehören darüber hinaus drei Hauptfächer (Kamera, Notebook, 
Oberfach für persönliche Dinge), wasserdichte Reißver-
schlüsse, verstellbare Hüft- und Schultergurte, integriertes 
Speicherkartenfach und Batwing-Kompressionsgurte.

Neuer Card Safe Basic Duo bei Gepe
Gepe erweitert sein Sortiment um ein neues Card Safe  
Modell, den Card Safe Basic Duo: Er ist mit zwei Karten-
fächern für CF-, SD-, MMC-, SM-Karten oder Memory Stick 
ausgestattet. Der Basic Duo ist spritzwassergeschützt und 
staubdicht sowie mit antistatischem Innenmaterial und 
Sichtfenstern ausgerüstet. Außerdem kann der Basic Duo 
„schwimmen“: Wenn er ins Wasser fällt, treibt er automatisch 
nach oben. Eine Öse ermöglicht es dem Benutzer, den Card 
Safe Basic Duo an einem Schlüsselband zu befestigen. Der 
Basic Duo wird in den Farben Onyx, Iceblue und Mandarin 
angeboten. Die unverbindliche Preisempfehlung lautet 7,95 
Euro (inklusive Mwst.)

i+fcNeuheiten
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Rollei hat seine neue Digitalkamera dp8300 vorgestellt, die 
8,3 Megapixel mit einem guten Preis-/Leistungsverhältnis 
verbindet. Neben der hohen Auflösung zeichnet sich die 
neue Rollei Kamera durch ein Dreifach-Zoomobjektiv  
2,8–4,8/7,5–22,5 mm (entspricht 36–108 mm bei Klein- 
bild) sowie eine 5,1fach digitale  
Zoomfunktion aus. Die kür-
zeste Motiventfernung be-
trägt fünf Zentimeter (im 
Makromodus) bzw. 50 Zenti-
meter im Standardmodus. 
Die aufgenommenen Bilder 
können wahlweise im Datei-
format TIFF oder JPEG ge-
speichert werden. Bei JPEG 
stehen die Varianten „Fein“,  „Standard“ und „Eco-
nomy“ und vier verschiedene Bildauflösungen zur 
Auswahl. Darüber hinaus zeichnet die Rollei dp8300 
auch Video-Clips auf – und zwar in unbegrenzter bzw. nur 
durch die Kapazität der Speicherkarte bestimmter Länge. 
Die Clips werden im Standard-Modus mit 30 Bildern pro 
Sekunde oder im Eco-Modus mit 15 Bildern pro Sekunde 
und mit 640 x 480 Pixeln erfaßt. Platz finden sie auf einer 
SD-Speicherkarte bis zu 1 GB, wobei eine 64 MB SD-Karte 

bereits im Lieferumfang enthalten ist. Die Rollei dp8300 
nimmt darüber hinaus auch kurze Sprachnotizen mit einer 
Länge von 30 Sekunden auf. Für die individuelle Bild-
gestaltung stellt die Rollei dp8300 eine ganze Reihe an 
Einstellungsmöglichkeiten zur Verfügung: angefangen bei 

Blitz („Forced“, „Off“, „Red-eye reduction“) und Weiß-
abgleich („Manuell“, „Tageslicht“, „Wolken“, „Kunst-

licht“, „Leuchtstoffröhrenlicht 1 und 2“) über die 
Multi- und Spotmessung bis 

zur automatischen Schärfe-
einstellung im TTL-Verfah-
ren. Darüber hinaus kann der 
Anwender die Belichtungs-
korrektur automatisch erfol-
gen lassen oder zwischen +2,0 
und –2,0 EV manuell in 1/3 
Schritten einstellen. Für den 

Selbstauslöser liegt die Wahl 
zwischen zwei, zehn oder zwei plus zehn Sekunden Vor-
laufzeit. Die Übertragung der Fotos oder Videos auf den 
Computer oder das Fernsehgerät erfolgt per USB 1.1- bzw. 
Videoschnittstelle (NTSC, PAL).  Die Rollei dp8300 kommt 
in diesen Tagen auf den Markt. Die unverbindliche Preis-
empfehlung lautet 349 Euro (inkl. Mwst.). 

Rollei dp8300 bietet 8,3 Megapixel zu attraktivem Preis-/Leistungsverhältnis
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BP-1300:
4x NiMH-Akkus 2400 mAh



Camcorder und Videobearbeitung. 
Seine detaillierten Kenntnisse und Er-
fahrungen gibt er leicht verständlich 
und unterhaltsam an die Leser weiter.
Wilfried Strauß: Perfekte Reisefilme. 
Themen, Technik und Gestaltung. 348 
Seiten, gebunden, Fachverlag Schiele 
& Schön, Berlin 2005, ISBN 3-7949-
0731-0, 39,90 Euro.

Tim Grey:

Farbmanagement  
für Fotografen

Zu den schwierigsten Aufgaben eines 
jeden Fotografen oder Designers zählt 
die exakte Reproduzierbarkeit von 
Farbe. Von der Kamera oder von der 
gescannten Vorlage über den Monitor 
zum Proof und Druck soll eine verläß-
liche Farbkonsistenz erzielt werden. 
In seinem Buch „Farbmanagement für 
Fotografen“ zeigt Tim Grey, wie man 

Josef Scheibel & Robert Scheibel:

Fotos digital  
Konica Minolta Dynax 7D

Die Dynax 7D, die sich durch eine 
hervorragende Ausstattung, schnelle 
Reaktionszeit und hochwertige Verar-
beitung auszeichnet, besticht vor allem 
durch das ins Gehäuse integrierte  
Anti-Shake-System, das Verwacklungs-
unschärfen mit allen AF-Wechsel-
objektiven wirkungsvoll minimiert.
Das Buch zur Kamera aus der Feder 
des Autoren-Duos Josef und Robert 
Scheibel, die als Minolta-Experten par 
excellence gelten und zudem erfolg-
reiche Bücher über die digitale Foto-
grafie veröffentlicht haben, stellt die 

beispielen und macht damit Lust auf 
neue Reisen und interessante Reise-
filme.
Zum Autor: Wilfried Strauß ist aner-
kannter Fachautor zahlreicher Bücher 
und Herausgeber eines Internet-Maga-
zins. Seit über 20 Jahren verfaßt er 
Artikel zum Thema Filmgestaltung, 
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faszinierenden technischen und krea-
tiven Möglichkeiten der Dynax 7D 
praxisgerecht dar und ist deshalb eine 
ideale Ergänzung zur Bedienungs-
anleitung. Es überzeugt durch eine 
besonders detaillierte und vielseitige 
Darstellung, ist dabei aber leicht ver-
ständlich geschrieben. So ist ein kom-
petenter Ratgeber für alle entstanden, 
die ihre Dynax 7D näher kennenler-
nen, die Vielseitigkeit dieser Kamera 
voll auskosten und besser fotografie-
ren möchten. 
Dank seines handlichen Formats ist 
dieses Buch ideal zum Mitnehmen und 
schnellen Nachschlagen, was vom be-
sonders ausführlichen Inhaltsverzeich-
nis und Sachregister erleichtert wird.
Die Autoren: Josef Scheibel, Elektro-
nik-Ingenieur und bekannter Foto-
Fachautor, versteht die Dinge so an-
schaulich darzustellen, daß seine Leser 
bestens informiert sind und größten 
Nutzen für die Praxis daraus ziehen.
Robert Scheibel ist Diplom-Ingenieur 
für Kommunikationstechnik und In-
formatik. Er befaßt sich mit allen Ver-
fahren der Bildtechnik und wirkt seit 
vielen Jahren an der Erstellung zahl-
reicher Fachveröffentlichungen maß-
geblich mit.

Josef Scheibel & Robert Scheibel:  
Fotos digital Konica Minolta Dynax 
7D. Kamerapraxis – Was nicht im 
Bedienungshandbuch steht – Tipps 
und Tricks – Hintergründe, Basis-
wissen – Nachschlagewerk. 175 Seiten, 
vfv Verlag für Foto, Film und Video 
Gilching 2005, ISBN 3-88955-159-9, 
15,95 Euro.

Wilfried Strauß:

Perfekte Reisefilme
Mit der jährlichen Urlaubsreise, die 
den Spitzenplatz auf der Wunschliste 
der Freizeitaktivitäten belegt, stehen 
auch Reisefilme auf der Beliebtheits-
skala der Videofilmer ganz oben. 
Der Reisefilmer bereitet sich auf sein 
Zielgebiet sehr umfassend vor. Er 
recherchiert, sammelt Fakten und er-
stellt ein Drehkonzept mit dem soge-
nannten „roten Faden“ für den neuen 
Reisefilm. Vor Ort kann man Kontakte 
zur einheimischen Bevölkerung knüp-
fen oder wohnt bei Freunden und Be-
kannten und erhält so aus erster Hand 
die aktuellen Informationen für die 
Filmmotive. All dies liefert genügend 
Stoff, aus dem interessante und sehr 
persönliche Reisefilme gemacht sind. 
Dabei stehen die eigenen Erlebnisse 
und Sichtweisen immer im Mittel-
punkt.
Die Aufforderung zur eigenen Sicht-
weise und zur individuellen filmischen 
Kreativität ist auch das zentrale Anlie-
gen des Buches. Der Autor nimmt den 
Leser mit auf seine filmischen Reisen, 
gibt Tips zur optimalen Filmgestal-
tung, belegt sie mit zahlreichen Bild-

einen digitalen Foto-Workflow auf-
baut, mit dessen Hilfe die Verarbeitung 
von Bildern zu qualitativ hochwertigen 
und farbkonsistenten Ergebnissen 
führt. Dabei verzichtet der Autor weit-
gehend auf theoretische Grundlagen 
des Farbmanagements und konzen-
triert sich auf die praktische Arbeit mit 
Bildern. Zu jedem Arbeitsschritt liefert 
er eine konkrete Anleitung für den 
Umgang mit den jeweiligen Hardware- 
und Softwarewerkzeugen, die zum 
Kalibrieren und Profilieren der Geräte 
und Anpassen der Farbparameter be-
nötigt werden. Tim Grey zeigt den 
direkten Weg zum ökonomischen und 
erfolgreichen Arbeiten mit Farbe – von 
der Aufnahme mit der Kamera oder 
dem Scanner über die Kontrolle auf 
dem Monitor bis hin zum RGB- oder 
CMYK-Druck.
Tim Grey: Farbmanagement für Foto-
grafen. Ein Praxishandbuch für den 
digitalen Foto-Workflow. 271 Seiten, 
gebunden, dpunkt verlag, Heidelberg 
2005, ISBN 3-89864-329-8, 44,00 Euro. 



Wohl dem, der Arbeit hat, und 
Glückwunsch all denjenigen, die 
daran Gefallen finden. Ist dann 
zusätzlich noch ein gutes Aus-
kommen beim Lohn und Um-
satz dabei, Sicherheit für einige 
Jahre gewährleistet, dann könnte 
man heute schon mehr als zu-
frieden sein! 
Optimismus ist immer angesagt, 
aber Schönreden hilft wenig. 
Wie sehr sich doch vieles verän-

dert hat, erleben wir täglich. Überleben ist aber wichtig. Die 
große Sicherheit, von der noch die Rede sein soll, ist fast ein 
Traum. Optimismus kann wichtig sein, Pessimismus ist 
nicht nur bei Fotografen „negativ“. Die goldene Mitte ist der 
Realismus, und der ist nie falsch!
Der Ernst des Lebens beginnt versüßt mit der Zuckertüte. 
Für manche bleibt die Schulzeit in schönster Erinnerung, 
für andere wiederum nicht. Momentan beginnen wieder 
nach den Sommerferien die neuen Schuljahre und damit 
auch die Schulanfänger mit ihrem Start in die Lern- und 
Lehrzeit. Für die Fotografen vor Ort ein Geschäft, das aber 
meistens von den „mobilen Spezialisten“ abgedeckt wird. 
Aber auch sie haben es nicht leicht und passen sich der Zeit 
notwendigerweise recht flexibel an.
An dieser Stelle möchte ich einen Satz von H. J. Blömer aus 
seinem Wirtschaftspolitischen Kommentar zitieren, der 
hoffentlich nicht nur von mir nachempfunden, sondern 
auch gelebt wurde: „Leider habe ich in meinem langen 
Berufsleben immer die wohl irrige Meinung vertreten, daß 
Geldverdienen stets mit viel Arbeit verbunden ist.“
Mit einem ähnlich langen Berufsleben könnte ich auch auf-
warten, denn schon als Kind begann die Arbeit. Der Vater 
war im Krieg, die Mutter schmiss allein den Laden, die Söhne 
halfen beim Büttenschnitt und Aussortieren der Bilder, wenn 
sie aus der Hochglanzpresse kamen – und wehe, es waren 
Blasen drin, die dem 100%igen Hochglanz Abbruch taten. 
Keineswegs war aber bei mir der Berufsweg zum Fotografen 
vorgezeichnet. Zu jener Zeit war es noch Pflicht, daß der-
jenige, der zu „Höherem“ berufen war, nach dem Gymnasium 
und Abitur ein Studium mit Erfolg abzulegen hatte, welches 
dann als Arzt oder Zahnarzt mit recht gutem Einkommen 
beendet wurde. Bei mir war es der Tierarzt. Der Weg führte 
mich aber nicht auf Dauer in die zum Teil hochherrschaft-
lichen Gestallungen, sondern in die Welt der Fotografie und 
des Films. Das Fernsehen steckte noch in den Kinderschu-
hen, der große Film hatte auf mich als Kamera-Assistent 
nicht gewartet. Es blieb beim Werbefilm. Der Traum vom 
Kameramann blieb unerfüllt. Vielleicht auch gut so. 
Wie sah es aber zu jener Zeit mit der Grundlage für den 
Beginn eines Berufes aus, der vornehmlich in einer Lehre 
bestand? Schlecht! Zumindest, was unsere Fotografie betraf. 
Ein Beruf, der auch vor vielen Jahren schon, als die Fotogra-
fie ihre Hochblüte hatte, sehr begehrt war.
Doch ich hatte Glück! Mit Hilfe des damaligen Direktors  
der Agfa, einem Freund meiner Eltern, bekam ich eine wohl 

mehr als gute Lehrstelle, denn ich machte meine Gesellen-
prüfung auch mehr als gut, nämlich mit Auszeichnung. Ob 
das nun viel gebracht hat, weiß ich nicht. Bei meinen 
Bewerbungen als Geselle hatte ich eigentlich immer Erfolg. 
Ich vermutete zu jener Zeit, daß hier die Zeugnisse wohl 
eine entscheidende Rolle spielten. Bis mir ein Chef erklärte, 
sie hätten mich aufgrund meines Lebenslaufes „auserkoren“: 
„Bei Ihrer Verwandtschaft, alles erfolgreiche Fotografen, da-
zu die Eltern noch mit eigenem Geschäft, haben wir uns ge-
dacht, den kann nichts mehr erschüttern, der kennt alles.“
Was kam für mich dabei heraus? Manche unbezahlte Über-
stunde, immer mit dem „angeborenen“ Gefühl des „haus-
eigenen“ Ladens. Aber es ergaben sich über viele Jahrzehnte 
herzliche Kontakte mit vielen Kollegen, vom Meister bis 
zum Lehrling und über viele hundert Kilometer. Das scheint 
mir mehr wert zu sein als der etwas spärliche Lohn für ge-
leistete Arbeit. Allerdings, das darf nicht unerwähnt bleiben, 
so ist es aus heutiger Sicht. Damals wäre mir etwas mehr 
klingende Münze schon bedeutend lieber gewesen. 
Vergessen will ich auch nicht, daß bei meinen Ausflügen in 
meist südlichere Regionen der heimatliche Horst im Norden 
schon einen beruhigenden Rückhalt bot. Wenn man dann 
noch den passenden Beruf gewählt hat, obwohl die Eltern es 
eigentlich lieber anders gesehen hätten, muß man mehr als 

zufrieden sein. Handwerk und Handel im Zusammenklang 
mit der Fotografie als Beruf und Hobby bieten nach wie vor 
eine gute Grundlage für einen abwechslungsreichen Unter-
halt. Oder muß man schon sagen: „boten“?
Zwei Zeichen der Zeit deuten einen Wandel an, der Sorgen 
bereitet. In Handwerksbetrieben, und wir Fotografen gehö-
ren nun einmal dazu, ist es längst nicht mehr eine Selbst-
verständlichkeit, daß der Nachwuchs in die Fußstapfen der 
Eltern tritt und den Betrieb übernimmt. Zum anderen ver-
missen Händler wie Handwerker immer mehr brauchbare 
Mitarbeiter, trotz hoher Arbeitslosenzahlen. Bäcker, Schlach-
ter, Schuster, Schuhmacher, Schneider – und alles, was zum 
alten Handwerk gehört, zusätzlich wir Fotografen als junges 
Handwerk, schließen ihre Geschäfte.
Sie alle fehlen uns und werden noch mehr fehlen, denn die-
ser Trend dauert an. Die meisten waren gute bis sehr gute 
Handwerker. Aber die Märkte wuchsen, auch die Baumärkte, 
und die Handwerkerstunden wurden vielen zu teuer. Heim-
arbeit war angesagt. Der Handwerksmeister berechnete den 
Stundenlohn von Meister und Gesellen. Er vergaß ihn nicht, 
so wie es bei Meisterprüfungen im Fotohandwerk oft die 
Prüflinge bei ihrer Kalkulation taten. Auf Nachfrage der 
Kommission gab es viele Antworten. Unvergeßlich ist mir 
diese: „Das Fotografieren ist für mich keine Arbeit, sondern 
das größte Vergnügen, ich mache es gern!“ Wie schön! Was 
man gern macht, macht man gut – und das macht sich auch 
bezahlt. Nur darf man dann die Rechnung nicht vergessen!

Horst Dieter Lehmann

Arbeit und Vergnügen
i+fcHandel
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Sehr geehrter Herr Blömer,

das Beispiel Agfa zeigt auf, daß die neuen „Besitzer“ grob 
fahrlässig handelten. Ihrer Fotofachzeitschrift imaging+
foto-contact liegt „Der Handel“ bei... hätten die neuen 
„Herren“ dieses Magazin aufmerksam gelesen, wäre der 
Schock bei den Mitarbeitern nicht notwendig geworden! 
Zu gerne hätten die Mitarbeiter Einblick in die Geschäfts-
konten, aber auch dadurch ersichtlich in die privaten 
Konten geworfen – so müssen sie lesen, daß durch einen 
sichtbaren Umsatz/Warenausgang/-eingang etc. erst nach 
einem Monat es nicht auffallen konnte! Für wie naiv halten 
die Geschäftsführer eigentlich ihre Mitarbeiter?! Daß die 
Insolvenzverwalter so vage antworten, ist selbstverständ-
lich!

Ich schrieb Ihnen, wie sich der Fotomarkt in Berlin verän-
dert hat – mein letzter Satz war sinngemäß. Nun bin ich 
gespannt, wie es weitergeht mit den Macromärkten der 
Brüder Wegert. Vor drei Wochen wurde der größte Markt
am Ku‘damm von heute auf morgen geschlossen, den 
Mitarbeitern quasi über Nacht gekündigt. Kurz vorher 
noch dahin Personal verschoben, um den 50jährigen leich-
ter zu kündigen? Wieder eine Nacht- und Nebelaktion – 
der „alte Egon“ dreht sich im Grabe um!

Ich will mit diesen „Klassenkampf-Beispielen“ nur auf-
zeigen, daß immer wieder Management-Fehler zu harten 
Konsequenzen für Mitarbeiter – Menschen – Familien 
führen. Veränderungen sind nötig, doch sozial!

Mit freundlichen Grüßen, Bilderbär, Ernst Karbe

P.S.: Die BVG Berlin-Beschäftigten verzichten auf zirka zehn 
Prozent. Den leitenden Mitarbeitern tun acht Prozent wahr-
lich nicht weh, doch den Mitarbeiter tun 10–15 Prozent 
wirklich weh! So verzichten Karstadt-Mitarbeiter auf 
750.000 Millionen, die Berliner Lehrer haben Einbußen von 

Foto-Aktienkurse

Kursangaben: Deutsche Bank AG, Düsseldorf
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18 Prozent. So geht es weiter bei VW, Mercedes etc. Das 
wird alles der Binnen-Nachfrage entzogen. Natürlich sind 
300.000 Euro für einen GBR à la VW auch nicht o.k., doch 
Skoda/VW-Vorstände bekommen anscheinend den Rachen 
nicht voll! Wer schafft eine bessere Welt? London gibt leider 
keine Antwort darauf!

P.P.S.: Aldi! Nun auch Digitalfotos per Internet (Stoppel 
Digital!), Preise, wie ich nicht mal EK bekomme!!!

Leserbrief

   
  

19.07.05 Vormonat niedrigst./höchst. Aktienkurs 
der letzten 12 Monate

Agfa-Gevaert EUR 22,67 22,45 18,90 27,35

Bayer EUR 28,45 28,57 19,86 28,62

Canon YEN 6.084 5.940 4.950 6.020

Casio YEN 1.458 1.501 1.227 1.652

CeWe Color EUR 40,51 36,50 12,16 42,00

Dow Chemical USD 47,17 46,11 38,41 56,42

Du Pont USD 43,68 46,79 40,21 54,55

Eastman Kodak USD 28,28 27,89 24,80 34,76

Fujifilm YEN 3.643 3.589 3.190 3.969

Hewlett-Packard USD 24,92 23,85 16,90 24,94

Hitachi YEN 683 656 613 727

ICI GBP 258,50 266,75 205,25 283

Imation USD 40,29 37,78 29,81 40,64

Jenoptik EUR 8,02 8,30 5,93 9,80

Konica/Minolta YEN 1.096 1.060 928 1.554

Kyocera YEN 8.491 8.430 7.113 9.020

Leica EUR 3,30 3,10 1,65 13,02

Lintec Computer YEN 1.768 1.715 1.356 1.823

Olympus YEN 2.218 2.131 1.934 2.503

Samsung KRW 561.000 488.000 402.000 549.000

Sharp YEN 1.739 1.705 1.440 1.746

Sony YEN 3.989 3.880 3.590 4.404 

Spector EUR 6,25 6,10 5,95 9,50

Toshiba YEN 445 439 383 475

Varta EUR 9,30 9 8,00 27,90

  

McDonald‘s weitet 
Kiosk-Tests aus

Nach dem ersten Testlauf für Multimedia 
Kiosks mit Fotoprint-Funktion in der 
McDonald‘s Filiale in München (ifc be-
richtete) weitet die Schnellrestaurant-
Kette ihre Markttests aus. Inzwischen 
wurde auch eine McDonald‘s Filiale in 
Chicago, USA, mit Multimediastationen 
ausgestattet. Das berichtete der US-
 amerikanische Informationsdienst Photo 
Imaging News. In dem Restaurant im 
Oakbrook Center stehen vier Bild schirme 
an Restauranttischen. Hier können die 
Gäste Klingeltöne oder Musik aus dem 
Internet herunterladen oder ihre digita-
len Aufnahmen ansehen, auf CD spei-
chern oder ausdrucken. Die Bilder bzw. 
CDs werden dann an zwei zentralen 
Ausgabestationen abgeholt und bezahlt. 
Das Restaurant bietet den Gästen neben 

den Kiosks auch drahtlosen Internet-
Zugang (WiFi) sowie Internet-Terminals an 
und ist mit Großbild-TVs ausgestattet. 
Photo Imaging News zitiert McDonald‘s 
Sprecher Jonathan First mit der Aussage, 
daß weitere Tests geplant seien. 

Koelnmesse veranstaltet
japanische Fotomesse mit
Die Koelnmesse hat den Auftrag erhalten, 
gemeinsam mit dem japanischen Dienst-
leistungsunternehmen Toppan Printing Co. 
Ltd. ab dem nächsten Jahr die Photo Ima-
ging Expo Tokyo durchzuführen. Die Ver-
anstaltung gehört zu den wichtigsten Ima-
ging-Messen in Asien und findet das nächste 
Mal vom 23.–26. März 2006 statt. Die Pho-
to Imaging Expo Tokyo wurde erstmals im 
März 2004 durchgeführt und vereinigt die 
bisherigen Einzelveranstaltungen der japa-
nischen Branchenverbände Camera & Ima-
ging Products Association (CIPA), Japan 
Photo & Video Accessory Association (JPV), 
Japan Color-Photo Finishers‘ Association 

(JCFA) und der Photo-Sensitized Materi-
als Manu facturer‘s Association (PMMA). 

Spectaris plant deutschen
PMA-Gemeinschaftsstand
Der Industrieverband Spectaris plant für 
die PMA 2006, die vom 26. Februar bis 
1. März in Orlando, USA, stattfindet, einen 
deutschen Gemeinschaftsstand. Damit 
soll es für deutsche Aussteller einfacher 
und preiswerter werden, ihre Produkte 
und Dienstleistungen auf der größten 
jährlich stattfindenden Foto- und Ima-
gingmesse zu zeigen. Die Gemeinschafts-
beteiligung soll als Teil des offiziellen 
Auslandsmesseprogramms der Bundes-
republik  organisiert werden. Der deut-
sche Pavillon soll durch seinen offiziel-
len Charakter und sein repräsentatives 
und ansprechendes Standdesign unter 
dem Dach von „Made in Germany“ die 
besondere Aufmerksamkeit der Besucher 
auf sich ziehen. Nähere Infos bei Leonie 
von Samson unter vonsamson@spectaris.

i+fc
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Kleinanzeigen • Personalanzeigen • Kleinanzeigen

Service für:
Foto-, Video-, Digitalgeräte
Objektive, Projektoren +
Blitzgeräte aller Systeme
Inh. S. Rottpeter

Elsterweg 7
51149 Köln (Porz-Ensen)
Tel./Fax: 02203-12136
Email: fototechnik-koeln@web.de
www.fototechnik-koeln.de

FILM-FOTO-VIDEOTECHNIK KÖLN

GAF Vertragswerkstatt W Würz

DER TISCH
Das neue DESKTOP
Foto-Digital-Studio
Produktfotos in optimaler Qualität

DER TISCH

Unterlagen und Händlernachweis anfordern:
Amselstr. 23, 51149 Köln
Tel. 02203/16262, Fax 13567,
e-mail: info@cf-photo-video.de
www.fotolicht.de

Acrylplatte
59 x 69 cm

3 Flächenleuchten 

für Auf- und 

Durchlicht
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DM1 – Multimedia
im Taschenformat!

• Digitale Kamera (6.0 MP)

• Digitaler Camcorder

• MP3-Player

• Video-Player

• Web-Cam

• Diktiergerät

• Card-Reader (SD/MMC)

• USB Datenspeicher

• Taschenlampe (LED)
www.minox.com
Tel.: +49 (0) 64 41/ 917-0

Mnx Anz_DM1_87x64_4c_RZ   1 20.06.2005, 15:15:03 Uhr
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Wir sind die europäische Vertriebsniederlassung eines  
renommierten japanischen Unternehmens der optischen 
Industrie und suchen eine/n junge/n Mitarbeiter/in für den

Außendienst
zur Betreuung des Fotohandels im Gebiet Norddeutsch-
land/nördliches NRW. Erfahrung im Außendienst ist keine 
Bedingung, erwartet werden jedoch fundierte Kenntnisse 
im Bereich Spiegelreflexfotografie. Ein entscheidender  
Vorteil wären Ver- und Einkaufserfahrungen aus verant-
wortlichen Positionen im Einzelhandel.

Die positive Marktentwicklung im Bereich digitaler Spiegel-
reflexfotografie bietet gerade jetzt hervorragende Perspek-
tiven für Menschen mit Engagement und Enthusiasmus.
 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, die wir (mit Lichtbild, 
Lebenslauf, Zeugnissen) erbitten an:

TAMRON Europe GmbH, Vertriebsleitung Inland,
Robert-Bosch-Str. 9, 50769 Köln.   
Tel. 0221-9703250, Fax 0221-9703254. 
tamron-europe@tamron.de, www.tamron-europe.com
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Gelegenheits- und Stellenanzeigen

Auftrag Klein- und Personalanzeigen

Bitte veröffentlichen Sie den nebenstehenden Anzeigentext im 
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einmal in der nächstmöglichen Ausgabe
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Größe: Breite 180,0 mm, Höhe ............. (4,83 € / mm)

 Breite 129,5 mm, Höhe ............. (3,62 € / mm)

 Breite   87,0 mm, Höhe ............. (2,42 € / mm)
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GRÖSSTE FACHZEITSCHRIFT DER FOTOBRANCHE
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7.963  Abonnenten (IVW 1/2005) 
lesen Monat für Monat imaging+foto-contact, 
die größte Fachzeitschrift der Fotobranche, 

mit Ihrer Klein- oder Personalanzeige.
imaging+foto-contact erscheint 11 x jährlich mit einer Auflage von 9.200 Exemplaren bundesweit (IVW 1/2005). Mit Ihrer Klein- oder Personal- 
anzeige sprechen Sie gezielt Fachanwender, Profifotografen und Fachhändler an. Für Klein- und Personalanzeigen gilt der im Verhältnis zur  
hohen Auflage von 9.200 Exemplaren besonders günstige Sondertarif mit einer Ermäßigung von 50% gegenüber den Textteilanzeigen. So kostet 
eine 1/4 Seite im Textteil 645,– €, im Klein- und Personalanzeigenteil nur 323,– €. Für Chiffre-Anzeigen wird eine einmalige Gebühr von 5,20 €  
berechnet (von Rabatten aus der Mal- und Mengenstaffel sind Klein- und Personalanzeigen ausgenommen). Berechnungsgrundlage Ihrer Klein- und  
Personalanzeige ist die Anzahl der Spalten und die Höhe Ihrer Anzeige in mm. Nachfolgend zeigen wir Ihnen einige Preis- und Gestaltungsbeispiele 
(nach der z. Zt. gültigen Anzeigenpreisliste Nr. 32 v. 01.01.2005) für Ihre Klein- oder Personalanzeige im imaging+foto-contact:

Wir sind ein gut eingeführtes und erfolgreiches Paß- und Portrait-
studio mit Fotofachgeschäft in der City von Essen.
Zur Verstärkung unseres jungen Teams suchen wir zum nächstmög-
lichen Termin eine/n

Fotografen/-in
Wenn Sie erfolgsorientiertes Arbeiten gewohnt sind und neben dem  
kreativen Aspekt auch kaufmännische Belange in Ihre Arbeit einbeziehen 
können, freuen wir uns auf Ihre Bewerbung mit Arbeitsproben an

Foto Studio • Mustermannstr. 86 • 47000 Duisburg

Kleinanzeige 2-spaltig (87 mm breit) zum mm-Preis von 
2,42 € x 36 mm Höhe = 87,12 € DM zzgl.gesetzl. MwSt.

Kleinanzeige 1-spaltig 
(40,5 mm breit) zum mm-Preis 
von 1,21 € x 27 mm Höhe =  
32,67 € zzgl. gesetzl. MwSt.

Wir verkaufen
1 B 17-Profifilm, Hängerma-
schine, 2 Jahre alt -, Preis VB; 
1 Schnellfix 007 + Sleever, 
autom. Diarahmungs- und Ein- 
taschgerät, fast neu - Preis VB.

Fotolabor Muster
Telefon 000/0000000

1/9 Seite
Kleinanzeige 
(56 x 85 mm) 

zum 

mm-Preis von 

1,61 € x 85 mm hoch  = 

136,85 €

zzgl. gesetzl. MwSt.



Kleinanzeigen Verkäufe/Gesuche

Ankauf – Verkauf
gebrauchter Fotogeräte,
Minilabs und Laborgeräte.
Fotoservice Jungkunz
Tel. 0 89/6 51 99 75, Fax 6 51 99 81,

Mobil 01 71/2 68 83 30
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Anzeigenschluß 
für Kleinanzeigen 
in der Ausgabe 9/2005 

ist der 
08. August 2005. 

Senden Sie uns ein-
fach ein Fax an: 

0 21 02 / 20 27 90

Wir bieten

Foto-/Journalisten
(auch freiberufl. u. Berufsanfänger) und 
Verlagen Hilfe durch Vermittlungsdatei,
Fachliteratur und  -informationen, u.U. 
Ausstellung eines Presseausweises, 
Beratung, Unfallschutz, Internetforum,
Medienversorgung und mehr.
Kostenlose Informationen:

DPV Deutscher Presse Verband e.V.
Stresemannstr. 375 • D-22761 Hamburg
Tel.: 040/8 99 77 99 • Fax 040/8 99 77 79

e-mail:dpv.hh@dpv.org • www.dpv.org

Service von Studioblitzanlagen

Rollei-Profi
Service & Rent-Center

40233 Düsseldorf - Albertstr. 92-94
Telefon 0211 / 98 68 88 0 - Fax 0211 / 98 68 88 29

e-Mail´s bitte an: paepke-fototechnik@gmx.de
Mehr Info´s über uns: www.paepke-fototechnik.de

Das Leica-Team
für Sucherkameras 

und Projektoren

Seit mehr als 50 Jahren
autorisierte Kundendienstwerkstatt

Kameras • Objektive
Dia-Projektoren

Blitzgeräte

Neu: Produkte- und Systemberatung
Termine auf Anfrage

Paepke – Fototechnik
GmbH & Co. KG

GmbH & Co.KG

foto • digital • elektronik
 Reparatur Service:

Foto-Film-Video-Kameras, Blitzgeräte,
Dia-Film-Overhead-Projektoren,

Digital-Kameras, Scanner,
Camcorder, Ferngläser

Vertragswerkstatt

 Feldstraße 4 30171 Hannover
 tel. 0511-804007 fax 0511-889950
 e-mail: nass.Kamera-service@t-online.de

foto   video   elektronik
Reparatur Service:

Foto-Film-Video-Kameras, Blitzgeräte,
Dia-Film-Overhead-Projektoren,

Digital-Kameras, Scanner,
Camcorder,Ferngläser

Vertragswerkstatt

Feldstraße 4                 30171 Hannover
tel.0511-804007           fax 0511-889950
e-mail: nass.Kamera-service@t-online.de

Fuji Minilab Compact PP 401B 
Printer m. Zub. u. Minilab FP 230B 
Neg. (Tank müsste erneuert werden). 
Tel. 0 65 62 / 23 47, Fax 18 79

Mein Geschäft verstehen nur wenige, 
wohl weil es so einfach ist, aber die es verste-
hen, können steinreich werden. Interesse?
L. Stargalla, Training+Einkommensförderung,
Tel. 0 91 31/ 2 82 25 od. 01 78 / 5 67 86 12

Top-Fotofachgeschäft mit 
Fotostudio, seit 18 Jahren vor Ort, 
wegen vorzeitiger Rente zu verkaufen. 
Stadt Nähe Aachen mit 50.000 Ew., 
Umsatz ohne Hardware 180.000,– €, 
Fotoarbeiten Marktführer vor Ort, hohe 
Rendite. Preis VB.

Tel. 0163 – 8 93 62 89
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Mobiler Fotoprinter mit DIGIC II-Prozessor:

Canon SELPHY CP600

Der SELPHY CP600, das Topmodell der 

Fotodrucker-Familie SELPHY, ist extrem 

kompakt, wiegt nur 850 g und eignet 

sich dank des im Lieferumfang enthalte-

nen Akkus und Netzteils sowohl für den 

mobilen als auch stationären Einsatz. 

Als erster SELPHY Thermosublimations-

drucker ist er mit dem von den Canon 

Digitalkameras bekannten und bewähr-

ten DIGIC II-Prozessor ausgestattet. In 

Verbindung mit einem neuen, leistungs-

stärkeren Druckwerk wird eine höhere 

Druckgeschwindigkeit sowie eine her-

vorragende Druckqualität erzielt.

Preis:

SELPHY CP600 249,00* EUR

Eine automatische Korrekturfunktion ver-

bessert Fotos, die zu hell oder zu dunkel 

sind oder einen zu geringen Dynamik-

umfang aufweisen. Mit Hilfe des DIGIC II-

Prozessors ist der SELPHY CP600 in der 

Lage, das Motiv zu analysieren, so daß 

zum Beispiel Aufnahmen bei Dunkelheit 

ihre natürliche Stimmung behalten und 

Gegenlichtaufnahmen ausreichend aufge-

hellt werden.

Der SELPHY CP600 druckt ein Foto in nur 

ca. 69 Sekunden von jeder Digitalkamera 

oder digitalen Videokamera, die mit dem 

PictBridge-Standard kompatibel ist – ohne 

PC.  Wenn der Drucker via USB mit einer 

PictBridge-kompatiblen Kamera verbun-

den ist, erscheint auf dem Kameradisplay 

ein Druckmenü, über das der Anwender 

Einstellungen wie das Druckformat oder die 

Anzahl der Ausdrucke wählen kann. Die Print/

Share Taste, über die viele Canon Digital-

kameras bereits verfügen, ermöglicht den 

einfachen Ausdruck von Fotos in nur einem 

Schritt. Der SELPHY CP600 unterstützt zu-

dem den Druck via IrDA-Verbindung**. Auf 

diesem Weg können Bilder von kompatiblen 

Fotohandys drahtlos gedruckt werden. Zu-

sätzlich verfügt er über eine USB-Schnitt-

stelle und kann  sowohl vom PC als auch vom 

Mac angesteuert werden.

Eine Auswahl verschiedener Druckmedien 

steht zur Verfügung: vom beliebten 10 x 

15 cm Postkartenformat, Miniaufklebern in 

Kreditkartengröße bis zum 10 x 20 cm Pano-

ramaformat über optionale Kassette. Die Ver-

brauchskosten pro Print sind gut kalkulierbar, 

denn die Farb- und Papiermenge sind auf-

einander abgestimmt. Papier und Farbkar-

tusche werden jeweils im Set angeboten.

3 Neu: DIGIC II-Prozessor

3 Neu: höhere Druckgeschwindigkeit

– ca. 69 Sekunden für 

Postkartenformat

3 Neu: neues Design

3  Akku für mobiles Drucken

– Neu: Akku NB-CP2L für mehr 

Leistung

3 IrDA-Schnittstelle

– für Ausdrucke von kompatiblen 

Fotohandys

3 PictBridge-kompatibel

Features SELPHY CP600:
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Die Minis mit optischem Bildstabilisator:

Camcorder MVX40/MVX45i

Die Minis MVX40 und MVX45i sind DV-

Camcorder und veritable Fotoapparate  

in einem. Ein Highlight ist der optische 

Bildstabilisator, der sowohl Videosze- 

nen als auch Fotos bei großen Brenn- 

weiten ruhigstellt. Die Fotos können  

zudem parallel zur Videoaufzeichnung 

gespeichert werden – so geht auch  

beim Filmen kein Schnappschuß ver- 

loren. Ein Fokussierring am Objektiv und 

viele manuelle Einstellmöglichkeiten  

sind weitere Pluspunkte. Der MVX45i  

präsentiert sich zudem noch mit digi- 

talem Eingang, Powerleuchte, intelligen-

Preis:

MVX40 999,00* EUR

Preis:

MVX45i 1.099,00* EUR

3 2,2 Megapixel CCD

3 optischer Bildstabilisator (auch im 

Photomodus)

3 MVX40: 10fach-Zoom, MVX45i: 

14fach-Zoom

3 15 Aufnahme-Modi

3 eingebauter Blitz

3 Mini Video Leuchte (MVX45i)

3 hochauflösender 16:9-Modus

3 PictBridge- und DirectPrint-kom-

patibel

3 DV in/out (MVX45i)

Features MVX40 / MVX45i:

tem Zubehörschuh und größerem Zoom. 

Das 14fach-Zoom läßt sich digital auf 

280fach vergrößern. Dem 10fach-Zoom 

des MVX40 ist eine insgesamt 200fache 

digitale Brennweitenverlängerung zuge-

ordnet. Für Aufnahmen bei Dunkelheit 

stehen ein spezieller Nachtmodus und 

beim MVX45i eine potente weiße LED-

Leuchte zur Verfügung. Zur besseren 

Bildkontrolle läßt sich das speziell  

beschichtete 2,5-Zoll-Display per Knopf- 

druck heller einstellen. Tonseitig vermin-

dert ein neuer Audioschaltkreis störende 

Laufwerks- und Windgeräusche. 
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Vielseitiger Camcorder für den digitalen Einstieg:

Canon MV800

Der Canon DV-Camcorder MV800 prä-

sentiert sich kompakt in elegantem 

Design. Mit ihm wird der Einstieg in 

die digitale Videowelt nicht nur ein-

fach, sondern auch preiswert – ohne 

Abstriche bei der Funktionalität. Bis 

zu 20fach optisches Zoom und hoch-

auflösendes Breitbildformat 16:9 sind 

nur einige Trümpfe, die er bereithält. 

Eine „Easy“-Taste macht den Einstei-

gern das automatische Filmen noch 

einfacher.

Der MV800 bietet eine 20fache optische 

Bildvergrößerung, das Digitalzoom eine 

satte 400fache. Der elektronische Bildsta-

bilisator sorgt dabei für ein ruhiges Bild. 

Die hervorragende Abbildungsleistung 

dieser Tele-Optik wird durch ein doppel-

seitig asphärisch geschliffenes Linsen-

element im Objektiv ermöglicht. 

Kino-Look ist kein Problem, denn mit 

dem 16:9 Breitformat wird der MV800 

der Video-Zukunft gerecht. Die Darstellung 

erfolgt im Display als „Letter Box“, mit 

schwarzen Streifen an den horizontalen 

Bildrändern, um echte, unverzerrte Bild-

kontrolle zu gewährleisten. Diese Funktio-

nalität ist ein Novum in dieser Geräte-

Preisklasse. Der Signalprozessor DIGIC-DV 

gewährleistet optimierte Bildqualität und 

lebendige Farben.

Preis:

Canon MV800 429,00* EUR

3 Kompaktes und modernes Design

3 800.000 Pixel CCD

3 Hochauflösender 16:9-Modus

3 Hoher 20fach optischer Zoom

3 Elektronischer Bildstabilisator

3 DIGIC-DV

3 Digitale Effekte

3 2,4 Zoll LCD-Bildschirm

Features MV800 :

Eine Vielzahl an attraktiven digitalen 

Effekten unterstützt den kreativen Dreh.

Gerade mal ca. 430 Gramm bringt der 

MV800 auf die Waage, und die schmale 

Bauform sorgt dafür, daß er selbst in 

Manteltaschen kaum aufträgt.


